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HAÜPTAUSGABE

Ganhauptsftadft Karlsruhe
. .Der Führer » erscheint in 4 Ausgaben : „Gaiihanplstadt
KarlSrnhe » für den Stadtbezirk und den Kreis Karlsruhe
fbwie für den Kreis Pforzheim . ..Kraichgau und Bruh -
rain » für de» Kreis Bruchsal . „Merkur -Rundschau » für
die Kreise Rastatt —Baden -Baden und Bühl . „AuS der
Ortenau » für die Kreise Offenburg . Kehl und Lahr .
Anzeigenpreise : Siehe Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940. Die Idgespaltene Millimcterzeile «Klein ,
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt ,
anslage 18 Psg . In der Ausgabe ..Gauhauvtsladt Karls ,
ruhe » : 11 Psg . In den BezirkSauSgaben „ Kraichgau und
Bruhraiu », „ Merkur-Rundschau » und „Ans derOrtcnau ":
7 Psg - Für „Kleine Anzeigen » und Familienanzeigen gel¬
te» ermäsiigle Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Texlteil : die ägespaltcne , 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlüsse für die Gesamtauslage und AuS.
gäbe „Ganhauptstadt Karlsruhe » nach Stafsel 6 ; für die
Iibrigeu BezirkSauSgaben nach Stassel A Anzeigenschluß ,
zeit«» : Uni 12 Uhr am Vortag des Erscheinens . Für die
MontagauSgabe : Samstags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen für die MontagauSgabemüssen biS längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
Im VerlagshauS eingegangen sein . Tertteil und Slreifen -
anzeigen werden nur in einer Mindesthöhe von 20 M ".
limeter und nur für die Gesamtauflage angenommen .
Plah . . Sah . uud Terminwllnsche ohne Verbindlichkeit .
Bei »»verlangt eingehenden Manuskripten kann keines¬
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
Werde» . Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Die bedeutsame Begegnung von Florenz

Besprechung im palamVecchio behandelte alle aktuellen Fragen/verlaus im Geiste des Vündniffes/Mbeulropund Ciano anwesend
* F l o r e n z , 28. Okt. Der Führer und der Duce haben am Montag rine

^ hrstündige Unterredung über die gegenwärtig aktuellen Fragen gehabt, die im
leiste des Bündnisses zwischen den beiden Ländern wie immer in herzlichster Form
Erlief und eine völligeUebereinftimmungderAnfsassuagea ergab.

der Besprechung nahmen der Reichsminister des Auswärtigen v. Ribbentropund der Kgl. italienische Außenminister Graf Ciano teil .
Rom , 28. Okt . Florenz stand schon

Hrsthen Morgen des Montag im Zeichen
» «». 'Ser Ereignisse. Neben der italienischen

l>ie zur freier der 18. Wiederkehr
t, * Marsches auf Rom von allen Häusern
Mterte , erschienen im Laufe der Stunden"«erall Hakenkreuzfahncn. Am frühen Mor -
8- » traf als erster der italienische Auhenmini -
«Jj

* Graf Ciano ein . etwas später kam
Mussolini in seinem Sonderzug an, und
«K * darauf rollte der Sonderzug des" ührers ein.
^ Die Begrüßung zwischen Adolf Hitler und
NAwlini war ungemein herzlich . Der
? *•*«* schritt unter den Klängen der Ratio »
A»tmnnn «n di« Ehrenkompanie ab und lieb sichin dem festlich mit deutschen und italieui »
^ *» Farben geschmückten Bahnhof zur Be»
V *bnng versammelten Vertreter der Provinz »

b^ ^ orm de« Palazzo Vecchio, t» dem di« historisch«
SiSWO ffattfand/ift ein welche rühml«S WahrzeichenMover »». Ans. : „Führer ' -Gescbwindner.
^ .E tadthehNrden und der italienischen Wehr»

vorstellen. Ans de« groben Platz vor
»tm Aahnhos stand eine nach Zehntansenden
z *t«nde Menschenmenge, die de« Führer
fasende Kundgebungen bereitete.

* Ehrengeschenk des Duce
Besprechungen im Florentiner Palazzo

die am Montagvormittag um 11 .18 Uhr
tz -^ureu hatte, endeten kurz vor 14 Uhr. Der
hi 1 * t und der Duce begaben stch darauf
s,«?^u Palazzo Medici , wo ein Empfang statt -
ieie '

» Muffolini überreichte bei dieser Gelegen -
Führer als Ehrengeschenk ein künst-

sehr wertvolles Triptychon,
nsthliehenb nahmen der Führer und der

btoS* ein Mittagessen im engen Kreise ein . an
e ReichSautzenminister vonRibben -

Du ' Graf Ciano , der Chef deS Oberkom»
, der Wehrmacht Generalfelbmarschall

*«ir>. * * ' und Botschafter von Mackensen
^ »«hmen .

nach Florenz
bÄJ ** Me Reise deS Führers nach Florenz
» ^ 7* folgende Einzelheiten bekannt: Der

Europaabteilung im italienischen
Uv «I^ ui»isterinm , Botschafter Butt , war am

auf den Brenner gereist. ' wo er
W ™«n6enmitiiftet von Ribbentrop bei sei»
iv» Äptreffen begrühte und seine« Sonder »

oEieg . Die beiden einander in kurzem
7" folgenden Züge deS Reichsaußenminr -

uld«,^ ,o des Führers , in denen auch General -
* « ta Keitel , Gesandter von Doern -
»vs ? *ud Gesandter Schmidt reisten, wurden
**«*»„ . ganzen Strecke von der Bevölkerung

.B8 herzlich begrüßt.
.
ln Bologna
°ets feierlich war der Empfang in

? r»^ üna . wo ffl , de» Maschinenwechsel ein
« hü Aufenthalt eingeschohen wurde . Der

entstieg unter brausenden Hochrufen

dem Zug , erwiderte den Gruß der vollzählig
versammelten Nationalsozialisten von Bologna
und hat dann den zum Empfang erschienenen
Herzog von Bergamo sowie die Vertreter
von Behörden, Faschistischer Partei und Wehr¬
macht für kurze Zeit in seinen Wagen. Fn
Florenz waren inzwischen der deutsche Bot¬
schafter beim Quirinal , von Mackensen ,
der Minister für Volkskultur , P a v o l i n i ,und viele hohe Funktionäre des italienischen
Außenministers eingetroffen.
Besprechung in der „Sala Elemente "

Während der Führer , der Dnce nnd die
beiden Anhenminister der Achse in der hiftori»
scheu „Sala Clement «" des Palazzo Becchi» ihre
Besprechung abhielten , nahmen die Persönlich¬
keiten deS Gefolges i« benachbarten „Saal der
Fünfhundert " miteinander Fühlung .

Gegen IS Uhr fuhren der Führer nnd der
Duce mit ihrer Begleitung in den Palazzo
Pitti , das Florentiner KönigSschlotz, in dem
der Führer bereits während seines Besuches
im Mai 1838 geweilt hatte. Fn einem der
Säle deS wundervollen Schlosses , ein Fuwel
der italienischen Hochrenaissance , fand aus An¬
laß der Anwesenheit deS Führers und des
Duce vor einem kleinen Kreis ein Konzert
erlesener italienischer und deutscher Kammer-
mustk statt , bei dem außer den bereits genann¬

ten deutschen und italienische » Persönlichkeiten
auch der italienische Minister für Volksbil¬
dung , Pavolini , zugegen war . Das Städti¬
sche Orchester von Florenz , unter seinem Maestro
Mario Rosst brachte mit Folanda M ag n a n i
lSopran ) und Girma P e d e r z i n i (Alt) Kom¬
positionen aus Opern von Mozart . Cherubini
sowie eine Sinfonie von Cimarosa zum Bor¬
trag . Die hervorragende Leistung der italieni¬
schen Künstler, die beste italienische Musikkultur
würdig repräsentierten , fand den wärmsten
Beifall der deutschen Gäste , an dem sich der
Führer als erster beteiligte. Es entsprach dem
Wesen und der künstlerischen Atmosphäre der
Stadt Florenz , daß pn diesem so bedeutungs¬
vollen Tage der Duce und der Führer Zeit fan¬
den , zu dieser erhebenden musikalischen Feier .
Unermehlicher Zobel

Nach der Rückkehr in den Palazzo Vecchio
verbrachten der Führer und der Duce noch
einige Zeit in den herrlichen Räumen dieses
geschichtlichen Bauwerkes aus der großen Ver¬
gangenheit der Stadt Florenz . Unterdessen
hatte sich aus der Piazza della Signoria die
Bevölkerung von Florenz versammelt, die stür¬
misch nach dem Führer und dem Duce ver¬
langte, nm ihnen ihre begeisterte Huldigung
darzubringen . AlS dann der Führer und der
Duce, von Fanfare « der Herolde angekündigt,auf dem Balkon erschienen, brauste ihnen eine
Welle der Begeisterung und des unerschütter¬
lichen Glaubens an den gemeinsamen Sieg ent¬
gegen . Minutenlang war der weite Platz in ein
einziges gewaltiges Meer überschäumender
Freude und unermeßlichen Fubels verwandelt.Die Heilrufe auf den Führer und den
Duce , die sichtlich bewegt der Menge für die
überwältigenden Freudenkundgebungen dank¬

ten, wollten kein Ende nehme ». LnS der Be¬
geisterung der Florentiner Bevölkerung sprach
deutlich vernehmbar ihr Wissen um die Größe
der Stunde und die geschichtliche Bedeutung
des heutigen Tages , der in einer so entschei¬
denden Zeit die beiden genialen Staatsmänner
in den Mauern ihrer Stadt wieder vereint ge
sehen hat.
Herzlichster Abschied

Der F ü h r e r hat nach seinem denkwürdigen
Treffen mit dem Duce am Montag um 18 Uhr
Florenz wieder verlassen . Der Duce geleitete
im Kraftwagen den Führer wiederum unter
dem Beifall von Zehntausenden und aber
Zehntansenden, die längs der Straßen Spalier
standen , vom Palazzo Becchio zum Florentiner
Hauptbahnhof. Bor dem Bahnhof, wo auch die
Politischen Leiter der Landesgruppe Italien
und der Ortsgruppe Florenz , sowie HI . und
BDM . angetreten waren , kam es nochmals zueiner überwältigenden Abschiedskundgebung .
Auf dem Bahnsteig, wo dieselben Persönlich¬
keiten und Vertreter von Partei , Staat und
Wehrmacht wie besm Empfang anwesend wa¬
ren , schritten der Führer und der D « e «
die Front der Ehrenkompanie ab.

Bor der Abfahrt des Zuges nnterhiekten sichder Dnce nnd der Führer nochmals einige
Minuten in frenndfchaftlichstem Gespräch und
verabschiedeten sich dann aufs herzlichste . Auch
der Abschied der beiden Außenminister gestal¬
tete sich nicht weniger herzlich und frenndschaft-
lich. Unter den Klängen der deutschen Natio¬
nalhymnen setzt« sich der Zug in Bewegung ,
während der Führer dem Dnce von
seinem Wagen ans eine« letzten Abschiedsgrnb
, »winkte.

Ztallen duldet Griechenlands Provokationen nicht mehr
Römische Note an Athen — Zusammenarbeit mit England erwiesen — Besetzung strategischer Punkte

H.R . Rom , 29. Okt. Der ilali -nifche Ge.
sandte in Ath« l, G ra z z i, hat am 28. Oktober,
9 Uhr morgens , der griechischen Regierung eine
diplomatische Rote überreicht. Diese Not« hat
nach der von der Agenzia Stefans um 17 Uhr
ansgegebenen amtlichen Mitteilung folgenden
Wortlaut :

„Die italienische Regierung hat wiederholt
feststellen müssen , daß die griechische Regierung
im Verlauf des gegenwärtigen Konflikts eine
Haltung eingenommen hat, die im Widerspruch
nicht allein mit den normalen sriedens » und
gutnachbarlichen Beziehungen zwischen zwei
Völkern steht, sondern auch mit den genau um¬
schriebenen Pflichten, die der griechischen Re»
giernng von ihrer Nentralitätslage anferlegt
waren . Mehrmals sah stch die italienische Re¬
gierung genötigt » die griechische Regierung aus
diese Pflichten hinzuweisen und gegen ihre
systematische Verletzung zu protestieren, eine
Verletzung , die um so schwerer war , als sie von
der griechischen Regierung in ihre« territo¬
rialen Gewässern, an ihren Küsten und in ihren
Häfen geduldet wnrd«, di« von der britischen
Flotte i« Verlauf ihrer KriegSoperationen ver¬
wendet wnrden.

Die griechische Regierung hat ferner die Ver¬
sorgung der britischen Luftstrettkräfte begün¬
stigt und die Aufstellung eines mili¬
tärischen Informationsdienstes in
der griechischen Inselwelt zum Schaden Ita¬
liens erlaubt . Die griechische Regierung ist
vollkommen im Laufenden über diese Tatsachen ,
die mehrmals Gegenstand diplomatischerSchrit-
te von seiten Italiens waren.

Die griechische Regierung hat auf diese
Schritte , obwohl sie stch über die ernsten Folgen
ihrer Haltung Rechenschaft hätte ablegen müs¬
sen, mit keiner Maßnahme geantwortet ,
ihr« Neutralität geschützt hätte,
ihre Begünstigung

die
sondern hat

_ der britischen Wehrmacht
und ihre Zusammenarbeit mit den Feinden
Italiens fortgesetzt.

Di « italienische Regierung hat Beweise , daß
dies « Zusammenarbeit von der griechischen
Regierung vorgesehen und mit Abreden
von Militärischen » Flotten » nnd Lnftfahrt»
charakter geregelt worben war . Die italienische
Regierung bezieht sich nicht allein auf die von
Griechenland als Teil eines gegen die Sicher¬
heit Italiens gerichteten Programms ange¬
nommene britische Garantie , sondern anch auf
die ausgesprochen» genau umschriebene Ber -
pflichtnng, die die griechisch« Regierung auf stch
genommen hat» um den mit Italien im Krieg
befindlichen Mächten wichtige strategische Post-

. tionen auf griechischem Territorium abzutre»
ten, darunter Lnftbasen in Thessalo «

nie « und Mazedonien , Me zu einem
Angriff auf albanisches Territorin « bestimmt
sind.

Die italienische Regierung muß in diesem
Zusammenhang die griechische Regierung an
die provokatorischen Aktionen erinnern , die
sie mit ihrer Terrorpolitik gegenüber der Be¬
völkerung der C i a m u r i a und mit den fort¬
gesetzten Versuchen , jenseits der Grenze Un¬
ruhe zu stiften , gegen das albanische Volk ge¬
führt hat. Auch wegen dieser Tatsache ist die
italienische Regierung — wieder ohne Erfolg
— gezwungen gewesen , die griechische Regie¬
rung über die unausbleiblichen Folgen auf¬
merksam zu machen, die eine solche Politik im
Hinblick auf Italien zeitigen müßte. A l l
dieS kann von Italien nicht weiter
geduldet werden . Die Neutralität Grie-
chenlandS ist immer mehr ein bloßes Schein -
gebUde geworden. Die Verantwortung für
diese Situation fällt in erster Linie auf Groß¬
britannien und auf seine Absicht , immer mehr
andere Länder in den Krieg zu verwickeln .

Es ist aber jetzt ofsenkundig, daß die Politik
der griechischen Regierung darauf gerichtet war
nnd ist, das griechische Territorium in eine
Basis für Kriegsaktionen gegen Italien nm»
znwandeln oder wenigstens zn erlauben » daß
diese Umwandlnna vorgenommen werde. Dies
mußte ans jeden Fall zu einem bewaffne¬
ten Konflikt zwischen Italien nnd

riechen ! and führen, ein Konflikt, den

zu vermeiden die italienische lltegiernng alles
Interesse hatte.

Die italienische Regierung ist daher zu dem
Beschluß gekommen , von der griechischen Re¬
gierung als Garantie der griechischen Neutra¬
lität und als Garantie der Sicherheit Italiens
die Zustimmung zu verlangen , mit eigeneß
Streitkräften für die Dauer des gegenwärti¬
gen Konfliktes einige strategische Punkte auf
griechischem Territorium zu besetzen. Di« ita¬
lienische Regierung verlangt von der griechi¬
schen Regierung , daß sie sich dieser Besetzung
nicht widersetzt und den freienDurch -
marsch der zu ihrer Durchführung bestimm¬
ten Truppen nicht hindert. Diese Truppen sind
nicht Feinde des griechischen Volkes, und die
italienische Regierung beabsichtigt in keiner
Weise, durch die zeitweilige Besetzung einiger
strategischer Punkte — die von zwingenderNotwendigkeit ist und rein defensiven Charak¬ter hat — die Souveränität und die Unabhän¬
gigkeit Griechenlands einzuschränken .

Die italienische Regiernng verlangt von der
griechischen Regierung , daß sie sofort den Mili¬
tärbehörden die notwendigen Weisungen er¬teilt . daß die Okkupation ans friedlichem Wege
vor stch gehen kann. Falls die italienischen
Truppen Widerstand finden, wird dieser Wi¬
derstand mit de« Waffen gebrochen werdennnd die griechische Regiernng wird Me Berant »
wortnng für die daraus hervorgehenden Fol¬
gen ans sich nehmen müssend

MW *

toMtl ,

Willi

« ft . ekanesßtgjj—

„Sithrer- .Akchtv.

Dtr earopäisdi-cnglisdie
Krieg

Von Franz Moraller
Noch rätselt die Welt an der Frage herum,was wohl bei der Begegnung des Führers

mit dem Duce auf dem Brenner vor drei Wo¬
chen zwischen den beiden Staatsmännern be¬
schlossen worben sei. Ein eitles UnterfangenI
Denn eS ist auch dieses Mal wie immer , wenn
die verantwortlichen Lenker Deutschlands und
Italiens , ihre Diplomaten oder ihre Generale
Beschlüsse von weltgeschichtlicher Tragweite fas¬
sen : wer darum weiß , der schweigt, und wer
da redet, der weiß nichts . Inzwischen hat eine
Reihe weiterer aufsehenerregender Besprechun¬
gen stattgefunden,indenennacheinander derstell -
vertretende Ministerpräsident Frankreichs,Pierre Laval, der jetzt das Außenministerium
übernommen hat, dann Generalissimus Franco ,der Caudillo Spaniens,und schließlich der fran¬
zösische Staatschef, Marschall Pctain mit dem
Führer zusammentrasen. Es ist nicht zweifel¬
haft, daß alle diese für die Welt sensationellen
Zusammenkünfte im Rahmen der zwi -
schen den Führern der Achse ' auf dem
BrennergefaßtenAktionspläne er¬
folgt sind , und es hat natürlich an entsprechen¬
den Kombinationen und Interpretationen nicht
gefehlt ; indessen handelt es sich bei all diesen
Aeußerungen um vage Vermutungen oder
reine Phantasieprodukte, und die Welt wird
wohl wieder einmal solange im Dunkeln tap¬
pen , bis die Achse auf ihre Weise das Schwei¬
gen bricht : durch die Tat .

Dieser Zeitpunkt scheint in ' die Nähe gerückt
zu sein . Man wird nicht fehl gehen , wenn man
das erneute Zusammentreffen Aböls
Hitlers mit Mussolin -i am gestrigen
Tage in Florenz als gemeinsame Sichtung der
Erfolge betrachtet , die eine 2ötägige Phase in¬
tensivster diplomatischer Aktivität seit der Bren »
nerbegegnung den Achsenmächten gebracht hat,
und die nunmehr eine solide Basis für neue
Entscheidungen und Entschlüsse auf diploma¬
tischem wie auf militärischemGebiet bilden. Seit
gestern morgen marschieren italienische Trup -
pen über die albanische Grenze nach Griechen¬
land hinein, um unmittelbar bevorstehenden
Anschlägen der Engländer aus diesen von ihnen
„garantierten ^ Staat — der letzte in Europa ,wenn man vom diesseits des Marmarameeres
gelegenen europäischen Gebiet der Türkei ab-
sieht — vorzubeugen. An dieser Stelle beginnt
sich heute die für Englands Stellung im Mittel -
meer und im vorderen Orient verzweifelte
Situation abzuzeichnen , die wir vor kurzem an
dieser Stelle umriffe » haben *) . Es wäre in¬
dessen falsch , angesichts dieser sich anbahnenden
strategischen Wendung im Südosten etwa au-
öere SchnittMnkte und Kraftfelder , in denen
die stetig wachsende Macht und der steigende
Einfluß der Achsenmächte mit den Positionen
Großbritanniens tangieren , für die nächste Zu -
kunft aus den Augen zu lassen.

Denn alle Umstände lassen daraus schließen,
daß die auf dem Brenner begonnene und in
Florenz zur Reife geführte Planung der beiden
europäischen Staatsmänner — neben ihnen
kann kein anderer mehr Anspruch auf diese Be-
zeichnnng erheben — sich nicht auf strategischeoder politische Teilaktionen beschränkt hat, son¬dern vielmehr die Weiterführung der kriege¬
rischen Entscheidung zwischen dem europäischen
Kontinent und der Außenseiterinsel— so lautet
heute die Problemstellung ökrses Krieges ! — in
umfassendster Konzeption fcstgelegt hat.

Fa . eS kann wohl nicht daran gezwcifelt wer¬den . daß stch diese Konzeption noch nicht ein¬mal im europäisch -englischen Krieg und seiner
Beendigung durch die Vernichtung des ewigenFriedensstörers in der europäischen Völker-
famklie erschöpft, sondern daß sie räumlich und
zeitlich weit darüber hinausgehend eine Ord¬
nung umschließt, deren Gesetze im großeuropäi¬
schen Raum und seinen natürlichen Ergän¬zungsgebieten von den jungen Völkern Eu-
ropas als den Trägern eines revolutionären
Umbruchs der Welt geschrieben werden, dieaber zugleich als ehernes Fundament das Da¬
sein aller Nationen dieses Großraums trägtund sichert und damit nach einem endlosen Zeit-raum deS Zwistes und der Verwirrung cmdlichö " Welt der Frieden . Sen Völkernaber Glück und Wohlstand gibt .

* ) Diehe unser » Lettarttkel „ Dt« Zange ' »om 16. Oft .



DerMrer
Aerstärkke Gorgen mn Indien
Dominionstatttt die einzige Lösung

VGch . Bern , 29. Ott . Die Verschärfung der
Spannung in Indien , die sich vor allem in
einer Verstärkung des gandhischen Ungehor-
samkeitsfeldzugS äußert, bereitet , wie „Man¬
chester Guardian "' zugibt, größte Sorge .Es sei wohl das Beste, meint das liberale Or¬
gan, wenn der Staatssekretär für Indien ,A m e r y , mit zwei Begleitern nach Indien ab¬
fahren würde, um Besprechungen durchzufith -
ren. Einer dieser Vertreter solle nach Mög¬
lichkeit ein Experte für die Frage - „Dominion »
statut" sein. Das Blatt hält nämlich ein neues
Angebot eines „Dominion -Indien " nunmehr
noch für die einzige Lösung. Die bisherigen bri-
tischen Vorschläge seien alle zu spät gekoimnen.

„Die Entwicklung in Indien muß alle Feinde
des britischen Reiches mit Schadenfreude er¬
füllen" , ruft „Manchester Guardian " entsetzt
aus . Aus zahlreichen Hinweisen des Blattes
aus die Spannungen zwischen Hindus und
Mohammedanern ergibt sich deutlich , daß die
Forderung des „Manchester Guardian " aus eine
neue Versassungsdiskusiion von ihnen nur wie¬
der als Ablenkungsmanöver aufgefaßt wird.
Mit seinem Verlangen aus Entsendung deS
Staatssekretärs Amery gesteht das Blatt , daß
es die deck Vizekönig übertragene Mission als
gescheitert betrachtet .

Kabinettsumbildung in Australien
O .Sch. Bern , 28. Okt. Nachdem vor einiger

Zeit Wahlen in Australien stattgefunden hatten,
ist jetzt ein neues Kabinett der austra¬
lischen Bundesregierung gebildet worden
Menzies ist, wie erwartet wurde , wiederum
Ministerpräsident und Verteidigungsminister .
Der vhmalige australische Ministerväftdent
Hughes ist Marineminister und Generalstaats¬
anwalt . Die Labour-Parteiler sind dem Kabi¬
nett nicht beigetreten , so baß sich die Regierung
nur auf die beiden Union - Parteien stützen
kann, die eine konservative und ein liberale
Richtung vertreten . Die Regierungsbasis ist
damit ziemlich schmal . ES ist bemerkens¬
wert , daß eine Kabinettsumbildung erfolgen
mußte, während die sogenannte Empire -Kon¬
ferenz in Delhi stattfindet, auf der die beson¬
ders wichtige australische Delegation mit kla¬
rer und definitiver Marschroute auftreten
sollte.

Laval französischer Außenminister
F . B . Bichy , 29. Ott . Der frauzöstsche

Staatschef Marschall Petai » hat dem Vize ,
ministerpräsidente« Laval das Amt deS
Außenministers übertrage« . Der bisherige
Außenminister B a u d o i u . der bekanntlich be»
reits unter N e q u a n d Staatssekretär am
Quay d 'Orsay war» scheidet jedoch nicht etwa
ans der Regierung aus , sonder« ist Staats »
sekretär mit Ministerrang im Präsidium. also
i« Amtsbereich Petains , geworden.

Neuer Angriff auf Tfchungt»
* Lotto , 28. Okt. In einem fast zweitausend

Kilometer langen Flug über die Gebirge Süd -
west- Chinas führten japanische Flugzeuge am
Sonntag erneut einen Bombenangriff auf
Tschungtu in der Provinz Szetschuan
Lurch. In Tschungtu und Umgebung wurden
zahlreiche militärische Einrichtungen erfolgreich
bombardiert.

Reichsverkehrsmknkster Dr. Dorpmilller
im Elsaß

* Gtraßbnrg , 28. Okt Reichsverkehrsminister
Dr . Dorpmüller besuchte im Rahmen
einer Besichtigungsfahrt durch das Elsaß am
Sonntag Straßburg . Hier ließ sich der Reichs¬
minister eingehend Bericht erstatten über die
Fortschritte im Wiederaufbau des elsässischen
Verkehrswesens und sprach den zuständigen
Stellen seinen Dank für die bisher geleistete
Arbeit aus .

Pausenloser Angriff von 37 Stunden
Gchwerpuntt auf Liverpool und Birmingham — Schäden von bettächtlichen Ausmaßen

* Stockholm , 88. Ott . London und zahlreiche andere Gebiete von England , Wales
«nd Schottland mnßten, wie die ans England eingetrofseue « Berichte melde», einen praktisch
pausenlosen Luftangriff vom Samstag bis zum Morgengrauen des Montag , also einen Tag
und zwei Nächte , insgesamt 87 Stunde », über sich ergehen lasse».
H . W. Stockholm , 89. Ott . Das Schwer¬

gewicht der Angriffe auf England in der Nacht
zum Montag und am Montag selbst lag »ach
englischen Zeugnisse» auf dem nördlichen Iu -
dnstriegebiet um Birmingham and Co¬
ventry sowie längs des Mersey -FlusseS mit
Liverpool als Brennpunkt . Dieser Bezirk
hatte das bisher längste »nd heftigste Bombar¬
dement seit Beginn des Krieges . Gleich «ach
Einbruch der Dunkelheit brandete» die deut¬
schen Angrisfswoge » über Rordwest- und Mit «
telenglaud herein . Bombe « wurde« nach eng¬
lischen Berichte» auch über einer große« Zahl
weiterer Plätze geworfen , darunter besonders
SüdwaleS .

Von den Inbustrieanhäufungen am Merfey -
Fluß und Mittelengland werden ausdrücklich
Schäden und viele Brände zugegeben, offen¬
sichtlich in beträchtlichen Ausmaßen , da hinzu¬
gefügt wird , anderswo seien die Schäden ge¬
ring gewesen. London habe eine relativ ruhige
Nacht gehabt. Allerdings wird hier gesagt:
„vergleichsweise ruhig" . Die Hauptstadt ge¬
hörte in der Nacht selbst und im Laufe des
Montag ebenfalls zu den stark bombardierten
Gebieten . Einzelheiten über die TageSaktio-
nen des Montag werden von englischer Seite
vorläufig nicht angegeben.

»Ziffern verlieren Bedeutung"
Al- Bilanz der letzten Kämpfe deS Sonntag

melden die Engländer wieder einmal ein Ber -
lustverhältnis von 1 :1, ein deutliches Zeichen
dafür, daß die Ereignisse wenig nach ihrem
Wunsch verlaufen sind . Vereinzelte Luftsach¬
verständige erklären auf einmal , infolge der
strategischen Entwicklung des Luftkrieges ver¬
lieren Ziffern Wer abgeschossene Flugzeuge
ihre Bedeutung . . . Es handle sich vor allem
darum , wie rasch die englische Luftwaffe die
Stärke der deutschen an Zahl der Bomber
erreichen könne .

Zensur unterdrückt jede Berichterstattung
Die schwedische Zeitungen sind wieder ein¬

mal ohne jegliche Verbindung mit ihren Lon¬
doner Vertretern hinsichtlich der LuftkrtegS-
vorgänge . Die Londoner Zensur arbeitet nach
den Verheerungen durch die letzten , selbst von
amtlicher englischer Seite als hart gekenn¬
zeichneten Angriffe drakonischer denn je. In
Stockholm liegt am Montag lediglich eine ame¬
rikanische Meldung aus London vor . die ganz

von dem Material des LuftfahrtmtnisteriumS
lebt und dementsprechend behauptet, die Sonn¬
tagsangriffe seien nicht so heftig gewesen wie
die vom SamStag . . . Sie besagt immer¬
hin, daß es am Sonntag in London nicht weni¬
ger als fünf Alarme gegeben hat.

Erbitterte Luftkämpfe
Gleich beim ersten SonntagSalarm seien

Bomben in viele Außenbezirke der Hauptstadt
sowie in eine Reihe von Städten der umlie¬
genden Grafschaften eingeschlagen. Als sich die
deutschen Verbände zum zweiten Male Lon¬
don näherten , waren inzwischen starke eng¬

lische Iagdkräfte aufgeboten worden. Es ent¬
spannen sich erbitterte Kämpfe. Die Angreifer
kamen jedoch immer von neuem. Die amerika¬
nische Meldung erwähnt , daß Leute auf der
Straß « beim fünften Alarm deutsche Flug¬
zeuge in großer Höhe von Nordosten herankom¬
men sahen . Londoner amtliche Berichte geben
zu , daß deutsche Flugzeuge auch während des
Sonntags bei Tageslicht über verschiedenen
anderen Teilen des Landes tätig waren .

Churchills Indienminister Amery erklärte
in einer Rede am Sonntag . Englaitd habe ,
indem es zwei Monate verschärften Luftkrieges
auszuhalten vermochte , einen „ großen Sieg "
errungen . Aber daran glaubt offenbar die Re¬
gierung selbst nicht , denn Amery fuhr fort,
die Schlacht um England sei noch nicht vor¬
über, und die Schlacht um das Empire werde
demnächst lustiger als je entbrennen.

„Empretz of Lrilain"
durch A-vook versenkt

Heftige Tag- uni» Nachtangriffe auf ILngland — 29 britische Flugzeuge vernichtet
* Berlin » 88. Ott . Das Oberkommando

der Wehrmacht gibt bekannt:
Das von Lustftreitkräste» bombardierte nnd

in Brand gesetzte 18 090 BRT . große britische
Transportschiff „Empretz os Britain ", bas die
Engländer unter starker Sicherung durch
Zerstörer und Bewacher einzubringe » versuch¬
te «, ist von dem «nter Führung des Ober¬
leutnants zur See Jenisch stehenden Un¬
terseeboot torpediert «nd versenkt worden.

Vorwiegend leichte Kampsfliegerverbände
führten de« ganzen Tag über zahlreiche Ber -
geltungsaugrisfe ans London durch. Im Zuge
dieser Kampshandlunge« griffen Kampfflng-
zeuge nahe der Hanptstadt gelegene Flug¬
häfen und das Hanptluftzengamt
H e » l o w mit Bomben an und setzte» zahl¬
reiche Hallen und Gebäude in Brand . I « wei¬
teren Flughäfen an der schottischen Ostkttste
gelang es
Abendst«

ei Bombenangriffen in den >rühen
««de«, eine Anzahl von Fing »

zeugen am Boden zu zerstöre ». Re¬
be» andere» kriegswichtige« Ziele « an der
Südküste erhielt ein Großkraftwerk meh,
rer« schwere Treffer . Nördlich von Liver¬
pool griff ei» Kampfflugzeug ei« Rüstungs¬
werk erfolgreich im Stnrzflng an. In der
Nähe von Aork gelang es , eine« Eisen¬
bahn z u g durch Bombentreffer zum Entglei¬
se« zu bringe».

Wie bereits bekanntgegebe« , hatte der An¬
griff eines Flugzeuges etwa 899 Klm. westlich
der Rordspitze der irische« Insel ans eine»

Müßige geheime Zusammenarbeit London-Athen
Griechische Kriegshilfe für England — Fortgesetzte Neutralitätsverletzungen

W.L. R o m » 89. Ott . Die gesamte italienische
Presse stellt an Hand der letzten schwere« Zwi¬
schenfälle au der albanisch -griechischen Grenze
«nd fortgesetzte« Brüchen der Neutralität Grie¬
chenlands durch die Engländer fest, daß Ita¬
liens Geduld mit Griechenland endgültig er¬
schöpft ist und Griechenland die Folgen z«
tragen hat, nachdem es Italiens fortwährendes
Ersuche » um Zusammenarbeit »nd strikte Be¬
achtung der Neutralität leichtferttg im Ver¬
trauen auf England in de» Wind schlug. Seit
der englischen Garantieerklärung für Griechen¬
land hat — so führt Gayda im „Giornale
d 'Italia " aus — eine heimliche, aber ständig
wirksame politische nub militärische Zusammen¬
arbeit zwischen Athen «nd England bestanden,

Aeue griechisch-albanische Grenzzwlschensälle
Englische Flugzeuge in Griechenland — „Aeutzerst gefährliche Lage'

Hn. Rom » 28 . Ott. Aus Albanien laufen
neuerliche Alarmnachrichten Wer weitere
griechische Provokationen ein. Seit
48 Stunden werden Bewegungen an der grie¬
chischen Grenze beobachtet . Es handelt sich of¬
fenbar um bewaffnete Banden , die an
sechs verschiedenen Puntten an der Grenze auf.
getaucht sind . Andere Nachrichten aus Albanien
besagen, daß aus der Straße zwischen Artio»
castro und Damina hundert junge Griechen,
wahrscheinlich Studenten , eine italien - und
albanienfeindliche Demonstration veranstalte¬
ten . ivobei sie griechische Fahnen mitführten

Es steht fest , daß die Erregung rat griechi¬
schen Bolle durch englische Agenten k ü n st l i ch
geschürt wird . England habe zahlreiche Sol¬
daten nnd Flugzeuge nach Griechenland ge¬
sandt, um Albanien einzunehmen meldet „Ta -
mori"

. die größte Zeitung Albaniens . Ein eng¬
lisches Flugzeug überflog in den letzten Tagen
in großer Höhe Albanien und hat in den süd¬
lichen Teilen des Landes Flugblätter ab¬
geworfen . die die albanische Bevölkerung
zum Widerstand gegen Italien aufhetzen

Wie die italienische Presse aus Sofia meldet,
haben die Alarmnachrichten über die schweren
Zwischenfälle an der griechisch -albanischen
Grenze auch in Bulgarien lebhaften Eindruck
gemacht . In Sofia ist man der Ansicht, daß die
fortgesetzten griechischen Provokationen eine
äußerst gefährliche Lage schaffen

Verdächtiges Ruderboot beobachtet
Heber die Anschläge in Porto Edda und

am Kap Stilo , die den Anlaß zu der letzten
Verschärfung der italienisch-griechischen Span¬
nung gegeben haben, erfährt man jetzt, daß eS
sich bei den Bomben um Explostvkörper
mit Zeitzündung gehandelt hat . Die
Attentate werden mit den vom albanischen
Küstenschutz beobachteten Bewegungen eines
geheimnisvollen Ruderbootes in Verbindung
gebracht , das von Korfu kommend die Agen¬
ten und ihre Höllenmaschinen offenbar « n
einem Punkt der Küste an Land gesetzt hat.

Englische Flugblatt -Flieger
Die italienische Presse unterstreicht den Be¬

schluß der albanischen Regierung , dem königlich
italienischen Statthalter die Bitte zur Weiter¬
gabe nach Rom zuzuleiten , um den unerträg¬
lichen griechischen Anmaßungen ein Ende zu
machen . Der römische „Meffagero" beschäftigt
sich tn einem Sonderbericht aus Tirana mit
dem von einem Flugzeug der Royal Air Force
abgeworfenen „Aufruf an das albanischeVolk",
t» dem unter anderem von dem „Heroismus

deS griechischen Soldaten " die Rede ist, und
schreibt dazu : Ob aber Griechenland auf der
Seite des anglophilen Königs und Englands
stehen wird , mutz sich erst erweisen . Die Frage ,
die durch die griechische Unterwerfung unter
die englischen Interessen aufgeworfen worden
ist, verlangt nach einer Entscheidung".

Deutsche Wirtschaftsdelegatton
nach Moskau

* Bern«, 28. Okt . Eine deutsche Delegation
unter Führung deS Gesandten Dr . Schnurre
hat sich am Montag zu Wirtschaftsverhandlun¬
gen nrit der Sywjetregierung nach Moskau
begeben. Gegenstand der Verhandlungen wer¬
den Fragen der Durchführung deS deutsch-sow¬
jetischen Wirtschaftsabkommens vom 11. 2. 1949
sein, sowie di« Ueberlettixng der handelspoliti¬
schen Beziehungen deS Reiches zu den Balterr-
staaten auf den deutsch-sowjetischen Wirtschafts¬
verkehr.

U-Bootslommandant antwortet Fra «
ChurchiÜ

* Genf , 28. Okt . Ohne es zu wollen und zu
merken, hat der „Daily Sketch " durch die Zu¬
sammenstellung zweier Nachrichten die Lügen¬
haftigkeit der britischen Agitation enthüllt . Er
bringt in einer Ausgabe eine Rede, die Frau
Churchill in Birmingham gehalten hat .
Mistreß Churchill sprach in dieser Rede von der
„ grausamen und barbarischen Kriegführung
der Nazis " .

Ausgerechnet unter diese Rebe hat der „Daily
Sketch " in der gleichen Zeitungsspalte eine
kurze Schilderung deS Verhaltens eines deut¬
schen U - BootskommanSanten gesetzt
und damit erläutert , wie die von Mistreß
Churchill erwähnte „grausame und barbarische
Kriegführung der Nazis " in Wahrheit aus¬
steht. Der U -Bootskommandant , der den bri¬
tischen Tanker „British Fame " im Atlantik
versenkte, hat nach einer Erzählung des Schifss -
kochs dieses Tankers zunächst einmal , als bas
Rettungsboot ' herankam. die Frage gestellt, ob
jemand bet dem Torpedoangriss umS Leben ge¬
kommen sei . Er habe seinem Bebauern darüber
Ausdruck gegeben, daß drei Matrosen getötet
wurden . Dann habe er daS Rettungsboot inS
Schlepptau genommen und habe es sicher bis
in die Nähe der Azoren gebracht .

Englische Reben und deutsche Wirklichkeit —
eine bessere Nachrichtenzusammenstellungkonnte
der „Daily Sketch " überhaupt nicht bringen.

bie «ach dem Kriegseintritt Italiens zu einem
direkte » , verheimlichte « Bündnis
zwischen Griechenland und England wnrde.

Die griechische Regierung hat das Verspre¬
chen des Duc« vom 10. Juni 1940 , daß Ita¬
lien nicht daran denke , ander« Länder, unter
denen Griechenland namentlich genannt wurde,
tn den Krieg hineinzuziehen , in den Wind ge¬
schlagen . Seit den ersten Kriegstagen im Mit¬
telmeer war die griechische Regierung weit
davon entfernt , jemals die Neutralität loyal
zu beachten , vielmehr wurden der englischen
Flotte und Luftwaffe zu ihren Overaiionen
im östlichen Mittelmeer die griechischen Fest¬
landsgebiete und Inseln , die Häfen, die Vor¬
rats - und Ankerplätze sowie der griechische
Spionagedienst , die Hanöelsschiffahrt und di«
Propaganda , die die griechischen Agenten trie¬
ben , voll zur Verfügung gestellt .
Zugleich erneuerte Athen im Glauben an di«
englischen Machthaber seine alte Terrorpolitik
gegen die albanische Minderheit in den grie¬
chischen Nordprovinzen . Seit langer Zeit be¬
finden sich zahlreiche englische Militärmiffionen
auf griechischem Gebiet und den Inseln im
Aegäischen Meer , trotzdem Griechenland nach
außen hin vorgab , neutral zu sein.

Der italienischen Regierung kann nur der
einzige Vorwurf gemacht werden , gegenüber
diesen griechischen Provokationen zu duldsam
gewesen zu sein. Rom versuchte längste Zeit ,
die die griechische Regierung so schwer kompro¬
mittierenden Tatsachen in Athen vorzustellen
und zu einer Klärung zu kommen, wogegen
die griechische Regierung mit Ausflüchten ant¬
wortete und in ihrer Komplizenschaft mit Eng¬
land verharrte . Angesichts aller dieser Vor¬
gänge konnte die Losung Italiens nur lauten :
„Das Matz ist voll".

Britische Division sollte Kreta besetzen
Dr .v .L . Ron», 29. Ott . Nachdem di« italieni¬

sche Note an die griechische Regierung bereits
festgestellt hatte, daß griechische Hoheitsgewässer
und strategisch wichtige Küstenbezirke von Ein¬
heiten der englischen Mittelmeerflotte benutzt
wurden und daß auch der Nachschub der im
Mittelmeerraum eingesetzten Streikräfte der
Royal air force aus griechischem Boden und
durch griechische Hände Äegnnstigung und
Unterstützung erfuhr, werden jetzt in Rom
weitere Einzelheiten bekannt, die geeignet sind,
die systematische Verletzung der griechischen
Neutralität zu erhellen.

So hat man , wie zuverlässig verlautet , fest¬
gestellt, daß die Evweiterunasbauten an gewis¬
sen griechischen Küstenplätzen deutlich darauf
Hinweisen, daß hier Basen für britische
Streitkräfte ent st eben . An strategisch
wichtigen Punkten hat die griechische Regierung
nicht weniger als 30 größere Stützpunkte bereit¬
gestellt für den Fall , daß das Kommando des
englischen Mittelmeergeschwaders die Benut¬
zung dieser Häfen verlangen sollte. Dabei
spielte die Insel Kreta eine wichtige Rolle .
In Rom betont man in zuständigen Kreisen,
daß zwischen Athen uW der britischen Regie¬
rung regelrechte Abreden bestanden, die den
Engländern gewisse Rechte auf dieser entschei¬
dend wichtigen Insel einräumten . Die Eng¬
länder waren sich ihrer Sache so sicher, daß das
Oberkommando der Streitkräfte im Nahen
Osten in Aegypten bereits ein Expedi -
tionkorps aufgestellt hatte, um im geeig¬
neten Augenblick diese Abmachungen zu reali¬
sieren. — die Zahl der kleineren Stützpunkte,
die von leichten englischen Ueberwachungssahr-
zeugen und insbesondere von der englischen
U- Bootwasfe ständig benutzt werden, beträgt
etwa 200,

stark gesicherte « Geleitzug den Erfolg , daß
zwei Frachtschiffe zu je 8999 BRT . schwere
Volltreffer erhielte » »nd mit Schlagseite
liege « bliebe«.

Während der Nacht verstärkte« sich die durch
schwere Kampsfliegereinheite « geführten Bom »
bcnaugriffe ans bie britische Hanptstadt

Außerdem wnrde« Industrieanlagen in Bir¬
mingham und Coventry sowie der Hafen
von Liverpool mit Bomben belegt.

Britische Flugzeuge miede« auch gestern bei
Tage das Reichsgebiet . Sie flogen erst unter
dem Schutz der Dunkelheit et» und griffe«
Wohngebiete an, wobei ei» Waisenhaus , ein
Altersheim und mehrere Wohnhäuser beschä¬
digt wnrde« . Einige Zivilpersonen trugen Ver¬
letzungen davon. Der einzige Vers«
dustrieziel anzugreifen , schlug fehl.

ei« Jn -
« Hoch¬

ofen wnrde durch eine« Bombensplitter ge»
streift, aber nicht beschädigt .

Der Gegner verlor gestern insgesamt 89
Flugzeuge , von denen 17 in Luftkämpfe« im
Raum um London, 18 aus de» angegriffene »
Flugplätze « zerstört wurden. 9 eigene Flug¬
zeuge werde« vermißt .

Zusammenarbeit
Unterseeboot und Flugzeug

* Berlin , 28. Ott . Die Versenkung deS über
42 000 BRT . großen englischen TranSporterS
„ Empreß of Britain " durch ein Unterseeboot
unter der Führung des Oberleutnants zur
See , Jenisch , ist ein erneuter sinnfälliger
Beweis für die ausgezeichnete Zusammenar¬
beit der beiden augenblicklich am wirksamsten
gegen England e-ingesetzten Waffen . Während
bie Luftwaffe mit ihren Kampffliegerver -
bänden gegen die Endpunkte der britischen
Verbindungen , nämlich die Häsen mit ihren
Docks, Lagerhäusern, Industrien usw . zur
Wirkung kam und dem Unterseeboot der
Löwenanteil im Kampf gegen die Verbindun¬
gen selbst zufiel , konnte di« Luftwaffe gerade
in diesen Taqen beweisen , daß sie sich in der
Wahl ihrer Ziele nicht einseitig festlegt nnd
die Reichweite der Flugzeug « es gestattet, auch
weiter auszulangen . Dte „ Empreß of Britain ",ein sehr schneller wertvoller Transporter , fuhr
üblicherweise wie all« großen schnellen Trans¬
porter allein und nicht im schwerfälligen Ge¬
leitzug .

Er bot damit für Unterseeboote ein schwie¬
riges Ziel . Flugzeuge griffen daS Schiff
an und setzten es durch Bombentreffer in
Brand , so daß es vom größten Teil der Be¬
satzung und den wahrscheinlich eingeschifften
Truppen verlassen werden mußte. Herbeigcru -
fene Sicherungsstreitkräfte der britischen Flotte
übernahmen die Sicherung des havarierten
Schiffes gegen Unterseeboots - und Luftangriffe .
Auf Flugzeugmelüungen hin wurde der bren¬
nende Riese einem unserer Unterseeboote als
Ziel zugewiesen . Das Unterseeboot setzte bei
der starken Sicherung unter schwierigsten Be¬
dingungen zum Angriff an, schoß und traf. Die
Hilfsfahrzeuge mußten die Schleppverbin -
öungen aufgeben, das Schiff versank. Damit
war der Versuch gescheitert , einen der stolze¬
sten Träger der britischen Flagge in den übri¬
gens auch nicht mehr sicheren Hafen zu brin¬
gen. Der englischen Oeffentlichkeit aber wurde
hierrrit vor Augen geführt, baß ihr Land auch
dem wirksamsten kombinierten Angriff der
Waffen der Kriegsmarine und der Luftwaffe
Deutschlands ausgesetzt ist.

Lustlamps über Malta
* Rom , 88. Okt . Der italienische Wehr»

machtdericht vom Montag hat folgenden Wort¬
laut :

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

WähreW einer bewaffnete« Aufttäruug über
Malta haben neun italienische Jagdflugzeuge
neu» englische Jäger zu einem heftigen
Kampf gestellt. Zwei seiWliche Flugzeuge
sind abgeschoffen und ei» weiteres wahrschein¬
lich abgeschoffe« worden.

I « Rordasrika hat »nsere Luftwaffe
militärische Ziele zwischen Kautara uW Js -
mailia ( südlich von Port Said ) bombardiert.
Feindliche Flugzeuge haben einen Einslng ans
Bengasi und in der Zone von El Abiar (östlich
von Bengasi ) durchgesührt , der fünf Tote und
einige Verwundete zur Folge hatte.

Feindliche Flugzeuge habe« wahllos Bom¬
be« ans die Ortschaft Maltezzaua (Stampalia )
abgeworfeu . aber weder Schade« »och Opfer
vernrsacht. Eines dieserFlugzeuge , das sicher ge¬
troffen worden ist, mußte sich seiner Bomben
durch Abwurf ins Meer entledige » nnd hat sich
»nter ständigem Verlust an Höh« entfernt.

Im O st a s r i k a haben unsere Lnftsorma-
tioneu feindliche Lager «nd Truppen in der
Zone von Gatiffa «nd Lodwa ( Kenia) bombar¬
diert. Eines unserer Flngzenge ist nicht zurück¬
gekehrt. Die feindliche Luftwaffe hat Bomben
ans El Uak , Mega und Magi abgeworfeu und
dabei insgesamt zwei Tote und eine« Verletz¬
te« sowie leichte Materialschäden vernrsacht.

Wieder ein Zerstörer vernichtet
* Stockholm, 28 . Ott . Der britische Zerstörer

„Be-netia" ( 1090 Tonnen ) wurde durch eine
feindliche Mine oerseült .

Mlscfl PMfles
Die fröhlichste Stadt

G .B . Blackpool ist eine englische Provinzstadt
in der Grafschaft Lancashire. Es ist bisher nur
als eines der besuchtesten Seebäder des wen
lichen England bekannt gewesen. Jetzt ist r»
zu neuem Ruhm gekommen. Der London »
Korrespondent von „Göteborgs Posten" tele«
graphiert jedenfalls seinem Blatt , daS Lo"
doner Theaterwcfen scheine größtenteils na«
Lancashire gezogen zu sein. Der Grund h >rr
für sei wohl darin zu suchen, daß man OOy
verhältnismäßig sichere Orte , wie zum « e>
spiel den riesigen Badeort B l a ck p o o l stno^
Das ganze Sternenfirmament deS Westrnoo
glitzere jetzt in Blackpool und Lancashire. Bla »
pool sei die fröhlichste Stadt Eng '
l a n d s geworden , und ihre berühmte Prom^
nade und großen Hotels seien von bekannte»
Londoner Leuten, hauptsächlich aus der Thea
terwelt , Werfüllt . Dort finde man nicht ""
leuchtende Stars , mächtige Direktoren und oe
rühmte Spielleiter , sondern auch unzahUS
Varietökünstler , Musiker und Ballettmädche"-
da jetzt die großen Hotels und Mustc Hans
London geschlossen seien. Der „verhältnismav "
sichere Ort" Blackpool ist also zum Tummel
platz der Londoner Plutokraten geworben,
mit dem Tanz auf dem Vulkan sich die
vertreiben , währen- die Opfer ihres vervre
cherischen Treibens in London dem furchtbar
sten Elend ausgeliefert sind . Im selben Auge"
blick , da der Aufenthaltsort der Plutokraten
die fröhlichste Stabt Englands genannt wir»
muß der „Daily Herald" die °G e s a mt rä "
mung Londons verlangen , „da sehr
schon ernste Schwierigkeiten in der Verso»
gung der Acht-Milltonen -Bevölkerung et«

treten würden " . Mit Mister Duff Looper»
Zweckoptimismus und mit feinen fortwShre»
den Beteuerungen von der nicht zu brecheno «
Moral der Londoner Bevölkerung scheint va
allerdings nicht überetnzustimmen.

*
ZweckoptimtSmuS zieht nicht

Der Zweckoptimismus der plutvkratische
Oberhäuptlinge begegnet auch sonst mehr "Jr
mehr gewissen Vorbehalten . Obgleich eS ck
die amtliche Londoner Agitgtionsmafchine tu
ausgemachte Sache ist, die diplomatische O7ck
sive des Führers als einen „Beweis für
Zusammenbruch der militärischen Dffenn ,
gegen England " zu bezeichnen, spricht J ?
„Daily Mail " ( nach einer Meldung des Lon
doner Korrespondenten der Madrider Zerckv »
„Aa" ) ganz offen das Gegenteil aus . DaS Bl "
warnt das englische Volk vor leichtfertige
Optimismus und schreibt : „Hitler hat »eck> .
diplomatischen oder sonstigen Aktionen
immer sehr konkrete Tatsachen folgen
Das scheint uns nach der bisherigen mll,tar >
schen und diplomatischen Entwicklung sert »
Kriegserklärung der Plutokraten an DerM "7
land richtig zu sein. Es dürfte auch der Grunp
sein, Satz die Kriegsbegeisterung d -
Trabanten Londons schon erhebl » «
abgekühlt ist. Die Gleichgültigkeit der kan «
bischen Bevölkerung ». B . gegenüber dem enr»
päischen Krieg wurde von dem Premiermtni "
der Provinz Antario , Hepburn, schärfstensS .
geißelt . Trotz aller Anstrengungen der kano» '
schen Regierung zur Unterstützung England '
bleibe die Bevölkerung , so erkläre er , " " Uw
apathisch . AuS Südafrika meldet „Newyork v
rald Tribüne "

, daß sich auch dort steigt'!, ! .Kriegsmttdigkeit zeige , während gleichzeitig o f
Opposition des Generals Hertzog lebhast
werde. Die Union sei damit »um schwach " .
Glied des britischen Empires geworden.
sterpräsident SmutS HWe sich, um der St >m
mung im Lande entgegenzutretcn , gezwuns
gesehen, mit Sem Ausnahmezustand zu dro«-
Auf die Idee , mit dem Ausnahme »«""^
Kriegsbegeisterung zu erzeugen, kann auch "
Herr SmutS kommen. ^

Erfinder . . . .j
In London selber wünscht man eS nicht. ? ,

dem Ausnahmezustand der sinkenden Mo
nachzuhelfen. Man macht daS viel elegaw
man erzählt Märchen. So berichtete der £
doner Rundfunk , während die deutschen Wisse
schaftler sich mit der Erfindung von Surrog
ten beschäftigten, hätten die britischen ,
schaftler Gelegenheit gehabt, eine Men «
technischer Erfindungen zu ma « ,
Alle neuen Ideen würden aufmerksam vcrck »
und ausgebArtet. Es gebe 400 KriegSerfinou
gen wöchentlich in England . Besonders bezoö
sich diese auf die Verbesserung der Bestück"
Die ganze britische Intelligenz konzenirrr
sich auf bie Abwehr. Zu der konzentrier
britischen Intelligenz , die erfindenderweu
ganze Ströme von Schweiß vergießt , aeo
sicherlich auch der gute Mister F . Ball aus
Malben , von dem am 19. Oktober
Brief in der „Picture Post" veröffentlicht w y

,Zhre Zeitschrift brachte vor einiger ^einen interessanten Artikel über die Tarn "
^

der Soldaten und Heimwehrleute im
Es sollte aber auch eine Tarnung für Sold " ,
und Zivilpersonen geben, die mit Kalksse ^
wänden , Laternenpfählen , Briefkästen J? v
selbst mit Schutthaufen verwechselt we»
könnten." ghl

Zu der erfindenden Intelligenz gehött
auch Mister I . B . Brand auS London, der
gleichen Tag im gleichen Blatt folgende ■'*
schlüge von sich gab : 4Ji

„Warum nicht einen Leichtmetallschirck „
Schutz gegen Sprengstücke, da er dow n ajh
gröberen Raum schützt als ein Stahlhelm »' * „
habe noch eine Menge anderer guter 4 ß
vorrätig , aber es fehlt mir der Ei «
und das nötige Geld zu ihrer Berm
lichung." »nd

Da haben wir es schon: Nicht z« aöo IC Jf fit
die guten Ideen , die den Plutokraten J jjfj
auS der Patsche helfen könnten. Aber
hier noch spielt wie bei ihrem ganzen „ je
der Einfluß und das Geld bie ansschlagae" ,
Rolle . Wir sehen schwarz für die Plutok

Englische Torpedos verfehlten ihr 3 **
^

* Berlin , 28. Okt . In der Nordsee
27. Oktober ein größerer deutscher
dampfer von zwei britischen zotV *'
zeugen angegriffen . Die abgefeuerten
dos verfehlten ihr 11 r T
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Der 8 «
. Fkin - ftug - es Etaffelkapilüns

Glasklar lagen Docks und Themse unter uns — Sine Nacht und zweimal über London
Bon Kriegsberichter Günter Lenning

London liegt hinter «nS. Nur ein röt-
! .̂ Er Schein spiegelt sich noch in dem Dunst
?**

»Nacht. Das ist das neue Wahrzeichen Lon -
Brände , Brände , die nicht mehr zum Ver¬

pichen kommen . Der Flak- und Scheinwerfer-
x ist durchstoßen , vor uns schimmert schon

Vach^ aus unterm Mondlicht, der Kanal,
bisil- e^ ^E^ von der letzten Ketteder Strahl -
. ..Ich glaube, Herr Hauptmann haben eben

8 0. gemacht "
, hören wir vorne ausver Kanzel unserer He. die Stimme des Beob¬

achters. Oberleutnant S . „Wenn Sie es sa -
?En, bann wird es wohl stimmen "

, antwortet"er Flugzeugführer und Staffelkapitän , Haupt-
pann Graf zu C„ und dann rufen vier Stim -

»Eins — zwei — drei : wir gratulieren ."
wichtiges Englandwetter
„ In den frühen Abendstunden sind wir ge¬wartet. Das ist richtiges Englandwetter heute«acht : Vollmond, keine Wolken . Zwar : fürMak und Scheinwerier ist das günstig — aber
Pr «ns auch. Und wenn uns die Flak drüben

Luft „eisenhaltig" macht, bann heizen wirwnen um so bester ein . Gebrannt hat es, als
plr kamen , und dann haben wir weiter ein -
«EhM . Nun winkt uns schon wieder die sran-
psische Küste zu . Hui : da drüben überm Ka -
?"l, - a schießt eine ungeheure Flamme hoch,«kn Himmel weit bis zu den Sternen erhel¬
lend. Ob das ein Gaswerk war — ein Muni¬
tionslager ? Vielleicht hat einer unserer nach
»e . gestarteten Staffelkameraden das ange -
»«nbet. Egal , Hauptsache : es hat hingehauen.*tber was hatte doch der „Chef" vor drei Stun¬
den bet der Flugbesprechung gesagr ? „Wenn
irgend möglich werden heute Nacht zwei Ein-
iatze geflogen ." „Jawohl , es werden —" tönt

von vorne. „Haut hin !" brummt der Bord¬
mechaniker, Oberfeldwebel K. Und dann setzenzur Landung an.
Eine Stunde Zeit

„Zweiter Start um X . . . Uhr"
, sagt der

Staffelkapitän. Donnerwetter , da ist nur nochetwas über eine Stunde Zeit . Und in diesereinen Stunde müssen die Maschinen wieder
wartfertig sein . Großkampfnacht — nicht bloß

uns , sondern auch fürs Bodenpersonal,« chon spritzen unsere braven „schwarzen
>mngs" ran . Tankwagen fährt vor . Dann' vlgt der mit den Bomben. Die Sauerstoff¬
geräte werden aufgefttllt, alle Instrumente neu
uberprüft. Wir aber gehen zur Gefechts¬
baracke hinüber zu einer Taffe heißen Kaffee ,wen uns der vorsorgliche Spieß vom Quartier
Euufgeschickt hat. Ueber London hatten wir so
Einige Grad unter Null. Jetzt kommt auch un-
>er Staffelkapitän herein . Die Besatzungen
unserer Staffel , die ihre Erlebnisse dieses Flu¬ges austauschen, gratulieren .
«Als wir den ersten machten"

„Wissen Sie noch , Oberleutnant S .", sagt der
Hauptmann und knüpft sich die Kombi auf,
»wissen Sie noch , als wir vier zusammen den
Ersten machten ?" — „Jawohl : Polen , Put -
rsger Wiek !" „Von links gingen wir ran , über

Halbinsel Heia weg"
, sagt Ofw. K . „Und

«ann rauf auf die edlen Polnis !" vollendet
I ., unser Bordfunker . „Nächsten Tag

»besuchten" wir die Truppen in der Tucheler
Heid«"

, spinnt der Chef den Faden weiter
»Und so haben sich die ersten lv Feindflüge
Uber Polen zusammengeläppert bei uns vie¬
len. Allerdings : Herr Hauptmann hatten ja
buch schon 75 in Spanten vorgelegt".

„Na und Sie erst, Oberleutnant S . I" —
^ 52 , Heu Hauptmann ." „Erinnern sich Herr
Hauptmann noch : der erste Nachttiefangriff in
Frankreich überhaupt ?" ,Aa , Bahnhof Aul-
^vpe, wo die Güterwagen auf einmal das
Fliegen lernten . . ." „Genau wie bei Pus-
wgnq ." „Aber die beste fliegerische Leistung un¬
terer Staffel war doch überm Hasen von Dün -
rtrchen. wo wir geschloffen im Verband durch
wie Wolken gingen — tausend Meter runter«uf den Hafen und den Tommies die Flucht
versalzten !" „Und wer damals wegkam , den'affen wir fetzt , — bei Tag und bei Nacht !"
Anbeirrbar ziehen wir hindurch

Eine Stunde später passieren wir zum zwei¬ten Mal den Kanal . Wieder starren uns die

Lichidome der Scheinwerfer entgegen. Wieder
zucken und sprühen die Flakgeschoffe zu uns
herauf. Die Burschen schießen. Unbeirrbar zie¬
hen wir hindurch . Wieder taucht der rote
Schein vor uns auf, er ist noch glühender, nochroter geworden. Der Mond ist höher gestie¬
gen , noch besser ist die Sicht. Und nun sind wir
mitten über London . Glasklar spiegelt sichdie Themse . Links , da ist di« Towerbrtdge,rechts der große Bogen mit den West-Jndia -
Docks, jeder Kai , jede Rampe ist zu erkennen.Es brennt , es glüht, es qualmt — und mitten
hinein fallen unsere Bomben auf das befoh- 1lene Ziel . Ein paar Sekunden, bann schallt ein
fünfstimmiges Hurra durch unsere Maschine . I

Das sagt alles . Und nun in rauschender Fahrt
heim . . .

Ein« Nacht und zweimal über London —
das hört sich alles leicht und einfach an . Aber
jetzt, da der „Bach" unten wieder schimmert,
so hell, so klar, daß man jede Welle blitzen
sieht, da atmet doch jeder auf und reckt die
steifen Glieder.

„Oberleutnant S ., ich glaube, das war eben
auch Ihr 80.", tönt die Stimm « des Staffel¬
kapitäns. Lachend kommt es zurück : „Wenn
Herr Hauptmann es sagen , dann wird es wohl
stimmen ." „Eins — zwei — drei : wir gratu¬
lieren !"

Soldaten des Duce
Begegnungen mit der faschistischen Wehrmacht

Die soldatischen Leistungen unseres italieni¬
schen Bundesgenossen erfüllen uns alle mit
Stolz und Hochachtung. Was die Flieger im
unermüdlichen Einsatz bei größtem Aktions¬
radius leisten , was die Marin « im schneidigen
Angriff auszeichnet und was die Kolonial¬
truppen unter undenkbaren Strapazen im
Wüstensand schaffen , bas findet beim deutschen
Volke eine volle Würdigung. Ein paar Augen -
blicksbilder sollen den Geist der faschistischen
Wehrmacht erkennen lassen.
Sturm in den Bergen

Große Teile des Heeres sind für den Berg-
krieg besonders geschult worden. Es bestehen
zahlreiche Gebirgsdivisionen, deren Kern aus
den Alpiniregimentern gebildet wird.
Di« Jugend aus den Alpentälern , berggewohnt
und schnßstcher , ist ein vortreffliches Soldaten¬
volk . Aber auch die bergsportbegeisterte Ju¬
gend der oberitalienischen Städte findet sich in
diesen Einheiten zusammen . Unter harten
Strapazen lernen sie , sich im Kampf gegen den
Feind und gegen die Natuvgowalten zu be¬
haupten.

Wir sehen einen Angriff, der sich auS dem
Tal entwickelt und zu den Felstürmen der
höchsten Gipfel der italienischen W e st a l p e n
heraufführt . Ganze Kompanien hängen an
Seilen und überqueren di« Steilwände . In
schachtartigen Kaminen steigen die Soldaten em¬
por. ziehen Maschinengewehre und Geschütze
herauf und bauen aus schmalen Felsgraten
ihre Stellungen aus .

Ihr Dienst ist hart und entbehrungsreich,
aber sie sind stolz auf die Ueberlieserung ihrer
Wafie und wissen sportlichen Ehrgeiz mit der
harten Disziplin echten Soldatentums zu ver¬
binden. Dabei sind sie ganz' vortreffliche
Schützen , die mit Ausdauer und Kaltblütigkeit
zu treffen wissen.
Matrosen des „mare nosto "

„Weit über das blaue Meer . . ." so singen
sie , zehn oder zwölf junge Matrosen , di« ein¬
gehakt die ganze Straßenseite einnehmen. Bei¬
nahe knabenhaft wirken sie in ihren knappen
Blusen mit den Tellermützen, die sie so kokett
auf dem linken Ohr tragen . Es sind Mann¬
schaften einer Torpedobootseinheit, die im
Marinearsenal von Venedig liegt und die
morgen früh zu einer Uebung auslaufen soll .
Alle Wendigkeit , alle Energie dieser Waffe
steckt in jedem einzelnen der jungen Männer .
Sie sind dunkelbraun gebrannt , ihre Hände
sind schwielig von harter Arbeit, aber sie ha¬
ben dennoch die behende Anmut ihrer Raffe.
Man kann sich wohl denken , daß sie mit die¬
sen glücklichen Gesichtern kämpsen und —
wenn es sein muß — auch tapfer sterben wer¬
den. Sie sind der Seefahrt ergeben , und aus
ihren Liedern strahlt jene Lebensfreude und
der Kampfgeist , der dem Faschismus eigen
ist.
Reiter in der Campagna

Wir halten mit unserem Wagen vor einer
kleinen Osteria mitten in der römischen Cam¬
pagna , in jenem klassisch schönen Hügellande,das so oft die deutschen Maler entzückte. Bor

den kleinen Bauernhäusern stehen rassigePferde, sauber geputzt, exakt gesattelt. DieReiter sind abgeseffen , sie halten den Stahl¬
helm in der Hand , eine Korbflasche des gutenbilligen Landweines, vom Gastwirt eben ge¬stiftet , wandert von Hand zu Hand.

Beim Podesta hält der Regimentsstab. DerKommandeur hat seine Offiziere versammelt
und bespricht wohl die Uebung. Es ist ein
Reiterregiment aus Rom . di« Offi¬ziere gehören meist alten römischen Familienan. Schlanke , sehnige Gestalten, mit schmalenGelenken und stolzen Gesichtern . Die Art , mitder der Kommandeur als Zeichen der Beendi¬
gung seinen Mantel wie eine Toga um sich
schlägt , ist bezeichnend , und schon der jüngste
„Tenente" trägt mit Anmut seinen mächtigenSäbelkorb in der Armellenbeuge, aber wie siemit blitzschneller Bewegung in den Sattel stei¬
gen und in den Bügeln federn — das zeugt
von echten Reitergeist , der alle dieseMänner der berühmten Kavallerieregimenter
beseelt.
Flieger sind Sieger

Noch liegt der graublaue Schatten desMonte Pellegrino über der weiten Bucht von
Palermo , da rüsten schon die Wasserflug¬
zeuge einer Seefliegerschulezur Morgenarbeit .Knatternd steigen die Maschinen auf, steil ge¬hen sie in die Kurve, wie Libellen spielen sieüber dem blauen Meer im goldenen Strahlder Morgensonne. Wir sprechen mit den Mon¬teuren , die am Landungssteg stehen und jedeWendung kritisieren. Es sind meist Südttalie -ner , ihre lebhaften Gesten , mit denen sie ie-
des ihrer Worte unterstreichen, verrät es . Mit
leidenschaftlicher Zuneigung hängen sie anihrer Waffe , ihr ganzes Denken ist davon aus¬gefüllt. Sie kennen alle Flugzeugtypcn , nen¬
nen sofort die Spitzenzahlen der Leistungenund wissen um die Eigenarten aller eigenenund fremden Maschinen .

Um ihren Fachausdrücken, die blitzschnellaufgezählt werben, zu folgen, reichen unsereSprachkenntniffe nicht aus : aber wir spüren,baß eine grenzenlose Hingabe sie alle erfüllt.Daß sie siegen werden, steht für sie felsenfestund sie brennen vor Ungeduld, an den Feind
zu kommen , um ihre Ueberlegenheit zu be¬
weisen.
Soldaten der Wüste

Wir sitzen im Kasino von T r i p o I i s : es ist
ein großer, festlicher Raum , eine kleine Kapelle
spielt , Kaufleute, Beamte und eine Tafel mit
Offizieren der Garnison . Alle diese Männer
sind hochgewachsen, rassig und soldatisch in der
Haltung . Auffällig stark vertreten sind blonde
Haare oder blaue Augen. Im Dienst unter
der heißen Sonne Nordafrikas , im ständigen
verantwortungsvollen Einsatz und unter den
harten Strapazen des Kolonialkrieges bewährt
sich mit Vorrang das kriegerische Erbe schwert¬
starker Generationen . Diese Versammlung der
Elite des befreundeten Italiens erschien uns
wie eine Verheißung:

Siegen werden allein die jungen Völker,weil bei ihnen der Glaube, die Kraft und die
soldatische Ueberlegenheit ist . F . Wied .

Einsatzbesprechung unter der heißen Sonne Afrikas
Der Thef einer tu Mrffa stctzenden ffalicntscheu R «atmen« mit seinen Offizieren . _(Associated Vreb. M.)

% at.H*

Ritterkreuz für erfolgreiche A Bootoffiziere
Auszeichnung hervorragenden Schneids und kühner Unternehmungslust

DRV . Berlin . 28. Okt. Der Führer
und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht »er»
lieh aus Vorschlag des Oberbesehlshabers der
Kriegsmarine, Großadmiral Dr. h. c. R a e -
der » das Ritterkreuz des Eiserne « « reuzes
an Kapitänlentnaut Bleichrodt » Kapitäu-
leutuant O e h r n, Oberleutnant znr See
Lüth und Oberleutnant jJng .j Suhre «.

*

Kapttänleutnant Bleichrodt hat auf zwei
Unternehmungen 1b Dampfer und zwei große
Tanker mit insgesamt 105 890 BRT . zum über¬
wiegenden Teil aus gesicherten Geleitzügen,
ferner das britische Kanonenboot „Dundee"
versenkt . Kapttänleutnant Blerchrodt hat diese
Versenkungsziffer auf zwei Unternehmungen
von sechs Wochen durch hervorragenden
Schneid und kühnen Unternehmungsgeist er¬
reicht.

Kapttänleutnant O e h r n hat auf drei Un¬
ternehmungen mit seinem U -Boot 22 bewaff¬
nete feindliche Handelsschiffe mit insgesamt
105 071 BRT ., zum großen Teil aus gesicher¬
ten Geleitzügen, außerdem ein britisches Ka¬
nonenboot und ein Hilfskriegsschiff versenkt
Er hat bei seinen Unternehmungen rücksichts¬
loses Draufgängertum und eine ganz beson¬
dere Fähigkeit in der Verfolgung und Vernich¬
tung des Gegners gezeigt . So hat er seine
Unternehmungen trotz schwerer Wasserbom¬
benbekämpfung durch feindliche Wafferstreit-
kräfie mit unbeirrbarer Zähigkeit durchgcführt
und u. a . überlegene Artillerie bewaffneter
feindlicher Handelsschiffe in raschem Feuer¬
überfall mit dem einzigen zur Verfügung ste¬
henden Geschütz ntedergekämpft.

*
Oberleutnant zur See Lüth hat als Kom¬

mandant eines kleinen Unterseebootes in der
Nordsee und im Atlantik 12 bewaffnete feind¬
liche Handelsschiffe mit 87 230 BRT . und ein
feindliches Unterseeboot versenkt , außerdem ein
weiteres Handelsschiff von 4000- BRT . durch
Torpedotreffer schwer beschädigt. Darüber hin¬
aus führte Lüth unmittelbar vor der engli¬
schen Küste schwierige Minenausgaben unter
stärkster feindlicher Abwehr erfolgreich durch .
Während einer mehrstündigen schweren Was-
serbombenvcrfolgunq hielt der sehr zähe und
tapfere Kommandant, mit havariertem Boot
auf flachem Wasser liegend und von der eng¬
lischen Abwehr umstellt , mit beispielhafter
Energie durch und brachte Boot und Besatzung
sicher nach Hause .

Oberleutnant sJng .) Suhren , ist fett
Kriegsbeginn leitender Ingenieur auf einem
Unterseeboot, das aus sieben Unternehmungen
41 bewaffnete feindliche Handelsschiffe mit ins¬
gesamt 201 993 BRT . und außerdem 1 feind¬
licher Kreuzer, 1 Kanonenboot und mehrere
Hilfskriegsschiffe versenkt hat . Dem ausgezeich¬neten Können von Suhrens ist die sehr gute
technische und tauchtechnische Bereitschaft deS
Bootes zu verdanken, an dessen Erfolg er so¬mit erheblichen Anteil hat. Seine «nerfchrok-
kene Besonnenheit, Umsicht und schnelle Ent¬
schlußkraft bei den zahlreichen schweren Was¬
serbombenbekämpfungendes Bootes auf gro¬ßer Tiefe ist es zu verdanken, daß jede Stö¬
rung schlagartig bekämpft wurde und das Un¬
terseeboot hierdurch stets erhalten blieb . Suh¬ren ist ein vorbildlicher tapferer Offizier, der
durch seine ruhige Einsatzbereitschaft seines
technischen Personals , das vom Angriff nichtssehend, blind seine Pflicht tut , bestes Beispiel
ist.

„Luftkänguruhs" befördern Jagdflugzeuge
hn. Rom» 28. Okt . „Känguruh -Flugzeuge"

nennen die italienischen Flieger eine besonders
schwere und geräumige Transportmaschine, diein vielen Exemplaren in dem von General
Liotta geleiteten „Spezialluftdienst" eingesetztwird. Der Name kommt daher, weil der ita-
lienffche Lusttransporter neben Tonnen von
Post und wichtigem Material in seinem
Rumpf ein ganzes Jagdflugzeugsamt den abmontierten Tragflächen befördern
kann . Mit dieser Last legen die ..LuftkänguruhS"
im Blindflug Strecken bis zu 4000 Kilometer
zurück. Der Fall ist keineswegs vereinzelt , daß
auf diese Weise Jagdmaschinen in wenig mehrals einer Nacht von Italien nach Italienisch »
Ostafrika «befördert werden und dort noch am
Ankunftstag zum Kampsflug aufsteigen . Die
Transportmaschinen des Spezialluftdienstes
fliegen ferner regelmäßig Libyen , Albanien
und den Dodekanes an und befördern selbstver .
stündlich auch andere wichtige Sendungen wie
Arzneimittel . Ersatzteile , Motoren , ja ganze
Geschütze . Die Piloten sind Offiziere der italie¬
nischen Luftwaffe , die aus dem zivilen Flug¬
verkehr kommen . Ihnen und ihren „Kängu¬
ruh-Flugzeugen" ist es zu danken , daß das
Jmpero vom Mutterland nicht abgeschnitten ist
und regelmäßig Post und kriegswichtiges Ma¬
terial geliefert erhält .

fS

MICH RAUCHT JEDER
_ _ _ _ '
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ssestmiffiihruW für Hugo Höcker im Staalslheater
Zahlreiche Blumenspenden für den Jubilar — „Mein Kampf" als Festgeschenl

Anläßlich des in der deutschen Theater¬
geschichte einzigartigen Jubiläums der fünfzig¬
jährigen Zugehörigkeit zum Badischen Staats¬
theater fand für Staatsschauspieler
Hugo Höcker am Sonntagabend im großen
Haus eine Festaufsührung statt , die für den
Künstler nicht nur eine würdige Ehrung seiner
Bevdienste , sondern gleichzeitig ein erneuter
glänzender Erfolg seiner reifen Kunst wurde.An diesem Jubilüumsabend spielte Hugo
Höcker in dem Lustspiel „D a s l e b e n s l ä n g-
liche Kind " von Robert Neuner den Ge¬
heimrat Schlüter, einen jener älteren , sympa¬
thischen Herren , mit denen der Künstler das
Karlsruher Publikum schon oft in den letzten
Jahren beglückte. So herrschte denn auch an
diesem Abend im Parkett vom ersten Aufgehen
des Vorhangs an bei allen Besuchern eine freu¬
dige Teilnahme , die sich immer wieder in lauten
Beifallsstürmen löste. Denn die Theaterbesucher
> »ollten sich an diesem Abend weniger mit einem
Lustspiel unterhalten lassen, als vielmehr bei
dem besonderen Ereignis mit dabei sein. So
galt der Beifall vor allem dem Jubilar uud
begleitete ihn von seinem ersten Auftritt , schwoll
an durch die einzelnen Akte hin und endete am
Schluß nach zahlreichen Vorhängen nicht eher ,bis er Hugo Höcker vor den „ Eisernen" gerufen
hatte. Die Karlsruher bereiteten ihrem Hugo
Höcker an diesem Abend ein Fest des Beifalls ,
ließen in zahllosen Blumenkörben und -Sträu¬
ßen und reichen anderen Geschenken ihre greif¬
baren Dankesbezeugungen sichtbar am Schluß
der Aufführung auf der Bühne aufstellen . Und
da stand Hugo Höcker und sprach Worte des
Dankes an sein Publikum , das „ immer so nett"
zu ihm war , der er schon vor den Großeltern
die feurigen Liebhaber, vor den Eltern die
lebenslustigen Bonvivants und jetzt die freund¬
lichen Väter und Opas gespielt hat . Er dankte
für die treue Anhängerschaft und wünschte, daß
alle seine Zuschauer sich die Lebensfrendigkeit
und den zuversichtlichen Glauben an die Zu¬
kunft bewahren möchten, wie er ihn sich bis
heute erhalten hat.

Und daß sich dieser feine Menschendarsteller ,
dessen Kunst in allen Rollen durch ihre Natür¬
lichkeit immer zu überzeugen wußte, der einen
Rüpel im Sommernachtstraum mit der glei¬
chen künstlerischen Ueberlegenheit und sprach¬
lichen Vollendung verkörpert, wie einen biede¬
ren Herrn ' der bürgerlichen Gesellschaft in
einem Lustspiel der Gegenwart , daß sich dieser
kluge Künstler wirklich seine Elastizität , seine
äußerst weitgespannte und vielseitige Einsatz¬
möglichkeit bis zur Stunde bewahrt hat . zeigte
er auch an diesem Abend , an dem er in diesem
Geheimrat Schlüter , der ausgeht , die Menschen
kennen zu lernen und sich durch die schlimmen
Erfahrungen , die er dabei machen muß . nicht
die gute Laune verderben läßt , mit einer
Wahrhaftigkeit und Echtheit auf die Bühne
stellte , daß man immer geneigt war , Höcker und
Schlüter gleichzusetzen. Das ist uns aber schon
oft so mit seiner Darstellungskunst gegangen,
daß er immer anders war und doch immer ein
Stück von sich selbst , ein Stück Hugo Höcker.
Dazu muß aher ein Künstler nicht nur eine
starke Persönlichkeit sein , sondern auch ein
Mensch, der mit ganzer Liebe in seinem Bern ?
aufgcht. Und noch heute ist Hugo Hücker , der
dem manchmal reichlich unbekümmerten Nach¬
wuchs als ein lebensvolles Vorbild vorgehal¬
ten werden kann , erfüllt von innerer Leiden¬
schaft und von jenem künstlerischen Ernst und
unermüdlichem Arbeitswillen , ohne die auch im
Schauspiclerberuf keine Lorbeeren geerntet
werden können . Der an diesem Abend errun¬
gene Erfolg , der sich würdig neben die zahl¬
reichen anderen stellen kann , mag Hugo Höcker
selbst die schönste Bestätigung für die Nichtigkeit
seines künstlerischen Weges gewesen sein.

Bedächtig
etwas Gutes rauchen *)

ATIKAH 5*

*)s1 Bessere Cigaretten regen zum genießerisch-
langsamen Rauchen an , das viel bekömmlicher ist
als hastig -nervöses Paffen .

Bei den übrigen Darstellern dieses Abends
hatte man das Gefühl, daß jeder zu dem glän¬
zenden Jubiläumserfolg Hugo Höckers seinTeil beizutragen bestrebt war . Allen voran
Felix B a u m b a ch als Spielleiter des
Abends, der es sich nicht nehmen ließ , dem
Jubilar an der Spitze des ganzen Schauspiel¬
ensembles die Glückwünsche der Arheitskame-
raden zu überbringen . In der ausgeglichenen,
spritzig gespielten und von H. G . Z i r ch e r
einfallsreich und originell ausgestatteten Aus¬
führung spielten Marie Frauendorfer
eine biedere alte Dame, die einen Sondcrbei -
fall für ihren herrlich gespielten kleinen
Schwips bekam, Paul Müller einen braven
Diener , der sich in der Rolle des großen Herrn
garnicht recht wohlfühlt, Alfons K l o e b l e
den Glückspilz , der aus der ganzen Geschichte
nicht nur eine Stellung , sondern auch die Toch¬
ter eines Millionärs mit heimbringt, Lola
Ervig mit viel Charme eine „Hetäre mit
Abitur "

, Werner Ehret einen etwas ange¬
trottelten Grafen , Karl R ü h I einen betrieb¬
samen Hoteldirektor und Karl Ai e h n e r sei¬
nen ewig gähnenden Hotelportier und zum
Schluß wäre noch Eva K r e s t n s k y zu neu
neu , die sich um die Rolle der Tochter Schlü¬
ters bemüht zeigte , aber dabei vielmehr einen
koketten, dabei aber auch ziemlich steifen
Mannequin , als die großzügige Tochter eines
mehrfachen Millionärs auf die Bühne stellte.

Nach der Aufführung fand auf der Bühne
ein Betrtebsappell des Staats¬
theaters statt, bei dem im Auftrag des
Kultusministeriums Ministerialrat Asal dem
Jubilar eine Ehrengabe überreichte und Gene¬
ralintendant Himmighoffcn für alle Bühnen¬
schaffenden eine Prachtausgabe von Adolf Hit¬
lers „Mein Kampf " mit einer persönlichen
Widmung des Präsidenten der Reichstheater¬
kammer Körner überreichte .

Giiiilher Röhrdanz .

Grohlundgebung in Breiten
h . Brette » . Am Freidagabsnd fand im Säule

der „Stadt Pforzheim" eine Großkundgebung
statt . Der Spielmannszug der HI . spielte
einige schneidige Märsche . Auch unsere Pimpfe
mit ihren beliebten Fanfaren und Trommeln
wollten nicht fehlen und gaben einige Märsche
zum besten . Der Ortsgruppenleiter Pg . Gustav
Wilhelm eröffnet« die Kundgebung und er¬
teilte sogleich das Wort dem Vertreter dek
Kreisleiters Pg . Meßbecher . Der Redner
ist ja für uns Brcttener ein alter Bekannter
und hat immer etwas Besonderes zu sagen .
Gerade deshalb lauschten alle mit größter Auf¬
merksamkeit seinen Ausführungen über das
Thema : Aktuelle Tagesfragen .

Wenn er auch gleich zu Anfang sagte : Ich
will euch sagen , was ich weiß , und daraus sagte :
Ich will euch sagen, daß ich nichts weiß, so
boten seine Worte doch so viel Neues , daß jeder
am Schluffe mit reichem Wiffen und neuer Be¬
geisterung für des Führers Kampf den Saal
verlassen konnte . Der Führer ist der erste
Nationalsozialist. Was er will , wird durchge -
führt. Die Neuordnung Europas , die durch
Deutschland und Italien in Angriff genommen
wird, ist eine grundlegende für Jahrtausende .
Stolz können wir besonders auf unseren Ver¬
bündeten Italien sein, denn das Italien von
heute ist nicht das Italien von 1915 , so wenif
das Deutschland von heute das von 1918 ist .
Besonders eingehend streift « der Redner das
Verhältnis zu Rußland .

Die Krönung des Werkes Adolf Hitlers
wird das soziale Problem sein , das grund¬
legend für di« ganze Welt sein wird . Der Aus¬
spruch eines deutschen Dichters : An deutschem
Wesen wird die ganze Welt genesen , wird nun
Wahrheit werden.

Für die vorzüglichen Ausführungen erntete
Pg . Meßbecher lebhaften Beifall , den persön¬
lichen Dank erstattete Pg . Wilhelm . Mit
dem Gelöbnis der unverbrüchlichen Treue zum
Führer und den nationalen Liedern fand die
Kundgebung ihren Abschluß.

Mhrerlayung der Hiller-Zugend
Der K -Vannführer gab Richtlinien für die künftige Arbeit im Bann 109

Im Orgelsaal der Hochschule für Musik fand
eine Arheitstagung der Hitlerjugend
des Bannes 109 „Fritz Kröbcr" statt . Die Füh¬
rerschaft des Bannes hatte sich eingefunden, als
K .-Bannführcr , Hauptgcfolgschaftsführer Ger¬
ber die Meldung des verantwortlichen HJ .-
Führers entgegennahm. Ihr besonderes Ge¬
präge erhielt die Tagung durch die Anwesen¬
heit des Bannführers Oberstammführer Rog-
ger Wackenhcim , der irgendwo im Westen sei¬
ner soldatischen Pflicht genügt und zur Zeit im
Urlaub ist. K .-Bannführer Gerber eröffnete
die Tagung mit dem Gedenken an die gefalle¬
nen Kameraden der Hitlerjugend . Er gab dann
den Verlauf der Tagung bekannt und bat den
Bannführer Rogger Wackenheim zu sprechen.
Aus seinen Erlebnissen schöpfend , gab der
Bannführer das wieder, was nur der Soldat
draußen in fremdem Lande erleben konnte .

Sodann begann nach Beeudiguna seiner
Ausführungen der K . -Bannsührer Gerber
mit einem mehrstündigen Arbeitsbericht .
Er ging auf die vordringlichsten Aufgaben ein ,
die sofort in Angriff genommen werden müffen .
Er dachte dabei zuerst an den K . -Schein . Jeder
Hitlerjunge wirb in nächster Zeit den K .-Schein
als Beweis seiner Wehrtiichtigkcit ablegen. In
seinem weiteren ebenso wichtigen Thema über
die Disziplinarverfahren der Hitler -
Jugend , legte er die Grundlagen desselben dar.
Das Disziplinarverfahren , das namentlich
durch die Einführung des Jugenddienstarrestcs
eine erhebliche Verschärfung erfahren hat, wird
in Zukunft rücksichtslos durchgeführt werden,
r^ annführer .Gerber erklärte den Begriff
„Standortführer der Hitler - Ju -
g e n d"

. Der Bannführer ging dann auf ecnc
weitere wichtige Frage ein : die koloniale
Erziehung der Jugend . Gerade die kolo¬
niale Erziehung der Jugend muß ffch nach dem
Krieg bewähren. Jeder Hitlerjunge , der sich
hierfür tntereffiert , wird durch die Kolonial¬
stelle des Bannes betreut und besonders ge¬
schult. Im Anschluß an den Arbeitsbericht des
K .-Vannführers sprach der Leiter der Stelle
Leibesübungen, Oberscharführer von Mül¬
ler . über sein Arbeitsgebiet , besonders über
den Erwerb des HJ .-Leistungsabzeichens und
des Schießzeichens . Außerdem stellte er in
längeren Ausführungen die Beziehungen zwi¬
schen NSRL . und Hitler -Jugend klar. Sodann
sprach der Leiter der Personalstelle 109, Ober¬

gefreiter Bruno G o e r tz , über Personal¬
fragen. Damit fand der erste Teil der Führer »
tagung ihren Abschluß.

Der Nachmittag begann mit dem Referat des
Kulturstellenleiters , Oberscharführer Berthnld
Kormann . Er gab einen Rückblick über die
geleistete Kulturarheit im Bann . Er legte den
Begriff Feierstunde und Elternabend klar und
ging insbesondere auf die Gestaltung der Sol¬
datenbriefe ein , die die Verbindung der
Heimat mit den an der Front stehenden HJ .-
Kameradcn aufrcchterhalten. lieber Presse und
Propaganda , Bild und Jugendfilm sprach der
Leiter der Hauptstelle Hl , OberscharführerFritz
I ö r st e r . Er zeigte , wie die künftige Propa -
qandaarbeit der Einheiten des Bannes gestal¬
tet werden soll . Der K.-Kreisjugendwalter der
DAF . und Verufsreferent des Bannes . Ober¬
scharführer Ungemach sprach im letzten Re¬
ferat über Aufgaben der Berufsreförenten in
den Einheiten . Der im Urlaub stehende Vann -
führer , Oberstammführer Rogger Wacken -
h e i m sprach zum Abschluß seine Anerkennung
über die Arbeit aus , die die Hitler -Jugend m
der Zeit seiner Abwesenheit geleistet hat. Er
versicherte , daß er gerne wieder nach Beendi¬
gung des Krieges in seinen alten Standort zu¬
rückkehren wird.

Mit einem dreifachen Sieg Heil auf den Füh -
unb dem Fahnenlied der Hitler -Jugendrer

schloß die Führertagun «. H. Sch.

Neues aus Langensteinbach
Laugeusteinbach . (Geburtstage . ) Unsere

Liste der „Geburtstagskinder " für diesen Mo¬
nat müssen wir noch ergänzen. Am 5 . war Ma¬
rie Dambacher 71 Jahre alt , am 23. feierte
Magdalene Schöpfle ebenfalls den 71. Geburts¬
tag , während Jakob Wettach am 25. Oktober
70 Jahre alt war . Nachträglich alles Gute !

(Zur Beachtung ! ) Die Baumbesitzer
werden auch auf diesem Wege an das Anbrin
gen der Klebegürtel erinnert .

(Todesfall .) Am Samstag wurde unsere
Mitbürgerin Fräulein Luise Müller im Alter
von 53 Jahren zu Grabe getragen.

Deutschland braucht SualilStsarbetler
Feierliche Eröffnung der Ausstellung praktischer Facharbeiterstücke

Nach Abschluß der Herbstprüfungen für Jn -
dustriefacharbeiter veranstaltete die Jndustrie -
und Handelskammer Karlsruhe am Sonntag
eine Ausstellung sämtlicher praktischen Jach¬
arbeiterstücke mit dem Zweck, allen daran In¬
teressierten Gelegenheit zu geben , sich von dem
Stand der Aushild-ung der Jacharbeiter zu
überzeugen. In Anwesenheit der Karlsruher
Betricbssührer und Ausbildungsleiter und
Vertretern der NSDAP „ der DAJ . und der
Gewerbeschulen wurde die Ausstellung mit
einer Ansprache des Vorsitzenden des Prü¬
fungsamtes für Jndu st ri esacha rbe it er, Pg.
H e r l a n, feierlich eröffnet.

In seiner Ansprache behandelte Pg . Herlan
vor einem großen ZuhörcLkrcts grundsätzliche
Fragen über die Ausbildung der Lehrlinge.
Davon ausgehend, daß es erstaunlich sei und
von der genialen Jührung unseres Großdeut¬
schen Reiches zeuge, daß in diesem Herbst be¬
reits die dritte Facharbeiterprüfung
während des Krieges durchgeführt werden
konnte , ging der Redner auf die Prüfung selbst
ein . Er sprach von der Durchführung der Prü¬
fung, die nicht einfach gewe ' en sei und sprach
allen denen den Dank aus , die bei der Durch¬
führung der Prüfung mithalfen.

Die Ausstellung weiche benmtzt von den üb¬
lichen Ausstellungen ab . in denen nur die bosten
Stücke betrachtet werden konnten . Diese Aus¬
stellung soll nämlich nicht nur Paradcstücke

zeigen , sondern sie wolle unverblümt und «ans
objektiv die für die Berufsausbildung Verant¬
wortlichen anregen , in Zukunft das Beste zu
leisten für unsere deutschen Jacharbeitcr uno
damit für die deutsche Berussehre . Dazu R1
es aber auch erforderlich, daß die Jehler »»"
Mängel der Ausbildung erkannt werden.

Pg . Herlan richtete einen Zlppcll an die Be«
trrebsführer , daß es an der Zeit wäre , die I »'
gendlichen nach den durch die Organisation der
gewerblichen Wirtschaft vorgeschriebenen Be¬
rufsbildern auszubilden . Es soll und muß
reicht werden, daß die berufliche Erziehung au«
einheitliche Leistungen erzielt ; denn nur d >e
auf solch hreiter Grundlage ausgebildeten Jaa »-
kräfte seien einsatz- und nmstellfähig . ,

Mit „sehr gut" bestanden die Prüfung fü)"
Jungen , nämlich : Maschinenschlosser Jrtv
P f l o g st e ö t , Werkzeugmacher E . S ch m i - t.
Werkzeugmacher Leo Ettmüller , technischer
Zeichner Heini T h ü r o f f und Mechaniker
Georg H a r t m a n n . Sie erhielten für ihre
Leistung einen Preis .

Im Anschluß an die Rede wurde die Aus¬
stellung mit lebhaftem Interesse besichtigt. Was
die Jacharbeiterbriefe und Zeugnisse betriff-,
so werden diese den jungen Jacharbeitern durcv
die Betriebsführer in würdiger Weise über¬
reicht werden, da erst in Jriedenszeitcn wieder
an eine feierliche Freisprechung gedacht werde»
kann . -otl.

Blick über die Hardt
z. Neureut . (Aus der NS . - Flaue n-

schaft .) Am kommenden Mittwoch , abends
20 Ilhr findet im Jrauenschaftsheim Heim¬
abend statt. Teilnahme ist für die Mitglieder
der NS .-Fraucnschaft und des Frauenwerks
Pflicht.

h . Spöck. (Appell der Politischen
Leiter .) Zum Pflichtappell waren die Poli¬
tischen Leiter vollzählig angetreten Unser
Ortsgruppenleiter , der nun wieder seinen
Dienst ausgenommen hat, gab die zahlreichen
Arbeiten hekannt, die im kommenden Monat
zu bewältigen sind . Er drückte die Erwartung
aus , daß alle seinen Anordnungen , so wie er
es gewohnt ist , pünktlich erledigt werden. An¬
schließend daran gab noch unser Ortsgruppen¬
leiter einen Ueberblick über bas außenpolitische
Zeitgeschehen . Als dann erhielt Schulungs¬
leiter Pg . Jenne das Wort , der mit einer
Vortragsfolge über nationalsozialistische Welt¬
anschauung begann. Die Ausführungen fanden
allgemeine Zustimmung. Die Nationallieder
beschlossen den Appell .

Bruchhauseu. (Aus der NS . - Frauen¬
schaft . ) Am 27. Oktober fand wieder der erste
Heimnachmittag der hiesigen NS . -Frauenschaft
im Schulhaus statt . Ortsfrauenschaftsleiterin
Pgn . Steinbrenner hatte die Mitglieder
einberufen, nachdem die Vorbereitungen für
die Arbeit des zweiten Kriegsjahres 1940/41
in der NS .-Frauenschast in engster Zusam¬
menarbeit mit der Kreisleitung des Deutschen
Jrauenwerkes , Abteilung Volks- , Hauswirt¬
schaft in Karlsruhe getroffen worden sind .
Die Beteiligung war gut. Ortsabteilungslei¬
terin für Volkswirtschaft — Hauswirtschaft
und Ernährung , Frl . Jlma Knorr , begrüßte
die Anwesenden . An Hand von anschaulichen
Bildern zeigte Frau Rieb er , wie man durch
zeitgemäßes Waschen die Wäsche lange gut er¬
hält . Punkte , Zeit und Geld spart. Anschlie¬
ßend war eine rege Aussprache . Die OrtS-
frauenschaftsleiterin dankte im Namen der
NS .-Frauenschaft für den wertvollen Vortrag
und eröffnet« das Programm für die Frauen¬
arbeit in Bruchhausen. Sie wies auf die Näb-
und Schuhkurse hin, di« im November in An¬
griff genommen werden sollen und von der
Kreisfrauenschaftsleitunq Karlsruhe auöge -
führt werden. Der Nutzen aus diesen Kursen
soll der ganzen Ortseinwohnerschaft und den
Siedlerfrauen in Bruchhausen zugute kommen .
Die Rednerin wies darauf hin . daß wir un¬
seren Soldaten an der Front sehr viel Freude
bereiten können , wenn wir ihnen aus altem
Material verfertigte punktfrei« Hausschuhe
schenken . Die an diesem Nachmittag in An¬
griff genommene Arbeit wird sich in Zukunft
segensreich answirken.

Rund um den Turmberg
W . Söllingen . (Versammlung .) Am Frei¬

tag fand im Rathaussaal eine Versammlung
der NSDAP , statt . Der stellv. Ortsgruppen¬
leiter . Pg . Dörrmann , begrüßte die Anwe¬
senden und gab hierauf Gauredner Pg . Her¬

mann das Wort . Der Redner sprach über
Vergangenheit und Gegenwart der deutsche »
Politik , sowie über die Aufgaben und Pflichten
der Heimat. Der Führer weiß , was für Vor¬
bereitungen er zu treffen hat , um dem deuc -
schen Volk den Sieg sicherzustellen. Wenn er den
Befehl zum letzten Schlag gegen England fleb^
wirb, weiß er , baß der letzte Antritt zum WM
fenentscheid. ohne große Opfer an Mensche»
leben , den Sieg für Deutschland bringen wiro .
Der Gauredner hetonte, baß das deutsche Bo » ,
wenn der Krieg vorüber ist , einer besseren »»"
glücklicheren Zukunft entgegengehen weroe-
Reicher Beifall bankte dem Redner für sec»
Ausführungen .

(Herbstübung der Freiw . Feuer¬
weh r.) Vergangenen Samstagabend hatte m
Feuerwehr ihre diesjährige Herbstübung.
wurde angenommen, in das alte Gebäude 1
Gasthaus zum Strauß hätte eine Brandbomo
eingeschlagen . Es galt nun . die umliegend-»
Gebäude vor dem Feuer zu retten . Beim » »
rücken der Feuerwehr gab der Wehrsuhrcr o
Lage bekannt. Ein kurzer Pfiff und schon gm
gen die Männer entschlossen an die Löscharle
ten. In kurzer Zeit stand das ganze Anrvet
unter dem Wasserstrahl . Der Angriff batte i
rasch und ohne Hemmung vollzogen . Die N»«
Prüfung durch den Wehrkommandant R . K » v
maul ergab, baß jeder Mann die Lage fro »e
erkannte und durch den schnellen Zugriff
umliegenden Gebäude vor dem Feuer gererr
werden konnten. Nun kam der Pfiff »Uebun «
beendet " (Abhauen. ) Schön und sauber wurde
die Schläuche und Geräte wieder in Ordnu»»

k . Mutschelbach. ( 8t u 8 der Partei .) 3 U
einem Dienstappell angetreten waren 45 Volks¬
genossen, an die als künftige Mitarbeiter der
Politischen Leiter die Einfatzverfügungen aus¬
gegeben wurden . Der Vertreter des Kreislei-
ters , Pg . K a r ch e r aus Karlsruhe , führte dw
Neuverpflichteten in ihr Amt ein und spra«
über die heutige politische, militärische »» <>
außenpolitische Lage.

Badisches Staatstheater . Im Großen Haus
gelangt heute abend um 19.00 Uhr M
3 . Vorstellung der Dienstag -Stamm -Mre
Abt . A, die Komödie „Das lebenslängliw
Kind " von Robert Neuner zur Aufführung-

Schlecht gekaute Speisen
bedeuten vergeudete Nahrung

und erschweren dem Magen
die Arbeit.

C H LO R O D O ' NT

Das silberne Spiel
Roman einer Eiskunstläuferin / Von E . O . Single

(5. Foryetzung )
Dabei war die Hordai gerade jetzt , in diesem '

Augenblick , durchaus ein Wesen von dieser
Welt und alles andere, als einem javanischen
Märchen entsprungen. Entgegen ihrer sonstigen
Tageseinteilung vorzeitig heimgekehrt , hatte sie
eine eiskalte Brause genommen und sich dann
sehr auf eine Plauderstunde mit ihrer Tochter
gefreut. Nun wehte sie hier auf einmal etwas
wie kindhafter Trotz und Auflehnung an. Und
das erbitterte sie .

„Du bist mir etwas zuviel unter Männern !"
sagte sie kurz , ohne jeden ersichtlichen Zusam¬
menhang.

„Ja , daS bin ich leider !" klang es über¬
raschend gefaßt zurück Ein rätselhafter , hinter¬
gründiger Vorwurf und eine ebensolche Ant¬
wort !

Selen lag vom Licht weggekehrt auf der rech¬
ten Seite und hatte den Arm unter den Kopf
geschoben. Im dunkelblauen Bubcnschlafanzug,
die linke Gesichtshälfte fast ganz verdeckt von
einer Welle ihres kurzen, seidenschwarzen Haa-
res , glich sie wieder ganz der dreizehnjährigen,
kleinen Helen, die am Troppauer Stadtgraben
ihre ersten Kußhändchen verteilte , und für eine
Tüte Maroni bereit war . auf alle sonstigen ,
einem Wunderkinde zukommenden Huldigun¬
gen zu verzichten . . .

„Ueberhanpt — " warf sie sich jäh herum und
sah ihre Mutter mit einem schmerzerfüllten ,
zornigen Blick an , „überhaupt weiß ich nicht,
was los ist ! Zu Weihnachten bekomme ich durch
die Agentur einen Scheck von dir und sonst
keln . ^Wort. Skiester sitze ich in Hochholm über
der .„Kungsgatak. allein in meinem Zimmer
und starre die gaze Nacht auf den Telephon¬
apparat . ob sich twas rührt . Aber es rührt
Sch nichts . Endltc vorgestern abend bekomme

ich das Telegramm , lasse den ganzen Norr -
malm-Palace im Stich , obwohl die das beste
Eis haben , fahre mit Scheithaner zwei Tage
hinter dir her, und jetzt bin ich da und weiß
nicht, was ich hier soll — und vor allem : was
du hast !"

Es mar ein leidenschaftlicher Ausbruch, der
seltsam durch das nachtstille Zimmer hallte .

,^sch ? Ich habe Sorgen , mein Kind . Ganz
einfach Sorgen !" sagte die Hordai sehr ruhig
und scheinbar völlig unberührt . Aber dann
nahm sie plötzlich ihre überschlankcn , nervigen
Hände , die nackt und ohne jeden Schmuck wa¬
ren, von der Bettdecke zurück und legte die
Fingerspitzen an die Schläfen, als müßte sie
dort einen jäh Hervorauellenden Schmerz zu-
rückpreffen .

„Das ist nichts , nein : tausend Abende
singen , das Geld hellerweise einstreichen
wie ein Schaubudenbesitzer und immer wieder
käsig und schlotternd vor Pelotti mit seinem
Kehlkopfspiegel stehen und fragen : „Wie lange
noch ?" — Geld? Nein . Geld, das ist nichts !
Achtzigtausend Franken für Eisbahnmicten . für
Scheithauer, für Ballett , für Gymnastik, für
Schuhe , für Himmel was weiß ich alles —
nichts ! Das gnädige Fräulein fühlt sich ver¬
einsamt wie alle seinen Leute und weiß nicht,
was los ist , weil seine Mama nicht mit ihr
im Wald spazierengehen kann , wie jede Metro -
schaffnerssrau das darf . . ."

Helen hatte sich langsam auf den Zlrmen hoch-
gestützt:

„Wenn bas so ist "
, sagte sie heiser und ton¬

los . wollen wir die Nennung für Arosa natür¬
lich zurückziehen . Wer konnte bas denn wissen !"

Diese nächtliche Auseinandersetzung hatte bec
aller Bewegtheit, mit der sie sich abspielte, ir¬

gendwo am Grunde etwas Unfreies , Gehemm¬
tes . Es war auf beiden Seiten ein ängstliches
vorsichtiges Balancieren am Rande vieler
Dinge , die noch immer unausgesprochen zwi¬
schen ihnen standen . . .

Die Frau hatte den dunkelgrünen Schlafrock
mit den verblaßten Blumen und Ranken ganz
eng über den schmalen Knien zusammengezo¬
gen und verharrte längere Zeit in schweigen¬
dem Vorsichhinsinnen . Außerhalb des schim¬
mernden Lichtkreises um das Kopfende der
Lagerstatt hockte in allen Winkeln stumm und
drohend die Nacht . Manchmal knackte hart und
trocken eine Heizungsröhre . Von der Straße
herauf drang kein Laut mehr . . .

„Herr Sachet hat noch mit mir gesprochen,
nachdem du weg warst" , sagte Helen auf einmal.
Sie stieß den kleinen Satz schnell und in einem
Atemzug hervor , als hätte sie ihn sich vorher
lange und umständlich zurechtgclegt . Dabet ver¬
mied sie es . ihre Mutter anzusehen , blieb nur
aufrecht und sehr wach vor ihren Kissen sitzen

Zuerst schien es , als sollte der jähe trotzige
Vorstoß überhaupt unbeachtet blethen. aber
schließlich wandte die Frau doch langsam den
Kopf und sagte , völlig verändert , mit der läs¬
sigen, müden Ueberlegenheit einer Dame der
großen Welt :

„Klatsch macht mir Kopfweh , das weißt du .
Also , bitte, laß solche Ungezogenheiten!"

Diese Zurechtweisung versetzte Helen zunächst
in eine grenzenlose Bestürzung . Sie hatte bei
der Erwähnung ihres Gespräches mit dem
Kunsthändler im Augenblick wirklich nur an
dessen dunkle , bedrohliche Andeutungen über
das Schicksal des Professors und gar nicht an
das andere gedacht . Erst jetzt durch dieses Miß¬
verständnis drang alles wieder klotzschwcr ans
sie ein . gleichzeitig aber auch wurde ihr er -'
schreckend klar, wie wenig dieser Frau , ihrer
Mutter , an der guten oder schlechten Meinung

, irgendeines Menschen lag . Schön , jemand hatte
! Geschichten erzählt, Kulissenliebschaften auspo-
I saunt ! Was ging das ein Sind au . . U

Helen fühlte ein salziges Brennen hinter
ihren Slugen aussteigen . Sie versuchte, aufge¬
löst und zerquült, das Bild ihres langen
Freundes , des Bänkelsängers und Spielgefähr -
ten Meriam , zu zerstören, indem sie sich vor¬
stellte, wie er mit falschen, listigen Augen, hin¬
ter einer Partitur versteckt, am Flügel saß,
ihre Mutter küßte und dabei leichthin zu ihr
herüberplauderte . . . Aber es gelang nicht!
Man konnte dem Tor einfach keine schiefen
Augen zudenken . Auch jetzt nicht, nachdem man
wußte, daß er gelogen hatte!

Als sie soweit in ihren quälenden Grübe-
leien gekommen war . kam ihr plötzlich von
irgendwoher eine Eingebung.Sie öffnete die Augen. Nichts hatte sich ge¬
ändert . Ihre Muter saß noch immer mit über-
einandergeschlagenen Beinen aus dem Bett¬
rand .. Nur die Arme hatte sie jetzt über der
Brust gekreuzt und wie frierend beide Hände
in den Halsausschnitt geschoben . . .

„Wenn Meriam da wäre , könnte er mich
morgen nach Montreux begleiten"

, sagte Helen.
Es sollte möglichst beiläufig und unverfänglich
klingen , aber zwischen den Worten klaffte ein
so rauher Bruch , daß man aufmerksam werden
mußte. Tatsächlich war die Wirkung auch eine
völlig andere, als Helen erwartet hatte.

Die Sängerin griff langsam hinüber nach
der Lampe und knipste dann, völlig untermu -
tet, das Licht aus . Helen glaubte schon ver¬
zweifelt an einen grußlosen Abschied im Dun¬
keln, da kühlte sie auf einmal warmes , atmen¬
des Leben neben sich auf dem Kiffen , und eine
andere, die schöne , schwebende Stimme , die sie
so liebte , sprach in die Decke hinaus:

„Da liegst du und willst mit mir raufen und
weißt nur nicht , wie du das anfangen sollst .
Und ich . ich komme mir vor wie hei einem
aufgeregten Zahnarzt , der vor lauter Nicht¬
wehtunwollen dauernd daneben bohrt. Aber du
kannst deiner alten Mamutsch schon glauben :
Sie weiß , was für so ein kleines Eisfräulein
gut ist und was nicht ! Auch wenn nicht lang
und breit darüber geredet wird. Du wirst

also nicht nach Montreux fahren ! Du mir
auch nicht mehr mit einem gewissen Herrn {riam im Sandkasten spielen , weil sich das »>
schickt ! Und wenn ein zerzauster, flatterm»o
Zugvogel wie die Marga Hordai denina ® .jihre lebte große Dummheit macht, dann »» „du keine Steine nach ihr werfen, sondern em
tapferen Schlucker tun und auf deinen f®.

0”^
langen Schlittschuhbeinen weitermarschlere
als ob nichts gewesen wäre. . ." *

Nein ! dachte Helen verzweifelt, das
nicht ! Das nie ! Wenn du den Tor ho >^ ' , .dann marschiere ich höchstens für immer >or -
Deshalb hast du ihn also nicht nach Zürich ^
gebracht , damit mir das Schlucken »*®‘
schwerfällt ! , ,

„Europameisterin werden, das ist dock
fahr soviel , wie in der „Skala " singen" . »>""

&,
die Hordai, im Dunkeln weiter vtof " * $ (>einen schauderhaften Vergleich . Sie hatte j
lens Kopf dicht neben sich und lag 9 «»^ '. ,,,

«
„Ich habe gestern von Lugano aus das >>je
in Arosa angerufen. Sie haben ab morgen ,
Zimmer für euch frei. Wie schön das ist - n oD t
Auf der Hörnli -Hütte hahe ich einmal
zwanzig Jahre schreckliches Nasenbluten

Und ich stehle mich bei der nächsten
heit doch einmal fort nach Montreaux »
sich Helen mit zusammengebissenen Zn »!*'
vor. Es erfüllte sie plötzlich mit einer s® ®
lich süßen Bitternis , für jemand d ^rtec ^ 3
men zu können , der genau so achtlos f)f
gleichgültig heiseitegestellt worden war m
selbst jetzt. . - „jtteff

„Herr Sachet gefällt mir gar n"vt ..
nahm sie einen letzten Versuch , viellel « .̂ .^ e»
noch hinter das Geheimnis des unhe >m
Besuchers von heute abend zu kom ® !:» '̂

„ leid!'
die Hordai antwortete nur rätseluatt , ^^ jt
gültig : „Mir auch nicht !" und klhie»
überhaupt des gefamten Spiels müde z
„Gute Nacht, und schlaf schön !" sagte
stand auf. « «.m-m.-
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Die Tuberkulosebelömpfung in Baden
Frühbehandlung ist notwendig — Das Hilfswerk der NS .-Volkswohlfahrt

^ Wenn man heute den Stand der Tuberku-
j
° >ebekämpfung in Deutschland überprüft , so

^ festzustellen, baß auf diesem Gebiet der
Nationalsozialistische Staat volle Arbeit ge¬leistet hat.In mühevoller ForschertStigkeit haben die«erzte hier gearbeitet, um im Ausbau der
Behandlungsmethoden die letzten Möglichkei¬ten zur Ausheilung der Tuberkulose zu er-
Ichüpfen . Mit der Erkenntnis , daß bei tuberku-
tvsen Erkrankungen durch eine frühzeitig
emsetzende Behandlung die Aussicht auf voll¬
ständige Heilung gegeben ist, entstand die For¬
derung auf Früherkennung des tuberku¬
lösen Leidens. Daß diese Frühdiagnose mit
Hilfe des Röntgenverfahrens notwendig ist, ist
heute in weiten Volkskreisen bekannt, so daß
" ie Forderung nach einer regelmäßigen rönt¬
genologischen Lüngenkontrolle bereitwilliges
Verständnis vorfindet.Aus diesen Gründen unterstützt das Tu¬
berkulose - Hilfswerk der NSV . alle
Bestrebungen zur Früherkennung der Lungen¬
tuberkulose . Es werben auf diese Weise oft
Lungenkranke entdeckt, die, ohne es zu ahnen,a" offener Tuberkulose leiden und bereits zu
einer gefährlichen Ansteckungsquelle für ihre
Kinder und ihre Umgebung geworden sind.

Der Frühdiagnose folgt die Frühbehandlung
» er Lungentuberkulose, die sich heute nicht
mehr nur in Kräftigungs - und Erholungs¬
kuren erschöpft, sondern auch operative Maß¬
nahmen umfaßt. In jedem Erkrankungsfall
>st Zweck und Ziel der Behandlung , die Tu¬
berkulose zur Ausheilung oder mindestens
»um Stillstand zu bringen und ihre Anstek-
kungsgefahr zu beseitigen .
Bann springt das TB .-Hilfswerk ei«?

Oft muß ein Heilverfahren — ohne genü¬
gend gefestigte Ausheilung — vorzeitig des¬
halb abgebrochen werden, weil die geldlichen
Mittel des Kranken erschöpft oder Krankcn-
kaßenleistungen abgelausen waren . Rückfall und
rasche Verschlimmerung, Ansteckung der ge¬
sunden Familienangehörigen durch den zurück-
üekehrten Kranken waren die Folgen dieser
ungenügenden Kuren.

Hier hat nun ebenfalls die NSV . im Rah¬
men ihres Tuberkulosehilsswerks
Mittel zur Verfügung gestellt, um jedem
Volksgenossen das zu seiner Ausheilung not¬
wendige Heilverfahren zu ermöglichen . Wo
kein gesetzlich verpflichteter Kostenträger vor¬
handen ist , wo eigene Mittel zur Finanzie¬
rung eines Heilverfahrens fehlen , übernimmt
bas Tuberkulosehilfswerk der RSB . die
Durchführung der notwendigen Kur in bestge¬
leiteten Heilstätten. Aezrtlicher Berater und
Begutachter der Krankheitsfälle für das Tu¬
berkulosehilfswerk ist ein erfahrener Facharzt

und Lungenchirurg, der mit allen neuzeitlichen
Methoden der Behandlung der Lungentuber¬
kulose vertraut ist (für den Gau Baden
ist der zuständige Gaureferent des Tuberku¬
losehilfswerks der derzeitige Leiter des Tu¬
berkulosekrankenhauses Heidelberg - Rohrbach .j
Alle im Gau bekanntweröenden Tuberkulose¬
fälle , bei denen keine gesetzlich verpflichteten
Kostenträger vorhanden sind , werden dem
Gaureferenten des Tuberkulosehilsswerks zu¬geleitet und dort überprüft .
Begutachtung zahlreicher Berussgruppen

Unter die Betreuung des Tuberkulosehtlfs-
werks fallen im Gau Baden die verschie¬
densten Berufsgruppen : Handwerker, Klein¬
gewerbetreibende, Akademiker . Bauern , bei de¬
nen meist keine oder nur eine unzureichende
Versicherung besteht. Außerdem begutachtet
und bearbeitet das Gaureferat des Tuberkulo¬
sehilfswerk Heilverfahren von Organisatio¬
nen , die dem Tuberkulosehilfswerk der NSV .
angeschlosien sind , so der Reichsbundder Deut¬
schen Beamten , der NS .-Lehrerbund, die Wirt¬
schaftsgruppe Lebens- und Krankenversicherung
» . a . m .

Die Begutachtung der Anträge erstreckt sich
in erster Linie auf den Krankheitsbefund,
welche Heilstätte, welche Behandlungsmethode
für diesen Einzelfall am besten geeignet ist :

dann auf Prüfung der sozialen und erbbiologi¬
schen Verhältniffe des Antragstellers . Dement¬
sprechend erfolgt sodann vom Gaurefercnt des
Tuberkulosehilsswerks Einweisung in eine be¬
stimmte Heilstätte. lLungenheilstätte. Heilstätte
für chirurgische Tuberkulose, für Augentuber¬
kulose.) In dringenden Fällen verfügt der
Gau Baden noch über die Möglichkeit der
„Schnelleinweisung"'

, durch die jeder Arzt und
jede Tuberkulosefürsorgestelle — ohne Rege¬
lung der Kostenträgerfrage — jeden Kranken
unverzüglich in eine der für Schnelleinweisun¬
gen zugelassenen Heilstätten einweisen kann.

Außer der Versorgung des Kranken selbst ge¬
nießt auch die Familie eine erhöhte
Betreuung : sämtliche Familienangehörigen
und Haushaltsmitglieber werden einer gründ¬
lichen Untersuchung und Durchleuchtung unter¬
zogen . bei der Verschickung der Mutter stellt
die NSV . Haushaltshilfen , gewährt Kinder-
heihilfen und sorgt für Sanierung der Woh¬
nung u . a.

In regelmäßigen Zeitabschnitten fordert das
Gaureferat des Tuberkulosehilfswerks der
NSV . ärztliche Befundberichte der Heilstätten¬
leiter über den Kurerfolg des Verschickten au,gewährt dann notwendige Weiterverlängerun¬
gen der Heilverfahren öder gibt Behandlungs¬
vorschläge , befürwortet Verlegungen u . a . m.

Auf der Grundlage dieser nationalsozialisti¬
schen Gemeinschaftshilfe wird es deutschem
Forschen und ärztlichem Können gelingen, die
Volksseuche endgültig zu beherrschen und da¬
mit wertvolle Kräfte der Nation zu erhalten.

Tanksallen. Slacheldrahk und Grüben verschwunden
Die gröbsten AufrSumungsarbeiten im Elfah beendet — 5000 Mann an der Arbeit

Q Man muß das Kampfgebiet im Elsaß in
iesem Sommer gesehen haben mit dem wüstendi

Durcheinander von aufgeriffenen Straßen , ge
sprengten Brücken , Tankgräben , Drahthinder¬
nissen, versteppten Feldern , verödeten Städten
und Dörfern , besät mit den Trümmern einer
geschlagenen Armee, um zu ermeffen , was in
den letzten Monaten aufgeräumt wurde durch
Wehrmacht , Organisation Todt, Reichsarbeits¬
dienst , Technische Nothilfe und zivile Dienst¬
stellen. Auf einer Besichtigungsfahrt mit dem
Leiterder Wasierwirtschaftsabteilung beim Chef
der Zivilverwaltung , Baurat K n o b l o ch , die
in das Gebiet der größten Zerstörungen im
Kreis WeitzeUburg führte, bot sich in den Dör¬
fern und auf den Feldern das Bild eines plan¬
vollen Einsatzes und tatkräftigen Zupackens
vieler , fleißiger Hände.

Schiene«, Stacheldraht, Spanische Reiter . . .
An den Straßen lagern , sauber geordnet,

Stapel von Hölzern, die aus den Feldstellun¬
gen herausgeholt wurden , und , je nach Veschaf-
senheit , als Nutz- ober Brennholz verwendet
werden, starke Nußbaum- oder Eichenstämme ,

Darum Preisüberwachung?
Ein notwendiges Wort zur Aufklärung

? Wer die Notjahre 1917 und 1918 sehend
uriterlebt und vor allem bas Durcheinander
oer damaligen Kriegswirtschaftsorganisatinn
tennengelernt hat, mag Lei der Wiedereinfüh¬
rung des Kartensystems im vergangenen
Fahre die Wiederholung ähnlicher Zustäpöe
gefürchtet und deshalb beklagt haben, daß
das blitzschnelle Inkrafttreten der Bezugs¬
regelungsmaßnahmen irgendwelche Vorrats -
räufe unmöglich machte. Inzwischen aber ist
jedem Deutschen klar geworden, baß die Ein¬
führung von Lebensmittel- und Kleiderkarten,
von Bezugsscheinen und Kunbenlisten nicht aus
einer bereits vorhandenen Notlage heraus er¬
folgt isi , sondern daß dadurch von vornherein
olle Unkorrekthei t en verhindert
und alle Sorgen um die Zukunft unnötig gk-
uracht werden sollten .

Der Ministerrat für die Reichsverteidigung
schickte der Kriegswirtschaftsverordnung vom

September 1939 folgende Worte voraus :
»3)te Sicherung der Grenzen unseres Vater¬

landes erfordert höchste Opfer von jedem deut¬
schen Volksgenossen . Der Soldat schützt mit
oer Waffe unter Einsatz seines Lehens die
Heimat. Angesichts der Größe dieses Einsatzes
lsi es selbstverständliche Pflicht jedes Volks¬
genossen in der Heimat, alle seine Kräfte und
Mittel Volk und Reich zur Verfügung zu stel¬
len und dadurch die Fortführung eines ge¬
regelten Wirtschaftslebens zu gewährleisten.
Dazu gehört vor allem auch , daß jeder
Volksgenosse sich die notwendigen
Einschränkungen in der Lebens¬
führung und Lebenshaltung auf -
erlegt ."

Diese Sätze gelten Wort für Wort auch für
« aS Verhalten im Alltagsleben. Die Auffas¬
sung aber , daß es sich beim Bezug von Lebens-
Mitteln ohne Marken oder sonstiger bezugs¬
scheinpflichtiger Waren ohne Bezugsscheine
voer bei Hamsterkäufen zu erhöhten Preisen
«m sogenannte „K a v a l i e r s - D e I i k t e"
handelt , ist ebenso falsch , wie die hin und
Mieder in völliger Verkennung der kriegswirt¬
schaftlichen Maßnahmen gemachten Aeußerun-
xön , „man müsse froh sein , daß man etwas be¬
komme".

Es ist bekannt, daß die Preis -Vorschriften und
die Bestimmungen gegen Preiswucher in Kriegs¬
zeiten besonders genau zu beachten sind . Ja ,
ein unberechtigter Aufschlag könnte heute unter
Umständen sogar als ein Verstoß gegen 8 4 der
Volksschädlingsverordnung — Ausnutzung der
durch den Kriegszustand verursachten außerge¬
wöhnlichen Verhältniffe (Bezugsbeschränkung)
— gewertet und entsprechend mit schärfsten
Strafen belegt werden. Die Preisfestsetzung
und die Vorschriften der Preisstoppverordnung
sind daher von den Gewerbetreibenden, Pro¬
duzenten und Händlern genauestens zu be¬
achten, und zwar keineswegs nur hinsichtlich der
bezugsbeschränkten Waren . Hebers chrei -
tungen der Höch st preise werden
streng be st rast . Der Friseur , der bisher
für das Haarschneiden 80 Pfennig genommen
hat, jetzt aber die durch den Mangel an männ¬
lichem Bedienungspersonal verursachte Schlie¬
ßung zahlreicher Betriebe ausnutzt, um den
Preis auf 1 RM . zu erhöhen , wird ebenso mit
fühlbaren Strafen rechnen müssen, wie etwa
der Gemüsehändler, der die festgesetzten Höchst¬
preise Werschreitet.

Es wäre nicht nur falsch , sondern geradezu
verantwortungslos , wenn der finanziell gut ge¬
stellte Verbraucher stillschweigend die geforder¬
ten, unzulässigen Preise bezahlen wollte , weil
es ihm nicht so auf den Pfennig ankommt.
Durch eine solche asoziale Haltung würde er
der Preistreiberei Vorschub leisten und dazu
beitragen, daß der Geldbeutel für die Zutei¬
lung ausschlaggebend wird.

Wenn auch die mit der Preisüberwachung be¬
auftragten Stellen immer wieder Kontrollen
und Stichproben durchführen, so liegt es doch
vielfach an den Käufern, vor allem an den
tausfrauen , die Forderung unzulässig hoher

reise zurttckzuweisen oder in schwereren Fäl¬
len Anzeige zu erstatten. Das Verantwor¬
tungsbewußtsein und die moralische Pflicht ,
gegen unlautere Machenschaften einzelner rück¬
sichtslos vorzugehen, verlangen von jedem
Volksgenossen , eigennützige Ueberlegungen und
Erwägungen hinter die Interessen der Allge¬
meinheit zurücktreten zu lassen. F .K .H.

die in durchgehenden Zick -Zack -Linien als erstes
Hindernis für unsere Panzer gedacht waren,
Eisenbahnschienen von über 3 Meter Länge , die
in sechs- und mehrfachen Reihen als Tankhin-
dcrnis auf viele Kilometer eingerammt waren,
große Mengen von gebündeltem Stacheldraht,
Spanische Reiter , Kabelrollen mit armdicken
Strängen . Eine Unmenge wertvollen Mate¬
rials , das auf den Abtransport wartet . Trupps
von jeweils einigen Dutzend Mann , durch
Männer und Frauen aus den Dörfern unter¬
stützt , die sofort nach der Heimkehr zu Hacke
und Spaten gegriffen haben , werfen Schützen-
und Laufgräben zu . Wo Brücken in die Luft
gingen, wird der Sprengschutt ausgeräumt , der
oft Schwellen quer zum Flußlauf bildete, um
dem Wasser wieder freien Laus zu geben .In manchen Orten drohte das aufgestaute
Wasser ganze Ortsteile zu überfluten . In
Sufflenheim sind nicht weniger als vier Brük -
ken in der bekannten unsinnigen Weise ge¬sprengt worden. Da finden sich Sprengtrichter ,in die man ein großes Haus stellen könnte ,in 89 Meter Umkreis ist kein Haus ganz ge¬blieben . In etwa 79 Gemeinden waren die
Wasserleitungen, die durch Beschießung , Stra¬
ßen- oder Ärückensprengimgen durchbrochen
waren , wieder tnstandzusetzen . Eine der ersten
und dringendsten Arbeiten war die Ausbesse¬
rung der Hochwafferdämme am Rhein , III und
Vaubankanal , die durch Stellungsbauten ge¬
fährliche Lücken aufwiesen . Diese Arbeiten sind
abgeschlossen und rund 229 Kilometer Dämme
wtederhergestellt. Die meiste Arbeit verlangtaber die Beseitigung der Feldstellungen, Draht¬
hindernisse , Laus - und Schützengräben, Tank¬
gräben und -Hindernisse. Sie erstreckt sich aufetwa 379 Gemeinden, von denen zur Zeit 75
bereits vollkommen von Feldhindernifsen ge¬räumt und bei weiteren 79 eine 59prozenttge
Räumung erreicht ist . Bei all diesen Arbeiten
sind annähernd 6999 elsäffische Arbeitskräftemit elsässischen Unternehmern eingesetzt.

Für die Laudwirtfchast
Was von ihnen geleistet wird , bildet die not¬

wendigste Vorarbeit für die Landwirtschaft .
Der Chef der Zivilverwaltung hat Ende Au¬
gust an seine Dienststellen den Auftrag gege¬
ben , die verbauten und versteppten Felder so
vorzubereiten, baß bis Wintersanfang minde¬
stens ein Drittel unter den Pflug genommen
und angesät werden kann, der Rest aber bis
zum kommenden Frühjahr gesäubert ist . Die
Ausführung haben in planmäßiger Zusammen¬arbeit die wasserwirtschaftlichen und landwirt¬
schaftlichen Dienststellen im Elsaß übernom¬
men. Feldhindernisse werben im Benehmen mit
dem Kreis - und Ortsbauernführer in den Fäl¬
len zuerst beseitigt , in denen der Bauer ein
Feld für die Bestellung der Wintersaat frei¬
haben mutz. Die nach der Entfernung der
Feldhindernisse eingesetzten Lanbwirtschasts -
kolonnen mit nochmals 7999 Mann mähen die
Steppe ab und verbrennen das Unbrauchbare.
Darauf gehen Kolonnen mit erbeuteten Ein¬
manntanks als Zugmaschinen für je 8 Pflüge
über das Feld. Häufig sieht man schon aufge¬
brochene Streifen brauner Ackererde bereit für
die Ausnahme der Wintersaat . Nach Abschluß
der Arbeiten sind über 199 999 Hektar
zum Teil besten Acker - und Wiesen -
gelänbes der landwirtschaftlichen Bebauung
zurückgewonnen .

Rheinwasserstände vom 28 . Oktober
Konstanz 869 {—1) , Rhernfelden 228 (—18) ,

Breisach 205 (—6) , Kehl 279 (—12) , Straßburg
206 (—14 ) , Karlsruhe -Maxau 425 (—5 ) , Mann¬
heim 382 (—9 ) , Caub 228 (—8) .

Rohstoffe aus dem Meere / Ä ?Ä M
-

9
Hsenen'

W . V . Schon seit langem ist es bekannt, baß
bas Meerwaffcr unb der Meeresboden wert¬
vollste Rohstoffe enthalten. Siecht man von der
Salzgewinnung aus dom Meerwaffcr ab , bi«
seit Jahrtausenden betrieben wird, so ist man
im übrigen bisher an all den wertvollen Roh¬
stoffen achtlos vorübergegangen. Insgesamt
enthält bas Meerwasser nichtwenigerals
8 2 Grundstoffe . Hierzu gehören neben
dem Kochsalz u . a . Magnesium. Fluor . Rubi¬
dium , Lithium, Job , Arsen , Kupfer, Zink, Sil¬
ber , Nickel, Gold unb Radium . Hinzu kommen
noch pflanzliche Stoffe , die man besonders in
den Meeresalgen findet, und aus denen wert¬
volle Düngemittel unb Futtermittel hergestellt
werben können . In den Vereinigten Staaten
von Amerika hat man festgestellt, baß in dem
Sickerschlamm und Lehm des Meeresbodens
Radium vorhanden ist, dessen Konzentration
ein Vielfaches von Festlanbsgesteinen ist.

Seit einiger Zeit ist nun besonders Italien
daran gegangen , den Rohstofsgcbalt des Mee¬
res praktisch mit Erfolg auszuwerten . Der
Sand an den italienischen Küsten enthält vor
allem Eisenerz , und zwar bis zu einem
Prozentsatz von 28 v . H . Dieses Erz ist leicht
von dem Sand zu trennen , es enthält weder
Schwefel noch Phosphor und hat nach der
Trennung einen Rcineisengehalt von 99 v . H.
Derartig reines Eisenerz wird anderenorts
nur in den seltensten Fällen gewonnen, seine
Verhüttung kann bei sehr niedrigen Hitze¬
graden erfolgen, wodurch zugleich ein spar¬
samer Kohlenverbrauch gewährleistet ist. Die

Auswertung des MeerssfanbeS für die Eisen¬
gewinnung ist aber auch deswegen besonders
vorteilhaft , weil öaS Verfahren sehr billig ist.
Bisher wird die italienische Erzgewinnung auS
Meeressanü in der Gegend von Civita-Vecchia
und bei Nettuno unweit von Ostia betrieben.
Der Abbau erfolgt zunächst noch im Kleinen,
was aber unter den gegebenen Umständen
durchaus rationell zu sein scheint. Der Inge¬
nieur Giovanni Liguori hat eine Maschine
erfunden, die nur von zweit Arbeitern bedient
wird. Der Sand wird darin gewaschen, gesiebt
und über einen rotierenden Magneten geführt.
Das Eisenerz bleibt an dom Magnet hasten
und es wird so ohne fremde Beimengungen
gewonnen. Die Erzgewinnung auf diese Weise
erfolgt zunächst vielfach als Nebeneî verb der
Fischer , sie ist also sehr rationell und bringt
der armen Küstenbevölkerunq einen willkom¬
menen Nebenverdienst. Größere Anlagen sind
geplant.

Seit einiger Zeit gewinnt man in Italien
auch Magnesium aus dem Meer .
Dieses Leichtmetall ist in letzter Zeit immer
bedeutsamer geworden , für den Motoren - und
Flugzeugbau ist es heute unentbehrlich. Der
italienische Montecatini -Konzern hat Anlagen
eingerichtet, in denen aus dem Meerwasser
Magnesiumchlorid gewonnen wird , aus dem
man durch Elektrolyse das rein« Magnesium¬
metall ausscheidet . Vorerst sollen jährlich 3990
Tonnen Magnesium aus diese Weise gewonnen
werden, aber auch hier läßt sich in absehbarer
Zeit die Produktion noch stark erweitern.

18 neue Volksbanken lm Elsaß
Präsident Dr . v . Rertteln nahm auf der erweiterten

BeiratSfltzung der Deutschen GenossenschastSverbandeS
in Berlin auch zur genossenschaftlichen Aufbauarbeit in
den westlichen Gebieten Stellung . Im Elsas habe der
Deutsche GenossenschastSvcrband In Strasburg eine
Außenstelle errichtet, der vom Chef der Zwllverwaltung
im Elsaß der Auftrag erteilt wurde , neue Volks -
bankcn zu gründen und zu organisieren . ES werde
stch etwa uni 18 Neugründungen handeln . Außerdem
habe die Deutsche ZcntrolgenosscnschailSkasse sür die
Dauer von zwei Jahren in Straßburg eine Zweigstelle
errichtet, deren Leiter dem Ehes der Zivilverwaitung
die Treuhänderschast über die bestehenden Banques
PopulaireS sranzöstschen Aktienrechts übertragen wor¬
den fei . Erfreu <ich sei di« Entwicklung in Loth¬
ringen , wo die Zentralbau « füdwestdeutscher VolkS -
banken AG . , Karlsruhe , vom Ches der Zivilver¬
waltung mit der Gründung neuer Volksbcnttcn beauf¬
tragt worden sei . In M a l m e d h wurde zunächst
eine selbständige Genossenschaft errichtet, auf die das
Geschält der Ardennen -Bank übernommen werden soll.

Neues Großunternehmen der Kohleveredlung
Unter de, Firma AG . für Kraststoss - An -

lagen , Dresden , wurde am 25 . Oktober 1940 tn
Dresden eine Gesellschaft gegründet , deren Gegenstand
die Errichtung und Verwaltung von Anlagen Ist , die
inSbesonher« der Herstellung von Kraftstoffen dienen
oder damss tm Zusammenhang stehen . Dar Grund¬
kapital wurde auf ISO Mtll . Xi festgesetzt.

Dem ersten AnssschtSrat werden angehären :
Präsident Ministcrialdtrektor Dr . Reicharbt, Berlin .
Vorsitzer , StaotSmInister Georg Lenk , Dresden , stell¬
vertretender Vorsitzer , Dr . Pank Damm , Berlin , Dr .
Ernst Hochschweiider , Berlin , StvatSminisler Rudolf
Kamps , Dresden , Präsident Minsstcrtaldirektor Curt
Lahr , Dresden , Ministerialrat Dr . Mundt , Berlin ,
StaatSbankPräsident Kurt Nedelung , Dresden , Mini¬
sterialrat Dr . RSmcr , Berlin , Fabrikbesitzer Otto Sack ,
Leipzig. Der Vorsitz im AnfstchiSrat wechselt jährlich
zwischen den deiden Vorsitzern. Der Vorstand wurde In
Personalunion mit der AG . Sächsische
Werke , Dresden , gebildet. Ihm gehören mithin an :
Prof . Kühn , Dr . Ehlers , Dr . Hertzfch, Dr . Stoltze,
sämtlich tn Dresden ,

Di« tm Bau befindlichen Artlagen werden von der
ASW . mit Rücksicht auf ihr« Ersahrungen im Bau und
Betrieb solcher Großanlagen urid ihre sür die Kohle-
Veredelung besonders geeigneten großen Braunkohlen -
Vorräte für Rechnung der neuen Gesellschaft errichtet.
Der AG . Sächsische Werke werden die Anlagen nach
Fertigstellung zum Betrieb ans Grund einer lang¬
fristigen Pachtvertrages überlasten : sie wird ihrerseits
für die Erzcugniste der Pachibciriobcs , die im wesent-
licheu aus Kraftstoffen und Strom bestehen, lang,
frtstige Lieferverträge abschließen. Die für die Errich-
tung der Anlagen benötlgien , das Grundkapital der
neuen Gesellschaft übersteigenden Mittel werden von
dieser langfristig , voraussichtlich Insbesondere aus dem
Anlethcwcgc, gedeckt werden.

Deutsche Steinzeugwarenfadrik sür Kanalisation und
chenitsche Industrie , Mmrnhetm -FrtedrichSseld. Aus der
Tagesordnung einer aoHV . der Deutsche Dtetnzeug-
warenfabrik für Kanalisation und chemische Industrieam 22 . November in München steht als einziger Punkt
Wahlen zum AuMchtSrat.

AG. sür Boden - und Kommunallredit tm Elsaß und
Lothringen . In einer außerordentlichen Haupwer -
sammlung in Straßburg wurde der AusstchtSrat der
Bankgesellschaft neu gebildet. Im Einvernehmen mit
der Rheinischen Hypothekenbank, Mannheim , wurden
dem AuMchtSrat zugcwählt : Dr . Schellenberg -
Heidelberg, Wilhelm S c i p i o . Mannheim , Dr . h . e .
Betz - Karlsruhe (Straßburg ) , Paul H e r r m u t h -
Berlin , Dr . S ch m ä l d n « r - Berltm, Ministerialrat
Dr . Z t « r a u - Karlsruhe . Ferner gehören dem AR.an , wie bisher , G . Herrenschniidt. TH . Wagner , K.Bergmann , R . Haft , I . Wenger-Valenlin .

Wertpaketdtcnst mit und tm Elsaß und Lothringen .
Vom 1. November 1940 an läßt di« Deutsche Reichspost
im Elsaß und in Lothringen , ferner im Verkehr zwischen
dem bisherigen Reichsgebiet und diesen Gebieten nach
den tnncrdeutschen Vorschriften versiegelte Wertpakete
bis 20 Kg . mit unbeschränkter Wertangabe zu .

Postdicnft mtt dem Protektorat . Pom 1. November
1940 an sind tm Paket- , PostanwelsungS-, Poftnach-
nahme- und PostauftragSdienst mit dem Protekwrat
JnlandSformblätter zu verwenden.

Geschfiftsveräußernng ohne Konkurrenz
Bet dem Verkauf von Betrieben , insbesondere Einzel-

handcrrgeschäften, ist ei jeweils wesentlich , ob der
Wettbewerber tn der Nähe ein gleichartiges Geschäft
aufmachen darf oder nicht . Werden keine Abreden dieser
Arl gelrossen, so ist es zweiselhaft, ob ein slillschweigen .
der Wetlbewerbsverzscht angenommen werden kann. DaS
Reichsgericht hat sich in einer Entscheidung (Aktenzeichen
VIII 454/39 ) mit diesem Tatbestand besaßt und auSge-
führt : „Die Veräußerung eines Unternehmens und die
Ausschaltung der WettbewerbStätigkelt der Veräußerers
unterlieg« ganz anderer Beurteilung als die Konkurenz.
Nausel bei Dienswerträgen . Während dt« Wettbewerbs»
klaufel bei Dienstverirägen von dem wirtschaftlich stär¬
keren Dienstgeber leicht mißbraucht werden und dcS-

Bei leichten Verletzungen , Beulen ,
Schwellungen , Insektenstichen
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halb gegen die guten Sitten verstoßen könnt« , scheid«
dieser Umstand bei der Veräußeruug der Geschälte »
auS , well sich hier tn der Regel wirtschaftlich Gleichge -
stcllle gegenüverständen. Hier müßte erst eine wirt¬
schaftliche Zwangslage des Veräußerers dargctan wer¬
den , um eine solche Klausel alS sittenwidrig erscheinen
zu lassen . Denn bei GeschästSverkausen lieg« der Ver¬
stoß gegen die guten Sitten viel eher aus seiten d«S
Veräußerers als aus selten der Erwerbers . Habe nun
der Veräußerer stir den Vorteil der vorhandenen Kund,
schüft ein Entgelt erhalten , so verstoße er gegen den
Vertragszweck und unter besonderen Umständen auch
gegen die guten Sitten (8 1 Unl .W .G .) , wenn er ein
neues Geschäft erttcht« , das geeignet sei, seinem Käufer
die Kundschaft zu entziehen. Dar Reichsgerschr geht so¬
gar so wett , daß es seststellt , es könne bet dctorttgen
Käufen geradezu angenommen werden, daß die Ver¬
tragsparteien einen stillschweigenden Weitbewerbsverzicht

Hopsenmarktbericht (für dt« Zeit vom 19. mit 25 . Ok.
tober) . Die Hopfcnvorrät « bei den Erzeugern
schrumpfen setzt immer mehr zusammen und draußen in
den Anbaugcbicten hat das Etnkausstempo ganz ge¬
waltig nachgelassen . Trotzdem befinden stch immer noch
recht gute Partien In erster Hand , so daß sowohl den
Brauereien wie auch dem Handel fortgesetzt noch Ge¬
legenheit gegeben ist , sich günstig einzudecken . In der
Hallertau allein waren mtt dem Stichtag vom 19.
Okwber bereits 120 868 Ztt . Hopfen der diesjährigen
Ernte verkauft. — Wenn nun im allgemeinen tn den
Anbaugebieten der direkt« Eiittaus bei den Produzen¬
ten schon stark nachgelassen hat , so wurden doch In den
letzten Wochen sortgesetzt seitens der Deutschen Hopscn-
vcrkehrSgesellschafl und auch vom Hopscnhandel selbst
ansehnliche Posten , allerdings meist nur beste Hopfen,
übernommen . Mittelhopfen und schwache Sorten finden
zur Zeit nur wenig oder gar kein« Beachtung. — Am
Nürnberger Hopfenmarkt selbst gestaltet sich
das Geschäft zufriedenstellend. Der Schwerpunkt >m
Verkauf liegt gegenwärtig bei der Deutschen Hopscn-
vcrkehrsgesellschaft, die güte- und mengenmäßig über
starke Lager verfügt und jeder Nachfrage gerecht zu
werden vermag . Aber auch der Hopfenhandel selbst ist
voll auf der Höhe und gm bevorratet AlS Käufer
fehlen vorerst noch die Brauereien , die gegenwärtig eine
große Zurückhaltung zeigen. ES mutz aber in absch-
barer Zeit wieder mtt einer stärkeren Nachfrage von
dieser Seite gerechnet werden , da der Bedarf derselben
noch keinesfalls gedeckt sein kann. Dagegen werden vonr
Handel sowohl für Inlands - wie für Auslandszwecke
ständig größere Käufe getätigt und wöchentlich mehrere
1000 Zlr . adgeschlosten . Dabei notieren Hallertauer 210
bis 235 m , Spalter 240—260 XI , Tettnanger 255 Xi ,
badische Hopfen 202 Xit und GebirgShopsen IN —207 Xt
je 50 Kg . Diese Preise bieten zusammen mir den
qualttätreichen Lagern am Nürnberger Hopfenmarkte
vollbercchttgte Anregung zu recht baldiger lebhafterer
Geschäftstätigkeit. Wochenschlußsttmmung: bei ruhigem
Eiittaus freundlich. — Am Saazer Hopsenmarkt
ist eine vollkommen« Beruhigung des Geschäftes einge¬
treten . Mindestens neun Zehntel der gesamten Ernte
sind den Landbcständen und KommIffionSlagern ent¬
nommen . ES werden bezahlt für Ausstich und prima 270
bis 280 XI , guttittttlere 250— 270 Xi , mittlere 230—250
XI , schwache Mittelhopsen 215—230 XI und schwache 200
biS 215 XI I- 50 Kg.
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Der Vrunnen des Todes
Eine Erzählung von englischer Humanität / Von Karlheinz Holzhausen

Da » armselige Arabevdorf war viel früher
La gewesen , als sie ungefügten Rohre der
Oelleituna . Seine Menschen hatten nicht viel
gearbeitet , aber sie waren friedlich und duld¬
sam obendrein. Sie verkauften den Arbeiter¬
kolonnen. in ihnen die dickbäuchigen, eisernen
Rohrunaetüme durch das Land zogen , von
ihrem Waffer . das sie in einem schönen Brun¬
nen aufgespart hatten . Nur die englischen In¬
genieure zahlten nichts , weil sie es nicht ge¬
wohnt waren , für einfaches , klares Wasser
Geld zu geben . Die Araber verneigten sich
trotzdem ehrfürchtig, denn die Engländer wa¬
ren die Herren im Land und außerdem trugen
sie Revolver und Gewehre. Viele Gerüchte wa¬
ren durch die Wüste auch zu jenem einfachen
Dorf am Wege der Oelleitung gedrungen, die
von Grausamkeiten der Engländer zu berich¬
ten wußten . Es war also besser , die Herren
nicht zu reizen oder ihren bösen Willen zu
wecken .

Die Jahre vergingen und die kleinen Ara¬
berjungen . deren Eßlust bekannt ist , mußten
öfter hungern , weil ihre Väter Steuern zu be¬
zahlen hatten . Einmal im Monat kam ein
Engländer mit Gefolge und holte Geld ab
Tie einfältigen Araber wußten nicht, für was
sie Steuern zu bezahlen hatten. Wenn man den
Pilgern für ihren weiten Weg nach Mekka et¬
was Gutes antut , weiß man , was man dafür
hat , denn die heiligen Männer beten an der
Stätte des groben Propheten dann für die
Spender in der weiten Wüste mit. Aber was
die Engländer für einen taten , wenn man
ihnen von dem wenigen eigenen Geld noch
abgab, war ungewiß. Die Araber entsannen
sich aber dann jeweils der Gerüchte und die
Engländer trugen immer noch ihre Waffen .
Sie taten sogar etwas für die Steuern . Sie
schickten einige große Ilugzeuge , die ganz dicht
über dem Arabevdorf hinwegsurrten und
einige dunkle Bündel sollen ließe «, die einige
hundert Aaräs neben den Hütten riesige Lö¬
cher in die Erde rissen . Es gab auch einen
wunderbar lauten Knall und die Araber im
Dorf hatten ein paar Wochen lang etwas zu
erzählen. Da sie keine Bomben kannten, hiel¬
ten sie das Ereignis für eine Volksbelustigung
seitens der Engländer . Im Laufe der Zeit
sickerte aber auch bis zu ihnen die schreckliche
Wahrheit durch, daß die Engländer einen
Straffeldznq führten , weil im Westen einige
aufständische Araber die habgierigen Juden
grün und blau geschlagen hatten , als sie ihnen
die Weiden weanebmen wollten.

DaS kleine Dorf an der Oelleitung bekam
nun öfters Besuch, denn längs der Rohre rit¬
ten schwerbewaffnete Posten auf und ab . Die
Rohre waren nämlich an etlichen Stellen an¬
gebohrt worben. Die Araber in dem Dörfchen
schüttelten die Köpfe und merkten nicht, baß sie
den Engländern ein Dorn im Auge waren.

Deutschland — Heimat
Von Raimund Buchert

Wir veröffentlichen nachstehend dar Gedicht diese »
«ksäfsischen Dichter» , der am Mittwoch im Festsaal der
Musikhochschule mit Morand Schmitt -Eladen zusom -
men aus feinen Werken airkätzOch der Buchwoche lesen
wich.

Du sagst Deutschland , du denkst Heimat :
Leichter wird die miide Hand .
Jugemdhell erstand ne Brüchen
Spannen ihre freien Rücken
Ueber deiner Kindheit Land .

Du sagst Deutschland , du denkst Heimat :
lieber goldne Pfade gehn
Deiner Träume liebste Scharen ,
Und aus längst verrauschten Jahren
Fühlst du neu dich auferstehn .

Du sagst Deutschland , du denkst Heimat :
Und es strahlt verklärt und mild .
Was du in den höchsten Stunden
Je an Lust und Leid empfunden .
Als der Heimat hellstes Bild.

Du sagst Deutschland , du denkst Heimat :
Und ein stilles Leuchten steht
lieber deinem müden Munde ,
Wenn in letzter Lebensstunde
Deines Herzens Hauch verweht .

Du sagst Deutschland , du denkst Heimat :
Und im letzten Hauch noch schwebt
Diese starke Glaubenstreue ,
Daß dies auferstandne neue
Deutschland ewig lebt .

Sie lagen zu dicht an der „oil -pipe" . An einem
Feiertag erschien ein berittener Zug von Sol¬
daten aus dem Westen , stieg im Dorf ab , füllte
die Wafferschläuche aus und machte sich wieder
gen Osten auf den Weg . Ein Araber wollte
gesehen haben , wie einem Soldaten eine große
Tüte mit weißem Pulver am Brunnenranb
umgestürzt und in der Tiefe verschwunden sei .
Ach , wenn das nun Salz gewesen wäre ! Die¬
ses kostbare Salz ! Schabe , jammerten die
Araberfrauen , wirklich schade !

Als erster starb ein kleiner schmutziger
Junge , dessen Vater nicht mehr lebte . Er schrie
vor Schmerzen und krümmte sich, als fräße
sich ein wildes Tier in seinem Leib herum
Dann war er bald tot. Wenige Stunden spä¬
ter starb seine junge Mutter , nur , daß sie sich
besser beherrschte . Aber aus ihren erschrocke¬
nen Augen konnte man den grauenhaften
Schmerz lesen.

Die Araber suchten die Ursache und fanden
sie trotz ihrer einsachen Bildung . Der Brun¬
nen enthielt giftiges Waffer . Drei Hunde
mußten trinken , obwohl sie die Zähne fletsch¬
ten und sich gegen das Waffer sträubten. Sie
verreckten jaulend und klagend in der Wüste .

Der Brunnen war vergiftet.
Das kleine Dorf hatte nun kein Wasser

mehr, und die Regenzeit war gerade vorüber.
Still und traurig packten die einfachen Men¬
schen ihre Habe und bereiteten sich darauf vor
das Dorf , ihre dürftige, liebe Heimat, zu ver¬
lassen. Am Abend kamen die Flugzeuge wie¬
der. Sie kreisten über dem Dorf , warfen die¬
ses Mal nichts ab und flogen in die Wüste
Es waren drei Stück gewesen , die sichtlich ver¬
schiedene Aufgaben hatten, denn sie waren
gleich auseinandergeschwärmt. Als kleine
Punkte verschwanden sie. Kurz bevor die Däm¬

merung hereinbrach, kamen zwei HimmelS-
vögel zurück und schienen sich bei dem Dorf
verabredet zu haben. Sie kreisten immer und
immer wieder, als erwarteten sie den Dritten
im Bund . Aber der kam nicht. So flogen die
Flugzeuge nach Westen , in die sinkende Sonne
hinein.

Andern Tages , mitten in die packenden ge¬
schäftigen Araber hinein, schleppten sich vier
todmüde Engländer , offenbar die Besatzung
des - ritten , irgendwo in der Wüste notgelande.
ten Flugzeuges . Sie waren sehr durstig. Sie
wollten Wasser . Die Araber neigten sich grü¬
ßend und schweigen. Da stürzten sich die unge¬
duldigen Engländer auf den Brunnen , ließen
den Eimer hinab und schlürften dann bas klare
Wasser in langen Zügen. Ach , sie konnten gar
nicht genug davon kriegen und wurden wieder
ganz mobil, scherzten gegenseitig , überschütte¬
ten sich mit Wasser und bemerkten nun , daß
das ganze kleine Dorf im Aufbruch war . Sie
fragten nach dem Warum . Die Araber deute¬
ten auf den Brunnen . Er sei gestern vergiftet
worden. Da taumelten die Engländer , starr¬
ten sich an und fühlten die ersten Anzeichen des
Giftes . Es hatte sich wohl im Brunnen inzwr-
schen aufgelöst und das Waffer war nun schon
in wenigen Schlucken tödlich. Wer hat den
Brunnen vergiftet ? schrien die Engländer .

„Eure Brüder , die Soldaten !* sagten die
Araber .

Die Engländer brüllten vor Wut und vor
Schmerzen und rissen die Pistolen aus den
Taschen , feuerten ziellos und irr auf die Ara¬
ber und schlugen schwer in den heißen Sand .

Als sie lallend starben, zogen die Araber in
langem Zug aus dem Dorf in die Wüste hin¬
aus , um sich eine neue Heimat zu suchen . Viel¬
leicht gab es irgendwo in dem weiten Sand¬
meer einen Winkel der Freiheit , vielleicht hol¬
ten sie bald die englischen Flugzeuge im Rache¬
flug ein , vielleicht verdursteten sie, die Vertrie¬
benen , früher , aber sie waren zufrieden, denn
ihr Schicksal war gerächt.

'so tjnSteewen Kannnich t viel Worte machen
Erzählt von E. M. W ö tz e l

Als KLpt 'n John Steewen noch den großen
Frachter „Meta* fuhr , erwischte ihn auf der
Fahrt von Ceylon nach Madras doch richtig
noch so n Zipfel eines Taifuns . Schwüle Lust
log drückend und reglos über dem bleifarbenen
Meere. Das Barometer war seit den frühen
Pkoritnstunden erschreckend gefallen . Gegen
Mittag breiteten sich pechschwarze Wolken bis
zum Zeni , aus und ein wenig später brauste
heulend der erste Windstoß heran , das Schiff
mit furchtbarer Gewalt fast auf -die Spitze
legend .

Der Ruf „Alle Mann an Deck !* hallte durch
die Schiffsräume. Es galt , mit allen Kräften
dem gefürchteten Wirbelsturm der tropischen
Gewässer zu begegnen . Selbst der alte Steuer¬
mann Theo Helling, der seit Tagen am Fieber
öarniederlag , raffte sich aus und legte mit Hand
an. - Nach langen bangen Stunden brach
die Gewalt des Orkans . Die dunkle Wetter¬
wand zerriß . Der Sturm flaute ab.

Helling kroch wieder in seine Koje , er fühlte
sich schwach und sterbenselend. Durch das
kleine runde Schisfsauge sah er von seinem
Lager auf die weite endlose See , die ihm Hei¬
mat geworden war . Ein tüchtiger Seemann war
Steuermann Helling, wenn er auch hin und
wieder ein wenig in die Genever-Flasche
schaute, aber daran war wohl die blonde Käte
schuld , die damals — als Theo jung und un
aestüm auf erste arotze Fahrt ging — nicht
warten konnte und den andern nahm.

Das tückische Fieber ließ Hellings entkräf¬
teten Körper nicht mehr los . Seine Fahrt war
aus . Träumend — vom blauen Meer , von go -
dem Wind und schneeweiß geschwellten Segeln
— fuhr er geruhsam ein in den letzten großen
Heimathafen.

Der alte Steuermann war ein guter Kame¬
rad gewesen und dem Käpt'n Steewen in lan¬
gen Jahren gemeinsamer Pflichterfüllung ans
Herz gewachsen. So ließ dieser sich denn auch
nicht lange bitten , den Wunsch der Mannschaft
zu erfüllen, dem Dahtngeschiedenen bei der Be¬
stattung eine geziemende Rebe zu halten , trotz¬
dem es seiner geraden, echten Seemannsnatur
nicht gegeben war , lange Worte zu machen.

Steewen schloß sich in seine Kajüte ein und
verbrachte die Nacht mit hochrotem Kopf über
dicken Büchern. Papieren und Notizen. -
Als der Morgen anbrach , stand die Besatzung
der „Meta* schweigend, mit entblößtem Haupt
an Deck bereit. Auf einem Brett , von zwei
Matrosen gehalten, lag — in Segeltuch einge¬
näht — Steuermann Helling, um auf das Zei¬
chen des Kapitäns hinabgesenkt zu werden in

den Friedhof des Meeres , wo der König wie
der Bettler dieselben Ehren genießt. Ueber
ihnen wogen die gleichen Wellen — der Ozean
singt zu ihrer aller Ehre dasselbe ewige
Schlummerlied.

Festen Schrittes erschien der Kapitän : „Ma¬
trosen ! — — Unser lieber Steuermann Hel¬
ling - * Steewen schneuzt sich heftig und
anhaltend in sein großes Taschentuch.

„Matrosen — uns braven Helling - * In
stillem Gedenken verweilt John Steewen
wortlos eine lanze Zeit. Die Versammelten
folgen seinem Beispiel

„Leute ! Uns ' goden Helling - * Taschen¬
tuch — schneuzen. Dann wiederum minuten¬
lange tiefe Stille . Aller Augen ruhen erwar¬
tungsvoll auf dem Kapitän. Steewen wendet
sich endlich mit einem Ruck zu den beiden Ma¬
trosen am Brett :

„So — und nu lat 'n man rin in't Waterl*
Ha.

Junges Europa
Eine Fahrt znm Herzen der Völker

Der junge, aus der Hitler -Jugend hervor¬
gegangene Autor Alfred Weidenmann hat den
Versuch unternommen , einen Querschnitt durch
die Jugend der europäischen Völker zu ziehen .
Er hat, wie er selbst schreibt, „Eine Fahrt zum
Herzen der Völker* durchgeführt. Das Er¬
gebnis liegt in seinen fünf Büchern vor : Jun¬
ges Europa , Junges Italien , Junges Spa¬
nien, Junges Portugal , Junges Griechenland,
die im Verlag der Jungen , Loewes Verlag
Ferdinand Carl , Stuttgart , erschienen sind .

Eine derartige zusammenfassende Darstel¬
lung der Ziele, Organisation und ideellen
Grundlagen der europäischen Jugend ist die
erste ihrer Art und in der Form , wie sie der
Autor gewählt hat, für jeden leicht verständ¬
lich und vor allen Dingen für die Jugend eine
wertvolle Literaturbereicherung.

Alfred Weidenmann schreibt aus dem fri¬
schen Erleben heraus und deshalb in der na¬
türlichen, klaren Ausdrucksform unserer Zeit.
Er sieht die Dinge , wie sie sind und nicht, wie
sie sein sollten oder möchten. Das Wesentliche
drückt er nicht durch die Wiedergabe der Pro¬
gramme aus , sondern durch Beispiele, so daß
der Leser einmal seine Reise als Unterhal¬
tung und zum anderen, den eigentlichen Zweck
seiner Fahrt , sie als Belehrung und Unter¬
richtung leicht miterlebl

Wir wollen im folgenden nicht auf die ein¬
zelnen Bücher getrennt eingehen, sondern sie
aus einer Gesamtschau heraus kurz betrachten :

Es ist kein Wunder, wenn heute in allen
Ländern gerade die Jugend Vorposten bezogen
hat oder zumindest in besonderem Maße um¬
worben und umbuhlt wird. Denn der Blick
!,>»!»»»»»,lau » » »»»!» , !»»»»»»»»!»»»»»»»» !»»!!»»!!»»!»

Churchill : „ Dlusur Krieg 1,1 voll unangenehmer
Ueberratchungen gewesen !-

Au, dem neuen „ Kladderadatsch "

Deutschlands längster Tunnel 60 jastre alt
Der Arlbergtunnel 18 Kilometer lang — Ueber 30 Minuten braucht der

Schnellzug zur Durchfahrt
Mit der Eingliederung der Ostmark wurde

der Arlbergtunnel , der mit der gleichnamigen
Bahnlinie der großen Längstalfurche zwischen
den nördlichen Kalkalpen und den kristalli¬
nischen Zentralalpen folgt, der größte Tunnel
Deutschlands. Mit mehr als zehn Kilometer,
genau 10,260 Klm ., durchbricht er mit einer
Scheitelhöhe von 1310 Meter unter dem 1802
Meter hohen Alpenpaß, der zugleich europäische
Hauptwasserscheide zwischen Rhein und Donau
ist , das Gebirgsmasstv. Sechzig Jahre sind
seitdem verflossen , als 1880 mit diesem Bau be¬
gonnen wurde, zugleich an verschiedenen an¬
deren Bauabschnitten der gesamten Arlberg¬
linie. die zwischen Innsbruck und Bludenz
136 Kilometer lang ist . Der Durchschlag im
großen Arlbergtunnel erfolgte schon nach drei
Jahren , am 16. November 1883. Bereits knapp
ein Jahr später, am 20. September 1884 konnte
die ganze Bahnstrecke eröffnet werden, da auch
die teilweise sehr schwierigen Zwischenstücke, be¬
günstigt durch die getrennte Bauform fertig
geworden waren . Die Arlbergbahn erreicht mit
ihrer Scheitelhöhe von 1310 Meter unter den
normalspurigen Alpenbahnen die größte Tun¬
nelhöhe . Dementsprechend hat sie lange und
steile Anfahrtrampen , die im Westen von Blu¬

denz bis Langen (26 Klm.) 8,14 Prozent , im
Osten auf der merkwürdigerweise ebenfalls 26
Kilometer langen Strecke Landeck—Sl Anton
2,64 Prozent Steigung aufweisen. Mit diesen
Steigungen war die Arlbergbahn lange die
steilste Normalbahn mit Neibungsbetrieb , bis
sie diese Rolle an die Höllentalbahn im Schwarz¬
wald mit 6,5 Prozent abgeben mußte, als dort
vor sechs Jahren mit den schweren Tender¬
maschinen die Zahnstange verschwand . Dank der
von ISIS bis 1927 durchgeführten Umstellung
auf Strvmbetrieb sind diese Steilrampen auf
der Arlbergbahn nicht mehr baS alte Hemmnis,
sie werden von den Schnellzügen in 82 bis 37
Minuten bewältigl Die Bahnlinie als Gan>
zes weist große Kunstbauten auf, so beinahe
70 Brücken , darunter die 226 Meter lange
zweiteilige Trisannabrücke 87 Meter über der
Flußsohle, ferner zahllose Schutzverbauungen
gegen Wasser . Lawinen, Felsschlag. Dagegen
hat die Arlbergbahn , im Gegensatz zu den an¬
deren großen Alpenbahnen, keine Kehrtunne!
und Schleifen , sie folgt stets der Haupttalsurche.
Mit der 68 Klm . langen , schon 1872 eröffneten
Vorarlberger Tallinie Bludenz-Bregenz bildet
die Arlbergbahn eine Betriebseinheit Inns¬
bruck—Bobensee von 194 Kilometern (bis Lin¬
dau 10 Klm . mehr.) W. R.

ist ja in die Zukunft gerichtet und wendet sich
von allem Vergangenen und Bestehendem av.
So spaltet sich heute Europa in zwei Welten.
Aber weniger — wie vielleicht zu erwarten
wäre — in eine alte und in eine junge Welt,
als vielmehr in eine „Welt von Gestern* um
in eine „Welt von Morgen". Die Richtung »H
ausschlaggebend . Die ideelle Grundlage be¬
dingt die Entscheidung .

„Welt von Gestern*, das sind Frankreich
und England , die europäischen Vertreter der
Demokratie und all ihrer überlebter Erschei '
nungsformen , bas ist die Jugend dieser Lan¬
der, die glaubte, in der „Wett von Morgen
mit Eton , Cambridge und Oxford, oder den
dreißig Examen, die jeder französische Junge
heute hinter sich bringen muß , „um etwas zu
sein*

, ihren alten Führungsanspruch aufrecht
erhalten zu können .

,Melt von Morgen*, das sind die Kolonnen
der Hitler -Jugend , die Gioventu Jtaliana occ
Littorio des faschistischen Imperiums , die grie¬
chischen Jungen und Mädel unter dem kreti¬
schen Doppelbeil, die Scharen der Mocibade
Portuguesa und die spanischen Organisaziones
juveniles : das sind alle die jungen Kräfte, die
an ein neues Europa ohne Liberalismus uno
Demokratie glauben , die im Führerprinzip
und der Verantwortlichkeit der Person , im Be¬
sinnen auf die nationalen Tugenden «uv
Schätze, im Heben der schlummernden vötktt
schen Kräfte und Fähigkeiten den Ausdruck
und die Aufgabe einer neuen Zeit erblicken.

Einen neuen Menschen zu formen frei von
allen Vorurteilen , frei von allem Schmutz,
allen Seuchen der sog . Zivilisation und gehem
von aller Mißgestaltung , und diesen Menschen
bann zu den reinen Quellen wieder zurückzu¬
führen , das ist das Ziel , das sich die Jungen
und Mädel der „Welt von Morgen* zum ie
bensinhalt gestellt haben. Wie sie das ihrer
nationalen Eigenart entsprechend , zur Aus
führung bringen , das hat Alfred Weidenmann
in seinen fünf Büchern klar herausgestellt.

Abschließend muß man feststellen, daß dem
Autor der Versuch , die Kräfte des jungen
Europa in ihrer heutigen Erscheinungsform
darzustellen, vollauf gelungen ist .

Von derselben Eindringlichkeit, mit ber
Alfred Weidenmann durch die Worte auf oen
Leser einwirkt, ist auch die gesamte AM
machung und Ausstattung der Bücher. -*•
sorgfältige, künstlerisch wertvolle Auswahl oe»
Bildmateriales trägt sehr zum Verständnis
des Stoffes bei und macht das Lesen oe
Bücher zu einem Genuß.

Wir möchten dem Verlag die Zusammen¬
schließung der einzelnen Bände zu eine
Kassette empfehlen und wünschen sie der deui
scheu Jugeräi auf den Büchertisch unterm Weiv
nachtsbaum. . _

Hans -Georg Steinschen

Als das
SufnmmenfafTenbe Bismarck Biographie . ^

große Standardwerk über Bismarcks Persönlichkeit »
Ledenswerk erschien soeben unter dem Titel „Bisma
Eine Biographie 1815/1851 ' - ine zusammensastcn̂
ReuauSgabe der Bünde „Bismarcks Jugend
„Bismarck und die deutsche Revolution 1816—1851 ®
Geheimrat Prosessor Dr . Erich Marcks. Gleicht e>io
wurden die beiden großen , ein sinnvolles Ganzes ° ^
denden Werke von Erich Marcks „Bismarck- und k*
Aufstieg des Reiches- in einheitlicher Ausstattung m" -

dem Titel „Bismarck und der Aufstieg d«S Reiche .
vereinigt , womit dar grob« dreibändige Lebenswe
des Meisters deutscher Geschichtsschreibung in em
würdigen und geschlosienen Form vorltegt . kErscht«
in der Deutschen Verlags -Anstalt , Stuttgart , Berlin .-

In der Gauhauptftadt Posen wird am 1 . Novemb
die LandeSmusikschuI « Gau Wartheland unter Leirm «
von Hauptbannsiihrer Georg Blumensaal eröffnet,
vom Reichsminister für Wissenschaft , Erziehung “
Volksbildung als Musiksachfchul « genehmigt worden >'

Gauleiter « ürckcl als Ehes der Zivilverwaltung f
Lothringen hat es mehreren saarpfälzischen und>
märkischen Künstlern von Ruf ermöglicht, das
Geschehen des Krieges im lothringischen Raum ^
Bilde sestzuhaltcn. Dt« Bilddokumente der Künstler,
in den Kreisen Saargemünd und Forbach entstand ^
sind , werden setzt in einer Gemäldeausstellung in
gemünd gezeigt. *

Universitäten dein Reich unterstellt. „Unfreiheit d

Wtsicnschafl im Dritten Reich - lautet einer der ->->>
testen Schlagworte der Gegner des Nationatsozm
mus dm feindlichen Ausland . Gegen diese These ^
gegnerischen Propaganda rückte der Rekwr der W > ,
Universität Professor Dr . Kn oll in einem ftssew
Vortrag im Wiener italienischen Kulturinstitut zu w4 '

jt
Der Vortragende kündigte am Schlusi« an , dab .
Hochschulen des Grobdeutschen Reiches, die bishet
Ländern unterstanden , nunmehr unmittelbar dem ^
unterstellt werden würden . Als erst« Hochschule <«0
Straße dieser VersassungsumbaueS fei Wien vorgeiev^ .
Hamburg und Prag würden folgen. .

Hermann Durte sprach in Weimar
Die europäische Sendung der deutschen Dichtung — Festsitzung des Erohdeutschen

Dichtertreffens in Weimar

» Weimar , 28. Okt . De« Auftakt zur Fest-
fitinnft des großdeutscheu Dichtertresscns
brachte , wie bei frühere« Dichtertresse «, eiue
Huldigung au die Große« Weimars . Bo«
einer Abordnung der deutschen Dichter wur¬
de « Lorbcerkräuze au de « Särgen Goethes
und Schillers in der Fürsteugrust uiedergelegt.

Bei Beginn der Feier stunde im Deut¬
schen Nationaltheater ergriff Gaulei¬
ter Sauckel bas Wort zu einer Begrüßungs¬
ansprache . Unsere Zeit , so sagte er , stehe im
Zeichen des deutschen Schwertes. Es sei ein
erhabenes Gefühl, daß Adolf Hitler in dieser
Zeit es nicht nur fertig gebracht habe , sieg¬
reiche Waffen und Heere zu mobilisieren, nicht
nur die wirtschaftliche und technische Organi¬
sation sicherzustellen,' er habe es auch vermocht ,
die unerschöpflichen Kräfte deutscher Kultur
als edelste Voraussetzung für den Schicksals¬
kampf eines großen Volkes frei zu machen.

Dann sprach der Dichter Hermann
B u r t e über „Die europäische Sen¬
dung der deutschen Dichtung * . Er lei¬
tete seinen Vortrag ein mit der Feststellung ,
daß die Arbeit eines ganzen Lebens dazu ge¬
höre, um die zum Thema gehörenden Zusam¬
menhänge zu bewältigen. Hier in Weimar
scheine eS gut und fruchtbar, Goethe znm Mit¬
telpunkt der Ausführungen zu machen.

Alle elenden Bersuche , Goethe gegen sein
Volk auszusptelen oder ihm die Deutschheit
abzusprechen , so führte Burte auS , schänden
nur unser Volk und einen seiner echtesten
Söhne . Hinter der Gestalt Goethes seien an¬
dere deutsche Dichter über di« Schwelle im
Dom der Wettdichtung eingetreten : Stefan
George, Rainer Maria Rilke, Friedrich
Lietzsche«nd Hölderlin. An einem bezeichnenden

Beispiel zeigte Burte sodann auf, wie Goethes
Wesen und Goethes Dichtung auf einen ande¬
ren Mann wirkte, auf den Schotten Carlyle.
An ihn gemahne ein anderer geistig bedeuten¬
der Engländer , der dem deutschen Wesen sich
zuwandte: Housten Stewart Chamberlain.
Eindringlich zeichnete Burte das Bild , wie
Chamberlain in dem ihm am Krankenbett be¬
suchenden Führer den Erwecker Deutschlands
erkannte. Die europäische Sendung der deut¬
schen Dichtung sei in ihrem tiefsten Wesen
gleich mit der europäischen Sendung des deut¬
schen Volkes und seines Führers . Burte sprach
die bestimmte Erwartung aus , daß den Deut¬
schen neben dem großen Führer der große
Dichter nicht versagt fei : er werde zu Adolf
Hitler stehen, wie Goethe zu Friedrich dem
Großen.

Bei der Festsitzung gab Generalintendant
Staatsrat Dr . Ziegler ein Telegramm des
Reichsministers Dr . Goebbels bekannt . In
einem Antworttelegramm dankten die Dich¬
ter dem Minister.

Am Nachmittag hatte ReichSstatthalter Gau¬
leiter Sauckel zu einem Empfang im Wei¬
marer Schloß geladen. — Die Festaufführung
von Kleists „Prinz Friedrich von Hom¬
burg * im Deutschen Nationaltheater bildete
den Abschluß deS KriegStreffenS der deutschen
Dichter in Weimar.

Paul Hörbiger debütiert im Burgtheater
Unter allen Anzeichen eines ungewöhnlichen

künstlerischen Erfolges und zudem einer selte¬
nen gesellschaftlichen Sensation hielt Paul
Hörbiger leinen Einzug auf der ehrwürdigen
Bühne des Burgtheaters . Als Autrtttsrolle war

Hermann Bahrs „Der Franzl * gewählt wor¬
den , eine in fünf Bildern abrollende dramati¬
sierte Biographie des Obertnnviertlers Mund-
artdichters Franz Stelzhamer . der sich um die
Mitte des vorigen Jahrhunderts durch natur -
und volksnahe Gesänge , die er auch selbst mei¬
sterhaft vorzutragen verstand , bei seinen Lands¬
leuten einer ungeheuren Beliebtheit erfreute.

Diese Figur voll Saft und Kraft , in der Hei¬
materde verwurzelt , keck und lusttg, unge¬
bärdig in ihrem Freiheitsdrang , und dabei
doch von einer ergreifenden Welt- und Lebens¬
weisheit. findet in Paul Hörbiger eine Inter¬
preten . der mit dieser Rolle eine Gestalt zu
schaffen verstand , wie man sie in solcher Ein¬
dringlichkeit . Echtheit und Unmittelbarkeit nicht
alle Tage auf dem Theater zu sehen bekommt .

Milan Dubrovic .
Ein Adalbert -Stifter -Preis

Die Zeitschrift „Böhmen und Mähren* hat
einen Preis von 5000 RM . ausgesetzt , der all¬
jährlich für erzählende und lyrische Arbeiten
verteilt werden soll, soweit sie mit den Geistes¬
fragen des böhmisch- mährischen Raumes in
Zusammenhang stehen. Der Preis , der den
Namen Adalbert-Stifter - Prers erhält , wird in
fünf Preisen für Erzählungen und in drei
Preisen für Gedichte verliehen werden. Ueber
die Zuteilung entscheiden als Preisrichter
Staatssekretär -Gruppenführer K . H. Frank .
Hans Friedrich Blunck, der Pressechef des
ReichSprotvktoratS Karl Freiherr v . Gregory,
Friedrich Heiß, Karl Franz Leppler und Eber-
hard Wolfgang Möller . he.

Ausstellungen schöner Handeinbände
Im Rahmen der diesjährigen Herbstveran¬

staltungen für das deutsche Schrifttum , die in
der Woche vom 27. Oktober bis 3. November
stattfindet, wird bekanntlich in allen Gauhaupt -
städten die „Jahresschau des deutschen Schrift¬
tums * veranstaltet, die einen Querschnitt über
die wichtigsten Bücher der Produktion von 1940
gibt. In Verbindung damit wird eine Aus¬

stellung schöner Handeinbänbe gezeigt . Ihre
Hersteller sind aus Wettbewerben von Meistern
und Gesellen und Lehrlingen hervorgegangen,
die das Fachamt „Druck und Papier * der Deut¬
schen Arbeitsfront und der Reichsinnungsver -
band für das Buchbinderhandwerk durchgeführt
haben. In Zusammenhang damit veranstaltet
die Deutsche Arbeitsfront zahlreiche Sonder -
ausstellungen „Vorbildliches Buchschaffen*. Der
Wettbewerb wirb auch in diesem Jahr in fünf¬
zehn verschiedenen Gruppen durchgeführt, wo¬
bei wertvolle Preise zur Verteilung gelangen.
Feldgraue Komponisten kommen zn Wort

An der ecklehrwürdigen Stätte des Audienzsaales
im Lübecker Rathaufe fand ein Konzert mit Werken
feldgrau«! Komponisten statt. Dte Vortragsfolge er¬
brachte alS Uraufführung Friedrich WiteschnikS
klangüpHige Vertonung der Ode .HreyaS Klage um
Ctrtr * von Thilo von Trotha für Altfolo und Orchester.
Von den gleichfalls persönlich anwesenden feldgrauen
Komponisten waren Otto W a r t t s ch (Kattotvitz) mit
seinem in phantasieretcher thematischer Verwebung und
zündender Rhythmik sich darbietenden ,Konzert für
Saiteninstrumente * , Edmund von B o r ck mit seinem
bereits 1936 in Lübeck uraufgeführten „Eoncertino füi
Möte und Streichorchester- und Karl Sezuka mit dem
in glanzvoller Farbenpracht anfstrahlenden und rhyth¬
misch impulsiven Vorspiel zu seiner noch unvollendeten
heiteren Oper „Das verlorene Paradies ' vertreten .
Lebhafte Aufmerksamkeit fanden auch Ottmar G e r -
st e r r originelles „Eapricietto für 4 Pauken und
Streichorchester' , Gerhard S t r e ck e S munter ge¬
launt « „Lustige Ouvertüre * und Haus Lang » neckische
„Tafelmusik' . Dr . Paul Bülow .

Aus der Mufikwelt
Dt « Uraufführung der Oper „Der Uhrmacher

von Strabbnr g* von Han« B re h m « wurde
am Stadttheater in Kassel für Januar nächsten Jahres
festgesetzt.

Die Schweizer Erstaufführung der Over „Romeo und
Julia ' von Heinrich Sutermeister wird im
Stadtcheater Zürich statOfinden . Die nächsten Schweizer
Aufführungen sind ist Bern und in Basel.

Die tschechische Nationaloper in Prag wird Werner
E g k r Oper „Peer Gynt * in tschechischer Sprach « zur
Erstaufführungen bringen .

DaS Oratorium „Das Lied von der Mutter * von
Joseph Ha Ah, bas tu der vorigen Kon»ertspi«lzett tu

Köln zur glanzvollen Uraufführung kam. wird kn
fern Winter in etwa 20 weiteren Städten zur "
führung gelangen. „ „ - wirf

Da » Ballett „Die KirmeS von Delft* von
R e u t t e r kommt demnächst in Graz , Wrchpertal
Schneidemühl zur Aufführung . m

Innerhalb eines Konzertes , das Eatt Schuriwt
Stockholm leiten wird , gelangt di« „Musik für v 1
ster * von Rudi Stephan zur Aufführung .

Kurze Kulturnachrichten
Aus Anlass des „Tages der Freiheit * wukd«

Kaiser-Friedrich -Museum zu Posen die erste
Ausstellung feit dem Einrücken der deutschen Trur^ l
im September vergangenen Jahres eröffnet,
werden etwa 100 Bilder der Prtvatsammlung des « p
feit Raezynski, während Wetter « 100 Gemälde ° en
ständen des Museums entnommen sind . *

Anlässlich der Woche des deutschen Buche«
der Berliner Staatsbibliochek unter dem Motto „ üi,
und Schwert * eine Ausstellung zettgenöfstsiben
schen Schrifttums eröffnet . Die Schau , dte vom Vf
propagairdaamt Berlin im engsten Zusammen^ #
mit dem Buchhandel aufgebaut wurde , enthalt *

6e )t
600 Bände . Politisch-kämpferische Wette sieden
den Würdigungen der Taten deutschen Soldaten
aber auch dte unterhaltende Literatur wurde niw>
gesien . Im Mittelpunkt der Schau steht di«
Jubiläumsausgabe von Adolf Hitlers „ Mein ««
sowie die haudliche Ausgabe der gleichen Werre
zur Feldpostvettchickung besonders geschaffen
Ferner USberfetzungen von „Mein Kampf* in r»
Sprachen . Schwertturt Laugendeck» neue» Drama „Das eie
wurde vom Wiener Burgtheater zur AufM 'r«" ^ .
genommen. ott

Karl Böhm und dte Philharmoniler. Da»
zehn Sinfoniekonzerte des Philharmonische»
stand unter der Leitung des Dresdener Gener
dtrettorS Dr . Katt Böhm . ^ ,irt

HanS Kyfer, der bekannte Volksdeutsche
Alter von 58 Jahren in Berlin verstorben.
der Stadt Grauben ; erfuhr er selbst da» harte jtrjattet*
der vom Reich getrennten Deutschtums und
seine Erlebnisse in mehreren Bühnenstücken “ ‘ jene11 ,
nen. Unter seinen Werken ragen der Roman ' ,

ßtCIrrti
kampf der Ostmatt ' und di« Bühnenstücke
an der Grenze' . „Schicksal um Korck* und >-
deutsther Traum* hervor.



*

dSoifcSwf &St auf dem Skagerrakplatz .

Karlsruher Jahrmarkt bis zum S. November verläutert
Die Bergnügun « s .meffe auf Sem Skagerrak -Platz und

Sie Berkehrsmeffe auf » am Platz an - er Markthalle sind
bis »mn 8. November verlängert worben . Also kann man
sich an den Süßigkeiten , den knusprigen Waffeln , den auf
dem Rost gebratenen Würsten und an all den sonstigen
leiblichen Genüssen noch einige Tage gütlich tun . Jür die
Kleinen ist ja nun seit einigen Tagen auch das motori¬
sierte Karussell mit all den Motorrädern . Autos und son¬
stigen Miniaturfahrzeugen , aus denen die Kinder in Hel¬
ler Jreude ihre Jahrten machen , vorhanden . Wie schön
ist es auch, einmal in den Gondeln des „Riesenrades " sich
in schwingenden Bewegungen hoch in die Lüste hinaus¬
tragen zu lassen , um dann wieder in rascher Kreisbewe¬
gung in die Tiefe zu fahren . So hat man sein Vergnügen
auch aus der „Achterbahn " , der „Schlaugenbahn " und
„Rampenbahn ". Wie manch ergrauter Opa steigt seinem
Enkelchen zuliebe mal wieder aus ein Holzpferdchen und
reitet wie in seiner Jugend ein paar Runden mit . Di «
„Raupen "- und „Schlangcnbahn " eilt von Berg zu Tal
und umgekehrt und bereitet den Jahrein « in köstliches
Vergnügen . Auch die Schaubuden beweisen durch den
starken Anspruch , daß dort etwas Sehenswertes geboten
wird . An den Schieß - und Wurfbuden kann man seine
Sicherheit mit Aug und Hand prüfen und wer gerne rasch
ein Bildchen mitnehmen will , kann dies bei den Blitz -
photographen sofort mitnehmen .

Bei der Bevkaufsmefle auf dem Platz an der Markt¬
halle sind Neuigkeiten aller Art von den kleinsten , prak¬
tischen Gebrauchsgegenständen für die Hausfrau bis zn
den Textilwaren zu erstehen , bei denen für leicht ange »
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staubte Sachen etwas weniger „Punkte " von der Kleides
karte abgeschnitten werben . Besonderes Interesse erweckt
der sudetendeutsche Schmuck . Auch Auckerwaren . Mastel «
und auf dem Rost gebratene Würste sind aus der Ver -
kaufsmess « zu haben .

*

Und NUN «in Mahnwort an alle Messebesucher und
besonders an die Mütter ! Wie oft kommt es vor , daß
ein kleiner Liebling auf der Messe verloren geht , und
wie leicht ist dies möglich ! Mutter will an einem Stand
etwas einkaufen . Auf «inen kurzen Augenblick mutz si<
ihre Hände frei haLen , ermahnt ihr Kind , hübsch sieben
zu bleiben , und ehe sie sich wieder richtig umsieht . ist daS
Kleine schon verschwunden . Quitschvergnügt steht aber
das Kerlchen in nächster Nähe und beschaut sich irgend
etwas Lustiges . In der Aufregung sieht die Mutter das
Kind nicht und eilt suchend davon . Es kommt auch vor ,
daß der kleine Meffebosucher fortgelaufen ist und a»f
eigene Jaust die Jagdgründe der Belustigung erforscht «
will . Doch aus einmal fehlt ihm Mutti . Dann fängt er
zu heulen an . Es ist nun jedermanns Pflicht , sich sofort
um das Kind zu kümmern . Man nehme es bei der Hand
und führe es in bas Sanitätszelt , rechts hinter der Achter¬
bahn . Und Mutti geht auch sofort dorthin und meldet
ihren Verlust an. Wenn alles richtig mithilft dürsten di«
Aufregungen immer bald behoben sein . Gerne werben
auch die einzelnen Geschäft« ihre Lautsprecher zur Ver »
sügun « stellen , wenn sie von der Sanitätsstatio « die Mit¬
teilung erhalten , daß dort ein verloren gegangenes Kind
wartet , um von den Begleitern abgeholt zu werben . —*>•

I

Der Karlsruher
und die

Jahrmarkt
auf d ei kagerrakplat

wird verlängert bis einschl . 3 . November 1940
Täglich geöffnet : Skagerrakplatz ab 13 Uhr — Markthalleplatz ab 10 Uhr

44823

llll 9 CStXCtt arhallsn 81 » dl » bakanntan

ff .

Fisch - Delikatessbrötchen und Kuchen
Zum Ausschank gelangt ff , fiflllGr ' tPCZiSlbiGT
gepflegte Weine , Liköre und Kaffee

Es ladet freundlichst ein
Heroen hqosii wd Frag üosti HODelt

Vargassen Sie bitte Ihre
FUisdt - u . Brotmarken nicht

Neben der Raupenbahn
9 tudoI/ ‘s

mit
P reis - Schi oß en
Fontäne -Schießen

Karabiner / Flobert
Wertvoll « Prelae

n. RosiMiorsie
feine Fischbrötchen

ll. Moninger -ExDort -Bier
Gute Weine , Liköre

Frau Marie HObeit
Bltts Brot- Md FMtchmarkon mittriagooI

Mer Mittler
DWenAim-
bol und M »
traoe IX der

Mm m

Immer wieder eine Fahrt auf der

GebirgtoBahn
48870 F . W . Herhaus

Nagels
IDaffcIbärhcrci

Speiseeis
am Haupteingang

feorsals Lauck aus Mannheim )
_ _ 48076

Es ladet Mjl . ein:

Wagner ’s
nerde -xarusseii

Eppele
's

Schlangenbahn
Ober Berg und Tal

40073

Bruch 's
Raupenbahn

48074

Das beliebt «

fKindmport-
Karuflell

45071 L. Quni ,

Besucht die

ViuhßcMe
neb . dem Riesenrad

Besucht

Riesenrad

Verkaufsmesse auf dem Markthalleplatz .

Achtung ! Achtung !
Treffpunkt aller Karlsruher Ist bei

Mayer ’ s 48095

Elektro • Waffelbäckerei
Täglich frische Waffeln

flügelklingen ! SÄÄ **
ist das Richtig « für jeden Solbatrastoror . Machen auch Sie einen Versuch ,
Sie bekommen den Weo -Ras-Rasierapparat *4 Jahr zur Probe . Bel Nicht -
Zufriedenheit bekommen Sie dos Geld zurück. Zeder Käufer erhält das
7-Tage -Patent gratis zum Schonen seiner Rasierklingen . (45083 )

Vorführungen bis zum 3. November verlängert auf dem Markthalleplatz . Stand u. Erkennungszeichen :
großer roter Schirm . Achten Sie beim Kauf bitte ouf den Namen

HOto - dtas-9atent - <D. iR . 9 . und Izüngen
Man » Lmntyas , Frankfurt am Main

foMtt
Bn Anzeige
srsckstnt , amao
nachhaltige «.
grüße tat Ihr »
Wirkung und
umoo billig tr
wird sts bst
raditsaittgar
Brtstlung sinss
Abschi ußauf -
tragss

â chiutt ^ / ^ ußleidftrtda t
der

Fußgymnatftikus
D. R. P . 654 518 — örrtl . empfohlen wird auf
dem Markthalleplatz praktisch vorgetührt .

Eiozon , schilpalte u. Kampfer - Creme
wieder erhältlich . 4*oe9

Zeitgemäßes

Reparieren von Lederzeugen
aller Art , auch Gummi - und Filzschuhe
mar mit SPAHN ’ S Handnihahle .

Vorführung aut ’ dem Markthalleplats .

fduotd f paftn , Xeipslit
45088

Jede fiaugfaau muß ammm ,
daß sie nicht nach altem Brauch ihre
Sachen repariert , sondern mit dem
neuzeitlichen

Webstoplapparat
Die Vorführung findet auf dem
Markthalleplatz statt. 45090

SHaraöäüs!
Der älteste Talismann von Napoleon und
vielen anderen großen Persönlichkeiten

der Welt . (45091
Der Skarabäus im Schloß Orlik In Frankreich

Nie wieder zu kaufenl

Bade dich gesund
durch

Ozon -Sauerltolf-Bäder
tflr Fuß und Körperpflege

Seit 5 Jahren In Karlsruhe mit großem Erfolg efngefOhrt
«Jos . Hötzel . 45093

nteooVutlon in Ae \ Hucke l

„Selitha “
der neue Gemüseschneider
mit 20 Messern .
Vorführung wflhrond der ganzen Wod » * ’

45085 Arthur Funke - Lelp * 1«

Chemnitzer Strümpfe
ii . Handschuhe

45096 Dora Tetzner .

TOM
'
*

FEUERERRE
pufsf und poliert 4508«

alles «ns / JViMflitlansf
Vorführung auf dem Markthalleplatz

SudelenSeittsche *

Schmuck

OdemBRiderSciinltzerelen
jf zjtfua # JVelX 46064

Ajj © m <da
entfernt Hornhäute u. Hühner¬
augen In 45 Minuten .

ffraktisdhe VorfBArun ^
am Stand auf dem Markthatleplatz , 1. Reihe
gegenüber von Zucicer -Sch&fer . (4S084

JKumwm, Cm ad.

das Poliermittel für
tsMBtlonell Ist dl# Wirkung der (45092

SMIaoz - Pitz- md Pfllierpaste
Ruft » *d pottart sämtliche Motail -Gogonstäodo .

h * « Mampf avt Maitaholai . C 1, fi

Metalle , Möbel und Fenster

Vorführung auf dem Markthellepl ®**
46087 ^

Schälers -
messe-Kondltorel
auf dem fllarktballeplab

Woiiwarsn . Pullover , westen
für Damen u . Herren

Hu - 1. Mlm -Mclm 0 .
-Pullover

Anton Mayer w

Geschäfts -Anzeigen
finden im „Führer "

■weiteste Verbreitung

Beidecks

„ Loofah“- Sohlen
naben Zucker - Schäfer



m

— .

[Mn
Herta König

Hans Reibenspies
Oberfeldwebel und Flugzeugführer

2». Oktober 1940
Treffelsteln (Bayern)

W z . Zt . Im Feld«

Statt Karten
fcaben unt vermählt

Or. med . Jul. Hamm
Lore Hamm, g«b . Trump

Maulbronn

{« 971

Oktober 1940
KARLSRUHE

Ihr« Vermahlung geben bekannt (45191
Emil Böthel Unterotllzler
Ruth Böthel geb. Llndauer

29. Oktober 1940
**ft * ha Felde Hamm I. Spessart

Pott Laufach

ZsverlLsftser (16119

EKachtmeifter
mit Kenntnisten im GlilSoher -
bau. sofort gesucht.
H. Pfeifer , Bauuuterucimg ..
Kbe.. S - sieuftr. 18«. Tel . 7218

ZnverlAstgeS , einfache« ftSI«

Mädchen
l « fucht . Eintritt jederzeit .
Retzserel Ab «. Kb«.. HMezfhr . ( .

Rheinisch « Zigarrenfvbrtk. cm einem
Ort mit IS '/» OrtSzufchlaa. auf sof.
gesucht :

Sortiererinnen )
Sortterhilfsmetfter
ZigarrenmaOer (tnnen)
Silfswerkmettter

Angebot« unter S45339 an den
Fübrer-Terlag Karlsruhe.

0"4«r erste « Kind Ist angekommen . Wir nennen es
JUTTA MARIA

^ dankbarer Freude (45025
Jlsm Holllngmr , geb . Ptennlnger

Theo Holllnger Kapellmeister
LUNCHEN , Eschenbachstr . 2, den 22. Oktober 1940.

Tüchtigem , energischem Sortierer ,
sowie ebensolchem Zigarrenmacher
ist Gelegenheit geboten, in rheini¬
scher Zigarrensabrtk alsSllftmMer
eingestellt »u werben.
Angebot« unter T ISA « an den
Führer- Berlag Karlsruhe.

Jüngere «, flinke«

Mädchen
für Haushalt gesucht . (125008)
Karlsruhe. Walbftr. 9&. Eckladcn .

45810Zurück

Dr. nerllch
Arzt u. Geburtshilte

^ erderplatz 29 Tel . 3569

klramMe» »
» « meinen
finde »
im „Führer *
weitest«
Verbreit »«»

Offene 5 fe ! ien

J)rofcffor(in)
oder

cN. Nsseffor(in)
fOr Tertianer —

’fecMtflf« In Inglhch , Französisch e . Mathematik
^ seHr guter Vergütung gatucht .
^ Qabota unt. B 44914 an Führer -Verlag Karlsruhe.

$ o!| terer -9etoroi ( ir
sofort gesucht . (45308

Ä . O . « ugufNniok
« osienltr . 54. Tel. 8516. » he.

Mehrere tüchtige

44640sucht

Oberrheinisches
Textilrohstoffwerk
Heim & Co . K . -G.
Karlsruhe , Zeppelinstr. 7.

Im Weiherfeld
oder Umgebung suche ich »mn
11. 11. 40 für junges Ehepaar
entw. (42140
2 Zimmer -Wohnung

oder mdbl. Wohn- « . Schlaft,
mit Kücheivbenützmrg , und für
einxlne jung« Herren versch

möbi. Zimmer
evtl, auch mit voll . od . halb.
Pension. Angebote an

P « « sk » . Karlsruhe.
Dorvaustr . 35. Telefon 4050 .

3 zimmer-Mhilimg
mit Bad und Zubehör sofort oder
später , u vermieten .Näheres : Herrenstr. 12. bet

Eftelman».
Neuzeitlich«

rtrma
44833

(44826 )

Schioffer-
lebrliim

mit gut . Schulzeug-
nisten kann eintreten
auf Ostern 1941.

Max Meier , « he.,
vanschloffersi,

Gerwlgftraße 9.
(48309)

Saus'
bursche

solider, sauberer und
stadtkundiger, mit
Führerschein IN,kann sof . «intreten .« re» Sc. Sit, «he.,« olserstraße 215.

(45136)

Weiblich

Gewandte kaufm . Kraft
(mönntlch oder welbl .) für Registratur , Telefonbe -
cflenung und allgemeine Büroarbeiten gesucht ,
handschriftliche Bewerbungen erbeten an : (16150

KAMMER - KIRSCH
Aktl«ng «s«Mtchaft I0r Edelbranntweine

** »ISRUH* HARDTSTR. 17a

kür Aidsht lsSarbetten tschrtftl .lrbeitei«) ältere

mit Sinn für Genauigkeit
* gesucht .
Handgeschriebene Angebote mit.R 45228 au den sfsihrer - Verlag
Karlsruhe erbeten.

5lellsngsLuche

Fräulein
tu Wäsche imd Haushalt erfahre»,

sucht Stell «
aus 1, oder IS. 1L-, am liebsten in
Krankenhaus. Angeb. unt. G« 2485
an Fühver-GeschüftSstell « Gernsbach.

4 zimmer -WMung
9 . Stock , mit eingericht. Bad , Wohn -
mansarde, Loggia und Zubehör, auf

1. November z u vermiete ».Preis 85 RM . Zu erfragen
Karlsruhe , Gluckst». 12, ll .Tclevbov 3298.

Jung . Mädchen , welches das Socke »
«rlerueu will , lucht aus 1ö . Norbr .Stelle als

üauslvkbler
in gutem Haushalt . Angebote unt.R 45922 an kkührcr-Verlag KarlSr.

LeiiSn »

5 Zimmer -Wohnung
evtl . 6, eine Treppe, in best. Haufe,m. Etagenheizg. , Gamdenant. . Roon-
strabe , für 120 Mk. sof. zu> veriniet.und aus 1. Nov. beiiehb. Näheres :
Wurm Sc Co ., Hausverwaltungen ,Karlsruhe . Suiferstr. 118 , Tel . 1430 .

Zimmer
. 19, 3. Stock. Bad, Man -Moltkestr. . . . _ _ _ _ .karde, evtl. Garage. Ofenvcimrng,zum 1 . 12. 1940 m vermiet. Miete

142 RM . (44989

Afflelleriinien
zum WEschezEhlen , Packen , Man¬
gen usw . für dauernd gsisett

WiscWäMSchnipp
Karlsruhe, Kaiserallee 57

für GonstruQiivc
ßntvoicGiu .r»^ mauf ^ ahe -n

(neuartiges Arbeitsgebiet ) suchen wir einen

Diplomingenieur
(Fachrichtung allgem . Maschinenbau ) , der bereits
«ine konstruktive Tätigkeit ausgeübt hat . Anfragen ,
denen zunächst nur ein handschriftlicher Lebens¬
lauf und ein Lichtbild beizufügen ist, sind zu rich¬
ten an das Personalbüro vom

DrSgerwerL in Lübeck

liirveiiWeilvllWiiA
27 . OKTOBER — 3 . NOVEMBER 1940

Sonbot unseren Soldaten Bücher Ins seid !

Ferdinand Fried , Wende der Weltwirtschaft
Von dar Krise das Kapitalismus zu nauen
Wirtschaftsformen . . 461 Selten Lw. 1t .—

JOnger , Kampf um Kautschuk
Geschichte alnas Rohslotfas ■ ■ ■ « « .

Zlschka , Oelkrleg
Handlung dar Waltmacht Oat ■ « s s ■

2l »chka , Wissenschaft bricht Monopole
P* r Eorscherkampf um neue Rohstoffe und**uen Lebensraum . . . 2S5 Selten Lw.

Schenzlnger , Metall
toman alnar nauan Zait

207 Saltanr Lw. 4.20

297 Salta« Lw. ME

• ■ ■ • ■ 525 Salten Lw.
^ Sttner - Feez , Metall aus Lehm

hundertjährige Kampf um Aluminium . 95 Salten Ppe . L—

^ • HenfOhr , GroBdeutsche Wirtschaft
142 Salten Ppa . 559

^ •»imann , Des Gold ln Wirtschaft und Politik
105 Sellen Ppa . 5 —

^ ■gemann , „Wo kommt das viele Geld her “
„ • '<1»chöpfung und Finanzlenkung In Kriegun<1 Frieden . 140 Satten Ppa . IM

FugrcrDcrlag ILiii .fi.lj.
ABT . BUCHHANDLUNG

ar t * rahe , Lamm * traße 1b ( Ecke Zirkel )

MernnM.
für sofort oder spät.

9 « s » <3 t.
Angebot« an <44869
Kasse« d«9 Westens

Kh«. , Kaiseralle « 3.
Person ! Vorstellung
ab 13 sthr .
Tüchtige« <45135

Servier-
früulein

für sofort gesucht .
Stichle , Wirlsch.

„Z»m Bannwald " ,
Karlsruhe .

gleislos

Ulme «
jum Bedienen für
Wirtschaft n . HauS-

halt aus 1. oder
15. Nov. gesucht ,
valeutlu Basti. »,

Safthau » zur Sind«.
Aaggeuau -Oitena ».

Tüchtige, (45197 )

« ilik,
für Haushalt und
Servieren , auch An¬
fängerin . gesucht auf
18. November I960.
SasthauS ». Lam« ,
Nendorf, A . Bruchsal.

Such« für sofort ein

mnötfirn
für Haushalt » uh
Bedienung. <45314
Kaiser, « rötzinge »,

„Zur Liude " .
Aul« Schuelderlu

(in od . auf . Hau«),
auch für zeitgemäße
Umarbeitung , gesucht .
Angeb. u . 16121 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Jüng . Frl . (Anfang .)
m . gl . UmgangSs. » .
». angenehm. Aenß-.
al« irmpsangSsräu-
leiu für Praxis z.
15. De, , gesucht .
Zuschriften mit Bild
unter 16166 an den
Führer -Berlag Äh«.

Sdentl. Frau
für 2mal wöchentlich
in Dauerstellung gef .
Kh «. , Herrenstr. 26,
III. [I*. (16114

gesucht für Freitag »
oder komStagS (eine
Stund «, . (45195)

Fra » Ltchteufel »,
Lauterhergftrah« 12,
Telefon 3597 , Khe .

Bester Mittler
,wische « Ange¬
bot ««d Rach¬
srage ist der
aSSHrer ^t

Tüchtige
Steno-

Kot weniger vom Laben . Kün¬
digen Sie Ihrem Husten ehe¬
stens die „Freundschaft* oufl
Nehmen Sie sofort regeimä &ig

onbont mit Aktivem S*u

(150- 180
' Silben)

sucht Beschäftigung
ab 18 Uhr . Angebote
unter 16101 an den
Führer -Berlag Khe .

veschäftsfrau .
69 Jahre alt . sucht

teWUm
m . fest. Bezügen aus
sof . « ng . u. 16141
an Führ .-Berl . Khe .

In,, « Fra »

Kootoriftin
gute Rechnerin, mit
schöner Handschrift,

sucht f. nachmittag-
Stelle . Angebote
unter 16165 an den
Führer -Derlog Khe .
Fräulein . S9 Jahre ,
selbständig in allen
Hausarbeiten , sucht
paffende «

Wirkungskreis
am siebst , in frauen .
losem Haushalt .
Angeb . u . 16187 an
d. Führ .-Berl , Khg>-
Unabh. Frau 23 I .
alt mit gl . AuSseh .,
sucht Stelle als

Pllltzivivkisttiil
od .sonst angen .Stelle .
Angebote unt . 16175
an Jühr .-Berl . Khe .

ln fcogzütns. ;
_ *

Die Polizei der AtmunasoroAn a ' ’ •

mtfan
18jä (iria , sucht auf
sofort Stelle in gut.
Haushalt . <16169

Maria « aser,
Karlsruhe .

Augorlenstr. 97.

Männlich

Kmfgabrer
lg . Praxis , Kl . I ,
II, IN , sucht Stelle
auf LKW. od . PKW .

Otto Schönmeier,
Karlsruhe ,

Klesernweg 5. <16115

Junge », nette»

»chl Stellung
zum Servieren i»

Ute» Lokal ,
tugeb. « . 16142 an

d. Führ .-Berl . Kh «.

Vöcker
welcher an selbständ.
Arbeiten gewohnt ist ,
sucht auf 4. Nov. 40

Stkflung
Angeb . u . 16197 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Schüler d. Oberhan -
delrsch sucht nachm .

Beschäftigung
von 2—6 Uhr alt

B » r « h i ! s e.
Aule Kennmiste in
Kurzlchr. n . Masch .
Angeb . u . 16266 an
d . Führ .-Berl . Kh«.

Zu vermieten
Behörde sucht

UnicnMroum
für S Personenwaseu

evtl , mit Nebenraum .
Angebot« mit Preisangabe imder
U 45235 an den Kübrer-Berlag Kbe.

Möbl. Zimmer
(Nenb.), Bad , stieß
W., Z .-H- iz., Tel .-
Anjchl . zu vermiet.
Kh«., attliuaer Sir .
16. II ., C. SB.

(16152)

Eutmöbl .Zim .
zu vermieten. Khe .,
Bismarckftr. 53, pt.

(16105)

Möbl. Nmner
an berufst . Frl . zu
vermieten. KarlSr .,
« aiserstr. 175, V .

(16135)

« ist große« (46301

Slmmer
mit Wohnküche

sofort oder später an
ruhig« Mieter

zu vermiete» .
Saarlandftr . 33,

Kuielluge».

Schön möblierte«

Zimmer
zu vermiet. (45193

Hag, Karlsruhe ,
Biktoriastr . 2, pari .

M Wohlig .
für ölt . Frau gegen
Juftaudhattnug von
BerufSriumeu und

Sntfchüdigung
zu vergeben.
Angeb . n . <2 41868
an Führ .-Berl . Khe .

Sutmöbl .Zim.
fr. Lag « (Stadlm .),
sof. , n verm. Anzuf.
,wisch. 13 u . 17 Uhr.
Khe .,Krieg4ft.8ü .2Tr .

_ (16176)
1 Wohn. ». 1 Schlaf, ,
gut möbl.,Zcntralhz .,
etw . Kochgel .. Radw -
anschl . , sep .,gt . Hau» ,
beste Wohnlage, an
ruh . Ehep. zu verm.
Khe .,Siegfriehstr .2 .II .

(16202)

Sutmödl .Zim.
vermiete» . Khe .,

I , IL
(16161)

1«

m . Zentr .-Heizg . und
Tel . auf 1. Nov. zu
verm. Dteh» , Khe-,
« reuzftr. 19. (16181)

auf 1. 12. 40 zu ver¬
mieten. (41827 )
Marieuftr . 67, II .. 1.
9t ., Karlsruhe .
Tellwah». , 2 Zim » . ,
gr. Küche , Keller, sof .
zu verm. Anzuf. zw .
11—16 Uhr. KarlSr .,
Klaupsechtstr. 35 pt.

(16160)

rz.-wow.
I . Stock . Südstadt ,
auf 15. Nov. zum
Preis von 40 RM .
monatl . zu vermiet.
Angebote unt . 16147
an Mhr .-Verl . Khe .

A^ iefgesuche

Einfache . Kruberg
3 3iHtM(NB9$IM|

Mittelstadt,
für zuverlästtgen Mieter (ülteres
Ehevanr ) gesucht . Angebot « u .2 41519 an den Führer - VcrkagKarlsruhe .

Zu miete» gesucht
in Beiertheim

raum
für ftillgelegle»
P «rs»ue »a»to

Angebot« »nt . 16119
an den Führer -Ber.
lag Karlsruhe .

Aelt. Monn sucht
Zii Zimmer
mit t >f«n , Nähe Her-
renftr . PreiS -Angeb.
unter 19151 an den
Führer -Verlag Khe .

Alleinst., ruh . Friul .
Rentnerm . lucht sonn.

leeres Zimmer
mit Nebenraum zum
Kochen . Aim . n . 16183
an Führ .-Berl . Khe .

Sinfach möbliertes

Zimmer
von Herrn zu mieten
ges. Ängeb . » . 18173
an Führ .-Berl . Khe .

2 Z.-WokWNg
sonnig v . bernfitäi .
ölt . Dam« sos. ges.
Angeb . » . 16132 an
h. Führ .-Berl . Kh «.
2 Zimmer.Wohnuug
mit Küche , von jung.
Ehepaar bi » ' 35 Mk.
,u mieten gesucht .
Angeb . u . 16111 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Sofort oder später
2' /»—3 Z, -Wohnung
mit Bad gesucht .
Angebote mit Preis
unter I6tS6 an den
Führer -Berlag Khe .

Hsirsk
Fra « , 45 Jahre alt .
gut. Aussehen, sucht
sreundschaftl. Anjchl .
an sol . Herrn , am
liebsten Witwer , zpr.
lvüt. Setrat
Zuschr. unter 16174
an Führ . -Derl . Khe .
Beamter . 35 Jahre ,
wünscht Mädel ren -
nenzulernen zweck»

Seirat
Zuschriften mit Bild
>mt . P 15026 an den
Führer -Berla , Khe .

che»« «
austünd . Mann (Hanchtvgrker )

och. Kind . t. Alt . v . 5&- 60 3 .. möchte
mit mit mein sonn . Heim teilen f
Bin Witwe , 55 3 . 0» , »S . « »hg . u .
sehn« mich nach einem lb . Menschen ,
der mit mir durchs Leben geht . Zu¬
schr . u . K 45014 « . L. Führer -VcN .Kbe . k. monatlich , ohneeiten. Slur 5

i Amtliche ;
' -

Versteigerungen
,>jwa«gsverftciaeruua

6 « T . 15/89
Im ZwangSwea »um Zwecke der

Aufhebung der Erbengemeinschaft
»ersteigert das Notariat am

Freitag, de» 29. De, . 1949.
13 Ubr.

In feinen Diensträumen tm Rat¬
haus tu Karlsruhe ( 1. Stock , Zim¬
mer Nr. 9) die Grundstücke der
Erben des Kornelius Höll, Packer

Stab
au

" ?wstcm
"
holzsretcm

"
Papter mit über lüM

« ustchlaal 550 S - -
38 mehrfarbige laiein uno nanen au, woiionuiuiurii.
Ott : Halle, Werder gesucht̂ Ersrcucn Sie flch mtt einem Erlebnis detouderer
Blrt , indem St « tolott bestellen bet der PesialozzibuchhandlungHalle/S. 257

^ voötoS.Urünier '
zäblrctche gänzsMge und

i« Tafeln und Karten aus Kartonblüticrn. (« efomtprd« 18 ®lt. Srs^'- - - " " —*t ein

c Karlsruhe 1

wurde am 28. Juli 1938 im Grund
buch vermerkt . Rechte , die zur selben
Zeit noch nicht im Grundbuch etn -
getrageii waren , sind svätestenS in
der Versteigerung vor der Auffor¬
derung »um Bieten anzumeldeu
und bet Widerspruch de» Gläubt»
S

ers glaubhaft ,u machen : Ne wer-
en

und
nach . . . .
und nach den übrigen Rechten be -
rückstchttgt. Wer ein Recht hat , das
der Berstctacruna des Grundstücks
od . deS nach ? S5 ZVG . mitbaftenden
Zubehörs entgeaenstebt . wird auf-
gefordert, vor der Ertetlung des
Zuschlag » die Aushebung oder elnkb
wetliae Einstellung de» Verfahren »
bcrbctzuführcn . widrigenfalls für
da» Recht der BerlteigernngSerlö »

Schulgelder
Das Schulgeld für die Monate

Avril bis etnschlietzlich Oktober
1940 für sämtliche Oberschulen , das
Gomnastum. die Mittelschulen, die
Höheren HandelSschulcn. die Staat¬
lich« Hochschule für Musik und die
Stäbt . Musikschule für Jugend und
Volk ' ist zur Zahlung fällig.

Ebenso Ist da» Schulgeld für das
1. und 2. Drittel des Schuljahres
1940/41 für di« Pfltchthanbels- und
Gewerbeschulen sowie daS 1. . 2.
und 3. Viertel de» Schulgeldes für
die Städtische HauShaltungsschnle
fällig . »4464«

Persönlich« Mahnung ergeht nicht
mehr . Wer feiner Zablun -i 'pfltcht
bis spSkekten» 5 . II . 1940 nicht nach¬
kommt . bat dte gesehltch« Ver¬
säumnisgebühr zu entrichten und
die mit wetteren Kosten verbundene
zwangsweise Beitreibung zu er¬
warten.

EtadthauRtkaste Karlsruhe.

an dt « Stelle de » versteigerten Ge¬
genstände» tritt.Dt « Nachweise über di« Grund¬
stücke samt Schätzung kann jeder¬
mann einseben .

GruubftückSbeschrieb :
Grundbuch Karlsruhe.
Baud 19 Blatt 19 ■>.

1. LgS .-Nr . 17120 : 7 a 83 qm Wiek«
im Gewann Fritschlach : Schät¬
zungswert 70 RM .

2. Lgb . - Nr . 15275 : Hosreit« 3 a
93 qm, HauSgarten 1 a 73 qm,
zusammen 4 a 65 qm, Langen-
ackerstraste 8. Hierauf steht:

a) ein einstöckiges Wohnhaus mit
Knteftock und gewölbtem Keller ,b ) ein« einstöckige Scheuer und
Stall an a angebaut,e) ein einstöckiger Schopf und
Schweinestall an b angebaut,d ) ein einstöckiger Backofen link»
bei e ,a ) ein einstöckiger ElngangSvorbau
mit Abort.SchädungSwett ohne ZubeVS

lv 200 .— f
Schätzungswert mit Zubehör

10 380 .— RM
Karlsruhe, den 34. Okt. 1240.

Notariat *>
_ al» VollstreckuugSgerichi .

c Kehl 1
» R. B » anb I. OS . 53 : Gesell-

sedaft skr elektrische Söcheruuge »
m. h . H 1» Kehl . Der GeschättS-
fitbrer Eduard Weil hält sich an
unbekannten Orten auf. Di« Ge-
iellsihott ist daher ohne gesetzlichenVertreter. Fürdte Zeit bis zur He»
buug de» Mangel » wunde durch das
Amtsgericht Kehl mit Beschluß vom
8 . 10. 40 der Kairsmann Heinrich
Koffer in Kehl , Marktplatz 75 , zmn
Geschäftsführer her Gesellschaft be¬
stellt. (45134)

Kehl , den 15. Oktober 1940.Amtsgericht.

3g. Safen
z» verkenfen. (16116
Zimmer, Karlsruhe .

Fasanenstr . 4.

seit Dienstag , LS. 10.
kastr . Tiger-Kater

grau . braun . Gegen
gute Belohnung ab -
zugeb . Waltchornftr.
IS , IN ., r .. Khe .

(161SS)
2 schwere

Läufer-
schweine

ln Khe .-Daxlanden»
Malsenftrahe 11

zu verkaufen. (45307

Tin halbträchtige»

Mutter-
fKtvein

zu verkaufen. (16125)
Khe. -K»>eliagen,

SnsthS. Löwen " .
Dunkel geiig. kastr .fielet
Sonntag früh . 27 . 10.

( « Haufen .
Mitteilung erb . an
Steck , Khe ., Beiert -
Helmer Alle« 26 .

(10106)

Kleinanzetsen
der

grobe Grlolfl!
Unterricht

Wer erteilt Schüler
der 1. Klaffe einer
Oberschule (15213)
ünterricht

in engl. Sprache!
Zu erfragen
Rheinstrandfiedlnng,
Am Anger S. Khe .

AnterMt
erteilt für Hands
Harmonika,Akkordio « ,

Gitarre . Konzert-
zicher Fachl. « Stz.
Karlsruhe , Sofien ,

strahe 18. (15471)

knglisch
Ahendhurse für Ant&nger

Montag/Dienstag , 4. u . 5. Nov .
1940. Leicht erfaBllche Methode .
Anmeldungen bitte sofort

Erich Armleder, Karlsruhe
Sprachlehrer , 25 1. AuslandstHt .,
Herrenstr. 27. Tel. 4391. (44905

Amtliche Anzeigen

Rheinhausen
Konkurs

I « Konkursverfahren über den
Nachlaß de» ledigen RemiaiuS« ch in Rbeinhaufen. Amt

al , soll mit Genehmigung
beS Gerichts die Schluhverteilung
vargenommen werten . (40180

Verfügbar sind RM . 1635.—. Auf
die bevorrechtigten Forderungen
entfallen RM . 257 .48 und auf dte
ntchtbevorrechttgten Forderungen
1710 .95 - RM . 435 .

Rbeinhause» . den 25 . Okt . 1940.
Der Konkursverwalter.

4 Pimmtr-

2Vi-3J .3B(in.
B. uachweisb. pktl .
Zahler auf 1. 12 od .
spät, gesucht . Uebern.
auch kl. Reparatur .
Brei » bi» 50 .—
Angeb . u . 16157 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Wohnung
2 Tr . Hoch. Südwest¬
stadt , sonnig, ohne Nb .-Beomier . hierher

Jg . llhep. sucht schöne
3 -33 .-WON.

migl . Ost- od . Südst . .
für sofort ob . spät.
Preiiang . uni . 18172
an Führ .-Berl . Khe .

Gegenüber, m . Ztr .
Heizung, Berauben ,
eingcr . Bad , Maus . ,
a . 1. Febr . 1011 od.
frühest, ab 1. Dez.
10 zu verm . Näher . :
Maihhftraße 38 , IV, .
Karlsruhe . (44781)

verletzt , sucht sos. od .
später
3-43 .-2Boftn .
Südstadt bevorzugt.
Angebote unt . 16177
an den Fnhrer -Berl .
Karlsruhe .

53 .-Mnunß
sofort od . später zu
vermiet . Karlsruhe .
Hirschstr . 86. (16153) ,

Sonnige

KZ.-WÄN1W
Marienstr ., Miete 70
Mark monatlich, auf
1. Dez. od . spät, zu
vm . Angeb . n . 16168
an Führ .-Berl . Khe .

7 Zimmer-
vorhol , straß« 9, 1.
u . S. St . , mit reich¬
lich. Zubehör auf so-
sott oder später zu
vermieten. Zu erfra¬
ge» ReichSffroße 1«,
Karlsruh», (45313)

Zwong«.
versie»erstelgeruug.

D- nnerSiag. de» 31.
Oktober 1916, »ach.
mltt . 11 Uhr, werde
Ich in Karlsruhe , im
Pfandlokal , Herren¬
str . 15a . gegen bare
Zahlung im voll -

streckungSwege öf-
senilich versteigern.
1 Bild mit « old .
rahmen, ein« Wasch .
mang«. (11918 )
Karlsruhe , de» 28 .
Oktober 1910.

« »>)* ,
Gerichtsvollzieher .

Nach kurzer Krankheit verschied im Altar
von 80 lehren unser Haber Vater (16155

Wilhelm Sander
Bankbeamter L R.

Er wurde seinem Wunsche entsprechend
ln aller Stille In Hefcdenhelm a . Br., wo er
seit Kriegsbeginn wellte , belgesetzf .
Karlsruhe, 27. Oktober 1940.

Dfo trammmi RMttrMMMMn .

Danksagung
FUr die vielen Beweise aufrichtiger Anteil¬
nahme , die uns beim Heimgänge meiner
lieben Frau und unserer guten Mutter

Theresia Martin
gab . Muse«

erwiesen wurden , sagen wir herzlichen
Dank. Besonderen Dank der ehrwürdigen
Schwester vom Bernhardushaus für Ihre
liebevolle Pflege , nicht zuletzt allen denen ,die der lieben Entschlafenen durch Kranz -
und Blumenspenden gedachten und sie auf
Ihrem letzten Gang begleitet haben . (16117

Für die Hinterbliebenen :
August Martin
nebst Angehörigen .

,n verkaufen . (16106
KarlSruhe-HagSfeld ,
HauS-Schcmm-Str .79
Kanotteuvogel entfl.
Flügelspitzen Ichw
Bitte abzug. g . Bel .
Hirschstr . 27, 1. . « he.

(16158)

Solen
zu verkaufen. (16113)

Bulach ,
Neue Anlage 30.

Unentgeltlichersctiwimmunterriclit
In den Monaten November , Dezember , Januar und
Februar Im (45141
stMt. Vierordtbad . Platz der s fi. i

Nur Schwlmmgebühr Ist zu zahlen .
Badezeiten werktags von 8 bis 20 Uhr,

sonntags von 8 bis 13 Uhr (Familienbad ) .
Anmeldungen Jederzeit an der Vlerordtbadkasse .

Unser guter Vater, GroOvater, Schwiegervater , Bruder undOnkel (45317

Herr Albert Wiedenhorn
Reichsbahnebering , e . D.

Ist wohlvorbereitet am Sonntag entschlafen .
Kartsrahe, Ottenburg , Stuttgart, den 28. Oktober 1910Wllhelmstr . 29, III.

In tiefer Trauer:
Fra« Hedwig Strieder , Wwe ., geb . Wiedenhorn
Erich Wiedenhorn und Freu
Annemarie , Heimo , Edeltraud
Frae Marie KrauB Wwe ., geb . Wledenhom .

Beerdigung : Mittwoch , 30. Oktober 1910, Vil Uhr. — Von Bei¬
leidsbesuchen bittet man abzutehen .

Statt Karten
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten die traurigeMitteilung , dafi mein lieber Mann, mein guter Vater und
Schwiegervater , Bruder, Schwager und Onkel (14159

Heinrich Seel
Retchabaknobertnspefctor I. R.

Im Alter von 52 Jahren unerwartet rasch von uns gegangen ist .
Karlsruhe, den 27. Oktober 1910.
Ludwlg-Wllhelm-Str . 2

Für die trauernden Hinterbliebenen :
Elsa Reel , geb . Keßler
Erich Reel
Trudel Seel , geb . WankmOller.

Feuerbestattung : Mittwoch , den 30. Oktober 1910, 12 Uhr .

Danksagung
FUr die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬
nahme beim Heimgang meines lieben
Mannes (14118

Karl Kappler
Pestsss . I. R.

sage Ich allen herzlichen Dank. Besonderen
Dank Herrn Sladtptarrer Hauß (Ur die trost¬
reichen Worte , tUr die Kranzniederlegung
des ev . Münnervereins der SUdstadt und
der Paulusgemeinde , sowie für die Kranz¬
spende des Postamts II und alle anderen
Kr<ranz- und Blumenspenden .

Frau Katchen Kappler Wwe.

Gott der Herr hat am Sonntag nachmittag meine liebe
Mutter, unsere gute Schwester und treubesorgte Großmutter.Schwiegermutter und Tante (1418S

Freu

Sophie Gutjahr
geb . Kleinbub

von Ihrum schweren Leiden erlfist .
Karlsrahe, den 28. Oktober 1940 .Damaschkestr . 20

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Else Reiser geb . Gutjahr

Beerdigung am Mittwoch , den 30. Oktober 1940, um 14.30 Uhr .

Danksagung
ln tiefer Ergriffenheit sagen wir all denen , die uns beim
Heimgang meines lieben treubesorgten Mannes , Vaters ,Sohnes , Bruders, Schwagers und Onkels (44779

Karl Dötterbeck
Kaufmann

io herzlich « Teilnahme zum Ausdruck gebracht habnn , inni¬
gart und aufrichtigen Dank. Besonderen Dank Herrn Vikar
StückMn für die trostreichen Worte, Herrn Haberstroh vom
FC. Phönix und dem Beauftragten der NSKOV ., sowie Herrn
Willy € der für sein ergreifendes Spiel für den Verstorbenen .
Innigen Dank auch für die schönen Kranz * und Blumenspenden .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Frau Johanna Dötterbeck Wwe . u . Sohn

Kartsrahe, den 29. Oktober 1910.
Sternbergstr . 17



f adkn, nichts als Sachen
über

JuppHussels - Ludwig Schmitz

i MM

Ein Laslsoiel

LUDWIG SCHMITZ
MADY RAHL

ln weiteren Hauptrollen )
Lina Carstens , Ingeborg v . Kuiserow , Olga
Limburg , Ernst Legal , Albert Florath , Osk . Sabo

Xudwvig fdkmitx « Tupp Kussels
die beiden Unzertrennlichen

für Millionen Deutsche heute längst ein fester Begriff für
9roAsinn . JVeHerAe « u . Aefreiendea Xadien f

V _ X

Spielleitung : Georg Zoch - Musiki Dr . Richartz

HEUTE ERSTAUFFÜHRUNG !
Beginnt 3 . 30 5 .40 8 .00 . Jugendliche nicht zugelassen

GLORIA - PALI

Leichtmeiallformoun
k> Sand und Kokille

•JSuftragc gesucht
von alter erfahrener , leistungsfähiger Gießerei .

Leicntmeiaiigiesserei
Friedrich Zeller , Inh. Alfred Mehl

Rastatt Baden Rauentaler Str . 24

Jmmobilien

am Turmberg
IMS erbaut und mit allem
»cusettl . Kmirtzort aipSgestaftet,
Vit 7 fflantt , Diel«. Uad .
Rabe . McibbeilUi -mmer . orotze
te rrofte nfn>„ » rote serüum .
baroor . uwd schöner »roher
babe «. svmrbge , frei«, irnoer -
»anbare Lage mit herrbichem
LilObtick . » iort beaietzbar, »o
«erkaufe», evtl , auch in ver¬
miete» durch den beaEvaaten
Ammobiliewmakler (4SNS
M . LÜbler LSohn

tsitnnb . GaRcrUc
Sfcfetos AH.

Industrie
Beleihungen

in jeder Höhe . Unverbindl .
Auskun t durch

Hall <& Saur
Hyp^ Vorm.

STUTTMOT-t IlIhntT V .
Ruf 28217

Verschiedene

Kapitalien | kleine Anzeigen

%

& Vrlcktj -

Verleih der

Die schlichte und reife Dar*
Stellungskunst

PAULA WESSELY ’ S
macht diese einfache Liebes¬
geschichte zu einem schönen
und tiefbewegenden Erlebnis

In weiteren Rollen :
Joachim Gottschalk
Maria Andergast
Jane Tilden u.v . a . m.

Im Beiprogramm :
Die neuestelobiswochenechau

Besonder » Anfangszeiten
3 . 15,5 . 30,8 . 00 Uhr

3 U G E N D VERBOTEN )

Stantstbcato *
Großes Haus

Dienstag » . Oft »»« , 19—21.30 Lhr
3. Vorst, bet Dienstag -Siamm -
Miete . Ab ). A

Dar lebenslängliche Kind
Komödie von Neuner .

Mittwoch, 89. Oktober. 19—22 Uhr'
8. Borst, der Mittwoch-Stamm .
Miete

. Erstausführung
Wo die Lerche singt

Operette von LehLr.
D»«»erstag BL Oft ., IG—21 38 Uhr

4. Borst, der Donner- tag-Stamm -
Miete

Die pfiffige Magd
Kom. Op . ». Weisman»

HiainssTNsatsr (Eintraeht)
Samstag , 2. Nov. 19.30—21.30 Uhr

Erstaufführung
Veiach am Abend

Lustspiel « it Musik von Hugo
Engelbrecht und Willi Kollo.

Vorverkauf im StaatSthectter wib
am Kiosk der „Eintracht" .

Wer übernimmt die Aufertiguug

techn .
Zeichnungen ?
Schriftliche Angebote mit Preis an
Schwan . Karlsruhe , Gerwigftr . 29.

Kaufgeruchs

Alte silberne Geräts
eilen Schmuck alte Münzen
kauft zu guten Prallen

Jmralitr Pstry , Karlsruhe, Kalseratr 102
G . B. 40/1037

Orient«
Teppich

ra . 2x3 Mir . , und
VrRck« sofort v. Pri .
vat g/ j « ch t .
Eilangebate unter
Telefon «186. « he .

(16201)

iiiiJiMiiiiniiiiiimiiiiiii

| Rm . 6000.- !
= sofo' t MitzaMbar =

1 Rm . loooo - !
i zum 1. Januar H
5 1941 auf Hypo - z
z theken eeszu - z
: leihen . (45068 i
| Gesuche an §

i Jul . Zimmer i
• Khs . lansstr .11 =
S Ist . 2890 :

itanet

dara » bcalea !

Bester brfln ftr nie
Setetenhettea , Mt

Äfilrrr

ftieta <« « aeffte

Man kouftgutu . billig bei

ITlöBEL
EHRFELD

Karlsrahe

fchestondsdorUhen , Zahlungsart ®’d^ erynq

BolkssenoZsenr
Da « Altersversorgung «« «!! sichert Eucheinen würdigen LebensabenÎ ganz gleich
wiediel sich jemand erspar! hat . Sparen
b. Leb .-Vers ist immer noch Dein Vorteil .
Prosp . gratis . Köpper. Khe . . Klosestz . t .
Vertr . erster Leb .» Krank.-Versicherungen.

(44103)

Sdjrcincrei
znrn Beize » und Polieren
für tische und Stühle

iHeiwarbeM
fKr laufende Aufträge

gesucht
Angebote erbeten »nt . Nr .« « ,« 1 an d Kührer -B« .
lag Karlsruhe .

Vettfedenp

Kh«^ Waldhorstr.
(10110)

Ändustrirlle
- elmarbett

gesucht . Räumlichkei-
ten sind psehaude» .
Angebote uui . 18187
am be» Führer -Ber»
I«| Kort«ruh«.

Vettaömg
Wer bringt ein
Schlafzimmer nach
Schwöbisch « münd

(Würii .)? Angebote
unter 18189 an den
Führer -verlag Khe .

29« übernimmt
Rllckseacht ?

OsfendachM.—Kh«-
1 Zimmer -Eiurichig.
» . 1 Klaoier . Bohrer ,
Khe. , Rutzolsstr. 18.

(16107)

Slektti - Rstsr
Wechselstrom , L-Pha -
fer , IV«—S PS .. 110
bis 220 Dolt . Kuael.
lag ..hochtourig(2500),
gut erh., zu kaufen
gef. Ang. »nt . 16146
an Führ .«Bert . Khe .

Groher Kinderver-
kanfsftand, gut erh.,
zu kaufen gesucht .
Angebote an (16113
Telefon 3688 . « he .

H.- WIntermantel
gebr. , gut erhalten ,
f. jung . Herrn , mittl .
Grötze . zu kaufen ge-
sucht. Angebote mit
Preis unt . 16156 an
Führer -Verlag Khe .
Eleg. schwarzer »d.
braun

z» kaufen gesucht .
Angeb. u . 16120 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Kinder-Auto
gebt., zu ks. gesucht .
Äugeb . n . 1818V an
d. Führ .-Verl . Khe

Schrank o. Diwan
gut erhalt . , los . gef .
Sngeb . u . 16137 au
d. Führ .-Berl . Khe .

S .'- abrrab
gebr., gut erhalten ,
Markenrad . auch oh .
Gummi , zu kf. gef.
Angeb . u . 16145 an
d. Führ .-Berl . Khe

ner Illustrierten Z<

m
Alle begeistert

Wie kanntest
Zu ,

Veronika !

£ INE FILM - KOMÖDIE «tfTOßlS

Mit Darsteller : Theo LHige«, Fite Benkboff , Raul
Kemp , Real Henkelt , Hannes Steleer e . a . m.

Eine geistreiche FHmkomödle im Btlle Ptrandellos
von einem Ensemble erster Berliner Darsteller ge¬
spielt . Für Kenner eine Delikatesse , für jeden ein
heiteres Filmerlebnisl Theo llngen hat hier sein
eigenes Theaterstück , mit dem er im Berliner
Staatstheater einen stürmischen Lacherfolg erzielte ,
als Film inszeniert . Er spielt selbst die Rolle des
angeblich unbegabten Schauspielers , der auf
ebenso gewagte wie witzige Weise sein Talent
beweist und sich dazu eines ahnungslosen Krimi¬
nalkommissars bedient .

lugend nicht erlaubt !

Vorstellungen : 4 .00 , 6.00 und 8.00 Uhr

dem
r Münch -

Zei¬
tung , mit Darstellern :

Annelise Uhlig , Carl Raddatz ,
lae Slesak , Trude Hester¬

berg , Oskar Sima . In packender u .
scharfsinnig ausgeklügelter Folge

spielt sich vor dem romantischen Hintergrund eines
kleinen Balkanstädtchens die Geschichte von der
geheimnisumwobenen Persönlichkeit des Herrn
„ Goiowin " und seiner zahlreichen aufregenden
Abenteuer ab .

Tugend nicht iugelassenl
Vorstellungen : 4.00, 6.00 und 8.00 Uhr

PHEIUGOLO SCHAUBURG

zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 16696 an
Führer -Verlag Khe .
Gebr .. modernes

Serren«
Zimmer

zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 45105 ax\
Führer -Verlag Khe .
1 noch gut erhalt .

D. Fohlenmantel
zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 16182 an
d . Führ .-Berl . Khe .

buche Schrank
Waschtisch , Bett und
Herd billig zu kauf .
Angeb. u . 16180 an
d. Führ .-Verl . Khe .

VenvaltumisiikinleiBH! Bäte in
" '

Jn Verbindung mit den HandelshochsdwNcursen

«rtffnBBS i« IBüKttfwwffers lOMKt
— verbunden mH der Wctet Jbe*
bet Verwalt » ngrokädeune Baben — darr» de» Letter
der Verwaltung Satoidembe, Profeffor Dr . « * H »
Seyrle an der Unttxrflttt Hewekher « , am :

DtenSMO , 12. Nsvernder 1989, 19.99 Kchr,
>ft» Hdrfaal 16 der Te <h »«i>sche» - « - schule In KartSrnHe .

Ansch« ebei «d Dortrag der Professor « Dr y^ rle Über
«Deutscher « olrstum in» Alsab " , mit Lichtbildern .

Stntritt sre «.

A . Lehr » » » « «.
« echtDwtfknfcheßt .

I . Bürgerlicher R och t
Sachenrecht rmd « rib- osrocht <9 ADepchch . _

Prefrssor Dr . Hermann Kraus « e» der Buemkk
Heidelberg .

t Wesen der « achenrochtr . BePh « » 2»ost9st» ,tz.
Eigentum . Rachdarrecht und Ansprüche an » d« n
Eigentum . — Da » Grundbuch (ferme ®«» und mate¬
rielles Gruudbuchrecht ) . — Erwerb und Berwft bH
Eigentums . — BeschrünTte dingliche Rechte (Dienst ,
barkeilen , Rietzbrauch , VortausSrecht . Rpallasten ). —
Grunbpsandrechie (Hvpochel nuld GrizntdschiSd) . —
Pfandrecht an beweglichen Sachen und Rechten .

«I . Erbhof nnd « aner . — Der Erbhof Mi Recht «vo»-
kehr . — Anerbenrecht .

>Donner »«ag . 1L . 21., 28 . Robernber , L . Ä . M . De .
3ein bet 1940 , 9. und 16 . Januar 1941 .

n . « srafrecht und ® tt « f » ee4 « 9 » * «
« Abende ) Professor Dr . Er » « o » s a « der * * »« * '

litt yreiburg t. Br .
Vom alten m neuen Strafrecht . — vAch « m«9
lüinpsung de» Verbrechen » . Der VerbrechenSbegriss ,
Versuch . — Teilnahme — Begnadigung — Der Straf¬
vollzug . — Die einzelnen Verbrechensarien — Der Auf¬
bau des Strasverstchren » . — Rechtsmittel . — Wieder¬
aufnahme . — Schnellverfahren und andere besonder «
Versahrensorten .
Freitag , IS .. 22.. 29. » «bemboU. 6 . » . »Md 29 . Do-
zembcr 1940.

m Deutsche 9 e mein * « » tb ■ « ■ « B» *- _
meindestenerrecht und Hin « a | « « » e < e14

(6 Abende .)
Dtreftor Dr . JLkle der Lande « » ruhst » « Bado » de«

ldentsthvn Gemeiichetage » M Karlsruhe .
Einführung tu die deutsche 0emetMbeMbmmg .
Gemetndesteuerrecht . — FtnanzanSgletchstftMgCn

Dienstag , 19. . 26 . November , 1 . 10 . und 17. Deeembei
1940, 7 . Januar 1941.
B . EinzelvortrSge ,

gemeinsam mit bei Volrr » ttbungSftü « e KarSrnhe de ,
RS .-Gemeinschaft « rast durch Freude und der kultur¬
politischen Arbeitsgemeinschaft am der Technischen Hoch
schul « in Karlsruhe .
1. Ministerialrat Dr . « sal tu N « l» , » 8.

„MleS und neue » RechtSdenleu - .
Montag . 4. November 1940.

2. Staatseninifter Dr . S ch m I »tb o-nme r ,
der Universiiüt Heidelberg .
^Eftrusewitz ' .

Montag . 9 . Dezember 19»
W » - «rer werden Beamte , v ea mle imutuiirte ».
stellte und AngehSrtge der freie » » «ruft zugelassen .

Borlesnngsgebühren :
Für sstmtttche Lehrgänge , « evungee , « Ad eN»e«8vorwiwn

Für Me « ehrgünge mim _
Für den Lehrgang I 6-80 „
Für Me Lehrgänge II und HI y. 4.50 M
Für einen Ein ; cwortrag 40
AngehSrige der Wehrmacht , der SA . , t) , de« Ardeiis -

dienstes und des Politischen Settetforp ». bet Hiiler -
I !irgend und BDM . zahlen die - « sie. Die Zuge -
hbrtgkett Merz » ist bet der Anmeldung anstugeben .

Gut erhaltener
Emattderb

zu kaufen gesucht .
Angeb. u . 16195 an
d. Führ .-Berl . Khe .

LustWtztiire
Eisen oder Holz, zu
kaufen gesucht .
Angebot« mit Preis
unter 16204 an den
Führer -Verlag Khe .
Gut erhalten . , gebr.

Sbrenfefstl
, « kaufe « gesucht .

Preisangebote unter
W 45138 an Führer -
Verlag Karlsruhe .
Lederjacke , Gr . 62 ,
gut erh., zu kaufen
gesucht . Angeb. mit
Preis unt . M 45225
an Führ .-Ver . Khe .

M .-Nettllelle
grbr ., gut «rhalten ,
wenn mögl. kompl .,
j» kaufe » gesucht.
Angeb , » , 16143 an
d. Sühr ..« erl. « he .

Sarltndütte
all Hühnerstall ge¬
eignet, gesucht . An-
geböte unt , 15393 an
Führer -Berlag Khe .
Gut erhaltener

H.»Wi« trrma »tA
mittlere Grötz «,

,» kauf . ges. Preis ,
anaeb, u , 15339 an
Führer -Berlag Khe .

Ort und Heft d»
A» e Vorlesungen und Vortrüge stndml du

16 der Technischen Hochschnke ft, Karlsruhe ,
statt . (48284)

Sie Vorlesungen A I MC BI beetem na , » JO UM;
and Me EinzewortrSge B 1 «ab 2 um 20 Uhr püaktftch .

Löwenrachen
Morgan dar »ahr ballebta

Hausfraueii'Nachmittag
bei freien Eintritt und kleinen «reisen

mit dem schönen und vielseitigen
Varietöprogramm

Ein entzückendes Ufo *

Lustspiel mit :

Gusti Huber

Wolf Albaeh - Retty

Grethe Weiser

Ralph Arth . Roberts

in seiner letzten RoU *

Heute 3 .00 , 5 .30 , 7 .45 U*»f

^ Ufa -Theater
^ unn capiioi

GOnther ’ s flOssige *

Hartglanzwaens
rar Parkett and U « al * » *

Erzielt einen harten und dueen
hatten Hochglanz <40971

Literflasche zu RM. 1 . 90

Drogerie Leopold UM
Kart»nihe , ZBhrlngerslreBe *• »

Fernruf 1909

SxhteiSmaschmett
repariert schnellsten » preiswert

Mechanikermeister
Schützenstr .36, Tel

I geheime .SL MM ° lM Beobachfunffpn , Ermittlungen in allen Prozessen übemll ■
Erfahrener Facnmann . Ältestes Geschäft in Baden 43856

Detektiv -Institut - Auskunftei
Ce Sehsuer , Karlsruhe . Kaiserstr . 243 — Telefon 7564

Wo trinke ich
meinen

NMhmHtage -
Kaffee ?

Feines
GeMdc - iis
Auesdienk

Monlnger Biere
Kaffe «

Ukriager-
EekeWaMkenwtr.

Kleinerer

WMMMK
m verkaufen. (16139)
Baeckhftratze 30,

Karlsruhe .
1..

Mlvfen
sowie modern. Bild
(Landschaft) , beide«
fast nein preitw . zu
vertf . 8 » erfr . bei
Bach , Lachnerstr. 21,
4. Si .. Khe . (19045)

KMMpin
Restposten, wird bil¬
lig abgegeben, (45134

Geschwister

Bofcherl
Karlsruhe a. Rh.

jetzt « aldstr. 18.

Billig , , »ertausea :
1 Adler-Schreibm,
1 Mignon -Schreidm.
1 gr , Schreibtisch m ,

Bücherregal, Nuß¬
baum,

1 Sitzuugsilsch, Eiche
, 2 vüeoiische,
8 Packtisch «,
2 Schreiblestei ,
8 VSroftühle,
2 Briesorbnergeftelle,
1 Akienregal (Stahl )
2 Karteikasten,

« eschwister

LangdotZ '
wagen

für Pferdezug. und
Zugmaschinenbetrieb,
ungefedert. Riesen¬
luftreisen 89 X N/»,
Tragkr , 290 Ztr , m.
Seilwinden , sofort

lieferbar . (45812
Wilhelm Ungeheuer,

Traktoren -Beririeb ,
Karlsruhe ,

« cheffelstr . 7—19,
Rui 549« .

1 Plttetot
(Marengo ,̂ Smoking

. Frack , für stärk ,
errn zu verkaufen,
ltktoriastr. 2, pari .

Karlsruhe . (45194 )

Emattderb
gui erh,, bi? , I» vkf.

St. Weidemaua,
Khe „Kapelleuftr . 52 .

Mod . , wenig »«trag .
H,.Winierm, »ie>

mittl . Tr ., 1 Paar
neue- 0 -.Skistiefel,

Gr . 41. aus gui , H, .
zu dkf, Ana , u . 18111
an Führ .-Berl , Khe

Bei dem Geschäftssäihrer der Berroaliungsakademle
D . Karl Thum inBaden , Iustizoberinsvektor a. — .

Karlsruhe , Berliner Str . 3 (hinter dem Sportplatz des
. . . - " - - ' — — Fernruf 4518 — kannKarlsruher Nutzballverein ») -
alles näher « erfragt « erden .

smrar
Brillanten
schmnciiGold

kauft zu guten Preisen

Heinr. Paarrr £
Ci. B. «0/1021

3« kauf , sel .:
1 Schreibtisch ,
1 Schranl (Bücher¬

schrank ), 6 Stühle ,
out erhalten , gegen
Barzahlung , Angeb,
unt , D 45199 an den
Führer -Verlag Khe ,

Damen.
Wintermmtel
Gr , 44. für 18j „ n .
DaMnlchiA

Gr , 88 u , »g, zu
kaufen gesucht An¬
geb uni , 18199 an
Führer -Verlag Khe.

M nkttod

öchaukeWrll
zu kaufen gesucht .

Willi Diehlmau«,
Karlsruhe ,

Luifeuftrast« 39.
(16126)

Mntel» nt
erhalt .
für lüjähr . Jungen ,
womögl. noch Anzug,
zu kaufen gesucht .
Angeb. » . 18123 an
d. Führ .-Berl . Khe.

SErlritt
zirka 2 Meier lang ,
zu »erkaufeu. « he
EfseuweMstr. 83, II. l.

(19148)

Klavter
gut erhalt ., zu »erk ,
Diehm, Adlerstr. 21
I» SPS«. (19123)

2 gebrauchte

Mblkaslen
zu kaufen gesucht .
Angebot« mit Preis
unter 16163 an den
Führer -Derlag Khe .

Kleinunzeisien
»er »roh» Erfatg

öchrrivmM .
ntögk. kl., gut vfi) .,

1 P . Tnrufchuhe,
Gr . 43 . zu kauf . gef .
PreiSangeb . n . 16127
an Führ .-Berl . Khe .

Tausch!
Tausche n. Herr«» '
fahrrad gegeu neues

Damenfahrrad .
« - hier .

Karlsruh «, Rützpur.
rer Strahe 118, Nh.

(19128)

Br . Seid .-
für % lg . Jacke ,«
verkaufen, KariSr .
Werberstraste 14, pi

(19133)

Fabestnener
K.-KorlM8.
UN» Siubeuwage »

zum Sabenpreis zu
»erk , Vilm », Khe .
Dazlanderstratz« 81.

(19134)

Reuweeetger Damen.

Wifftemante
mit P - Iz, Gr , 44/49 ,
zu »erkaufen. Kh«.
StSsserstr. 19, pt, , r

(19184)

8n verkauf, «ns gt,
Hause, gut erhaltener

Kinderwagen
prima Riemenfederg,,
elfb Duelach, Mar .
stallstr. U , b. Fam ,
Ernst . (18193)

3 » verkausen:
1 Eleklrv '

nwtor
Marke Siemens ,

gebraucht, 3 PS .,
115/125 Volt , ebenso
eine mittelgr . gebr.

Sobelbauk
Jos . Hechinger Wwe.

OtterSweier , Hau-
Nr . 302 . Lindenweg.

(45021)

Wegen RBuertung der Arlfkei ve £
kaufen wir :
Bohnerpasta
erzielt schönen Glan *, ESsi

pro kg )etrt
bei 90 kg —.40

8oh « u « rpulv ^ ^
schäumend Paket fetzt —

SpUlmltt « !
zum Geschirrspülen und
Aufwaschen etc . Paket Jetzt — 4a
in Tonoen v . 30—40 kg pro kg *»* ~
beste Gelegenheit f. GrvOverv •

L . P . Dann
Klw^ Blummrak . 1», I «W «

i c 8 t Waldstr. 18.
Karls rnh«. (45104)

Old erhalt , writzer

Serd
« rkausen.z» »erkaufen. Khe .,

Riiterstr . 23, Part .
(19138)

8ett « . Rost, R- cht.
tisch, «in« ausaesägt«
Lampe, wtz. Wasch-
tisch u . wtz, Tisch¬
chen billig abzugeb.
« arlftr . 127, II, . IfS .
Karlsruhe . (18182)
Neue« schönes

Eßzimmer
gegen Barzahlung zu
verkausen, Adreste u,
Preis zu erfragen
unter Rr . A 18185
im Führ .-Berl . Kh «.

Srack
\ Weste , Neuwert.,

auch für Kellner ge-
eign.. sowie Cntawatz
» it Weste billig zu
verkaufen. Karlsruhe .

Karlstr . 51, part .,
von 1—8 Ahr. (15970

KüchenbSfett«. Tischt
»e». Nqhmasch ., Ber-
trkv. Waschkommode ,
2tür . Schrank. Sofa ,

kleiner Schreibtisch.
2 gl . Bettstellen mit
Rost̂ Nachttische ' und

Waschkommode
zu verkaufen. (16171)
K i e m l «. Durlach,

AmthauSstr. 17, I .
Gebrauchter (16186

Kükbtndtrd
zu verkaufen. Khe .,

Marienstraße 92,
oder im Lade ».

Za verkmien:
1 KSchenschrauk
1 Hausapotheke
1 Liegeftuhl
1 Waschzuber (Zink)
1 Holzzuber neu
1 Krautständer
1 Schnhbank
1 Kokosläuser
alles gut erh . Anzus .
zw. 10—2 Nhr . Khe .,
Weltzieustr.

PlWmantel
schw,, Gr , 48, schw,
neuer Fuchs-Schal,
kragen, auch f. H .»
Mantel geeign ., sow ,
schw. Fuchspelz »erk.
KriegSstr. 159, II .,
Karlsruhe . <15335

grötzere » Kaste».

Wägelchen
«einer (19124)
Mtfra

zu verkaufen. Hank,
Khe .-Kuielingeu,

Saarlandstrah « 8,

3. IV.
(16184)

MlnnMine
,» verkausen. (16436)

Rästle, Karlsruhe ,
Esteuweinstratze 88.

MntermMlei
dkl., für schl. Hrn .,
mittl . Gr . , zu verk .
Stbt. Akademiestr.40
Stb .! 4. St . (1M13

V. 90 M cm zu verks .
Verleih Monat 8 M .
veiler,Kh «. ,Waldst.66

(16190)

Dea

HOTEL JURA
In ttraBburg , MaebwkroB- *

(N8he Karl-Root -Platz ).
I«t geöffnet und
»eine schonen u. gep « ®0 ’
Zimmer auf Tag und Wo" ’*'

Kraftfahrzeuge
An - und Verkauf

© uterbalt - nen ,66!»55l

Persoi> e«l>rastvii>t>>
Etzer . bi» 1,2 Ltr ., Jawft . Ä
Denner , Kehl, Tel . 430 . Sevlie « !̂ .

Ford,
Bausahr 1985 . i . « bs-bSYU« S^
preis auf sofort z» verkant

ftetl D - ber .
Met « L 8 „ Tel . 424.

Last¬
wagen

mit ob. ohne Kipper,
3—6-To., gsgkn bar

zu Kausen « l.
Zuschr. unt . H 42378
an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

Mvtorrad
neuw. 350—500 ecm ,
DK« , oder « SU .,
z. Schätzw . bei Barz .

z, kauf«» gesucht .
Angebote unt . 16189
an Führ .-Berl . Khe

Opel P 4
Spez .-Lim., in
gutem Zustand , sos.
zu verkaufen. <45181

O . Hatz .
Opel-Handler,

Achern/Bd. Tel. 286 .

Seldbeott ^
mit

' ^
"
ch.^ ^« arlsro ^ ^ H

Ufr
b. JlnifJ ’-JV vi-in b. N°<b>

m J» ^ «t ' VEintracht » E »vrtnnu “-* «yilÔ ; .
s- rstr b.

Em« V *£ ß,
"

Waldh- eustr .

Pelzmantel
(Sehzickel ), Gr . 44 ,
wenig gebr., gut er.
halte» , zu derkanfe».

Richard-Wagner-
Stratze 29, « H-.

(16138)

Unterricht

Kurzschrift
M

bis su

Iv « "

Abeedken «

schinenschr
Buchführung

Otto Autenrieth
staatlich geprüfter Kurzschriftlehrer

_ sSM
KerfsnHte , Ketoeretr . 49, Eingang Weldhemstr «, Ferntpf *

Anmeldung federzeit
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